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Keues in Kürze.

Kronprinz Karol von Rumänien.
Die Wiederaufrollung der Frage der Rückkehr

des rumäniſchen Kronprinzen Karol durch die
National-Zaraniſten hat in rumäniſchen Re-
gierungskreiſen große Nervoſität hervorgerufen.
Da die Regierung ſcheinbar einen Staatsſtreich
befürchtet, ſind Truppen aus dem ganzen Lande
in Bukareſt zuſammengezogen worden. Die
Bukareſter Garniſon iſt auf 20 000 Mann verſtärkt
worden.
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Der Notenwechſel über die endgültige Rege-
lung der ſog. Reſtpunktfragen über die deutſchen
Oſtfeſtungen iſt nunmehr offiziell veröffentlicht
worden. Den weſentlichſten Jnhalt teilten wir
bereits mit.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
beſchloſſen, an den Etats der einzelnen Reichs-
miniſterien bei der in kommender Woche beginnen-
den Etatsberatung weitgehende Abſtriche zu ver-
langen. Jn erſter Linie kommt eine Streichung
der Gehälter für Geßler und die deutſchnationalen
Miniſter in Frage. Für letztere Anträge zeigen
auch die Demokraten ſich bereit.
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Wie wir-erfahren, ſind große Elektriſierungs-
pläne der Reichsbahn in Vorbereitung. Die er-
forderlichen Finanzmittel wird erſt der Ver-
waltungsrat der Reichsbahn zu beſchließen haben.
Jmmerhin verlautet, daß ſich die Pläne auf etwa
25 Fernbahnlinien des Eiſenbahnnetzes erſtrecken.

Die Vereinigung der Polizeioffiziere Preußens
e. V. veranſtaltet am 11. Februar in den Geſamt-
räumen des Berliner Zoo-Reſtaurants einen Ball,
der den Zweck verfolgt, die Berliner Geſellſchaft
und die Offiziere der Berliner Polizei im geſell-
ſchaftlichen Verkehr einander näherzubringen. Der
Ballabend ſoll im Zeichen ſchlichter Einfachheft
und im würdigen Rahmen vornehme Geſelligkeit
zeigen.
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Nach einer Moskauer Meldung hat die Sowjet-
regierung der deutſchruſſiſchen Luftverkehrsgeſell-
ſchaft das Monopol des Luftverkehrs zwiſchen
Rußland und Deutſchland bis zum Jahre 1931
beſtätigt. Die Frage der Verlängerung des Flug
verkehrs nach dem Oſten hin iſt noch nicht ent-
ſchieden. Die Verhandlungen darüber ſcheinen je-
doch günſtig zu verlaufen.
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Die beiden verbannten Südtiroler Deutſchen,
Dr. Noldin aus Salurn und Lehrer Riedel aus
Tramin, ſind aus dem Gefängnis in Trient nach
Süditalien überführt worden. Als Verbannungs-
ort iſt für Dr. Noldin eine der kleinen Jnſeln
nördlich von Sizilien beſtimmt worden. Wohin
Lehrer Riedel verbannt werden wird, iſt noch un-
bekannt.
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Nach Berichten aus Nicaraguag haben die
Streitkräfte des liberalen Gegenpräſidenten Sa-
caſas, einen energiſchen Vorſtoß ungefähr 70 Mei-
len von der Hauptſtadt Manuguag unternommen.
Sacaſa hat ferner ein Telegramm an das ameri-
kan ſche Staatsdepartement gerichtet, in dem er
ſich bereit erklärt, unter Ausſchaltung ſeiner eige-
nen Perſon, die Vermittlung Amerikas und vier
zentralamerikaniſcher Staaten anzunehmen. Das
Staatsdepartement erklärte, die zuſtändige Per-
ſänlichkeit ſei Admiral Latimer. Eine Beant-
wortung des Telegramms Sacaſas ſei alſo über-
flüſſig. Die Vereinigten Staaten lehnen damit
alſo die Vermittelung in Wirklichkeit ab.

Die neue Reichsregierung und die Konkordatsfrage.
Amtlich wird mitgeteilt:
Den in der Oeffentlichkeit immer noch verbrei-

teten Gerüchten über geheime Vereinbarungen mit
dem Vatikan anläßlich der letzten Regierungsbil-
dung iſt mittlerweile ſowohl von kirchlicher Seite
als auch durch die Rede des Zentrumsführers von
Guerard im Reichstag am 4. Februar ſcharf ent-
gegengetreten worden. Seitens der Reichsregie-
rung iſt zu der Angelegenheit folgendes zu be-
merken:

„Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
und dem Heiligen Stuhle über den Abſchluß eines
Reichskonkordates haben anläßlich der Bildung
der neuen Reichsregierung nicht geſchwebt. Dieſe
Frage iſt in keinem Stadium der Beſprechungen
über die Regierungsbildung überhaupt nur be
rührt worden. Jm übrigen kann über die in der
Vergangenheit liegenden Konkordatsvorberei-
tungen folgendes mitgeteilt werden:

Das Problem einer Verſtändigung mit den
kirchlichen Stellen über die vielfachen Wechſel
beziehungen zwiſchen Staat und Kirche ſoweit
eine Reichszuſtändigkeit auf dieſem Gebiete in
Frage kommt, iſt ſeit Erlaß der neuen Reichs-
verfaſſung faſt von allen Reichskabinetten ernſt
lich erwogen worden. Ein früheres von Reichs
kanzler Dr. Marx geführtes Reichskabinett hat
im Oktober 1924 beſchloſſen, die nötigen Vor
arbeiten für ein Reichskonkordat wiederaufzu-
nehmen, aber auch Reichskanzler Dr. Luther hat
immer auf den Abſchluß eines derartigen Kon
kordates Wert gelegt. Es darf ferner an die
Erklärungen erinnert werden, die am 30. Juni
1920 zwiſchen dem verſtorbenen Reichspräſiden-
ten Ebert und dem beim Reiche beglaubigten
päpſtlichen Herrn Nuntius gewechſelt worden
ſind.

Der Herr Nuntius hat damals bei Ueber-
reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens betont,
es ſei ſeine Aufgabe in Berlin, mit den zuſtän
digen Stellen die Beziehungen zwiſchen Kirche
und Staat in Deutſchland von neuem ſo zu re-
geln, wie es der neuen Lage und den heutigen
Bedürfniſſen entſpreche. Herr Reichspräſident
Ebert hat darauf erwidert, daß er mit dem Herrn
Nuntius die Aufgabe, das Verhältnis zwiſchen
Kirche und Staat in Deutſchland neu zu regeln,
zu löſen gedenke. Das ſolle geſchehen auf Grund
der Verfaſſung der Republik, die vollſte Gewiſ
ſensfreiheit verbürge.

Auf dieſer Grundlage ſind die zuſtändigen
Reſſorts ſeit längerer Zeit in einer Prüfung der
einſchlägigen ſtaatsrechtlichen und kirchenpoliti-
ſchen Fragen begriffen, ohne daß es aber wie
eingangs bereits hervorgehoben zu irgend-
welchen Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhl
bisher gekommen iſt.“

(Vergl. hierzu auch die Erklärungen des preuß.
Kultusminiſters im Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages in der heutigen Parlamentsbeilage.)

4

Aufruf zur Bildung eines LutherKinges.
Hofprediger Dr. Döhring, der bekanntlich vor

kurzem aus dem Vorſitz des Evangeliſchen Bundes
ausgeſchieden iſt, veröffentlicht im „Reichsboten“
einen Aufruf zur Bildung eines Luther-Ringes
für aktives Chriſtentum auf reformatoriſcher
Grundlage. Die materielle Grundlage zur Durch-
führung ſeiner Arbeit wird der Luther-Ring
durch den Luther-Pfennig ſicherſtellen, den jeder
evangeliſche Hausvater ſowie jeder Einzelſtehende
pro Tag opfern ſoll. Der Luther-Ring ſoll am
18. Februar, Luthers Todestag, in Aktion treten.

L AAAAAA XFRuflöſung der kommuniſtiſchen
Partei Englanös.

Der „Rotterdamer Courant“ meldet aus Lon
don: Die Kommuniſtiſche Partei in England
hat ſich aufgelöſt. Jhre Mitglieder ſollen ſich
der Labour Partei und den Trade Unions an
ſchließen. Die Niederlage des Kommunismus
in England ſcheint damit eine endgültige zu
ſein.

Aus Wiesbaden wird heute gemeldet, daß
im engliſchen Beſatzungsbereich keine kommu-
niſtiſchen Verſammlungen und Umzüge mehr ge
nehmigt werden.

Fu der engliſch- ruſſiſchen Spannung.
Die ruſſiſche Preſſe veröffentlicht Meldungen

über den ruſſiſch-engliſchen Konflikt, in denen be
tont wird, daß die engliſche Regierung die chi-
neſiſchen Angelegenheiten lediglich als einen Vor-
wand für das Zerwürfnis zwiſchen Rußland und
England benutze. Die Sowäjetregierung ſei ſtän-
dig beſtrebt, die guten Beziehungen zu England
fortzuſetzen. Die letzten engliſchen Ausfälle gegen
die Sowjetunion könnten zu einem Notenaus-
tauſch führen. Zunächſt werde aber ein Mitglied
der Sowjetregierung in einer Rede dieſen Aus-
fällen begegnen. Jn dem Außenhandel mit Eng-
land ſeien bereits die geſpannten Beziehungen
zu bemerken.

Das Vollzugskomitee der kommuniſtiſchen
Jnternatiqnale richtet einen neuen Aufruf an
die Arbeiter der Welt gegen den Faſzismus.
Jn dem Aufruf heißt es u. a., daß England
die Führung im Faſzismus über-
nommen habe. Die Arbeiter der Welt
werden aufgefordert, gegen dieſe engliſche Jni-
tiative ſich zu erheben.

Eine Reöe Ponſonby's in Keuyork.
Der engliſche Arbeiterführer und Mitglied

des Londoner Unterhauſes, Arthur Ponſonby,
hielt in Neuyork vor einer großen Verſamm-
lung eine Rede, in deren Verlauf er prophe-
zeite, daß die Vereinigten Staaten im
nächſten Krieg zuſammen mit Eng-
land gegen Sowjetrußland ver-
einigt ſein würden.

Trotzki wieder tätig.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Moskau: Trotzki iſt wieder auf der politiſchen
Bühne erſchienen. Seine erſte Rede vor 20 000
Moskauer Arbeitern wird in der „Prawda“ aus
führlich wiedergegeben und zuſtimmend beurteilt.
Trotzki ſagte, der Kommunismus habe die An-
lehnung an Bewährtes und Gutes vergangener
Epochen nötig, wenn er die Welt erobern wolle

Ruſſiſche Truppen bei Mukden.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London: Die Lage im Konflikt mit China hat
in den letzten 24 Stunden eine neue gefahr-
drohende Wendung genommen. „Times“ und
„Morningpoſt“ melden, daß den ganzen Sonn-
tag über das Kabinett über die aus Mukden
gekommenen Konſularberichte verhandelt habe,
die die Anſammlungen. großer ruſſiſcher Truppen-
maſſen nördlich von Mukden behaupten. Reuter
meldet aus Moskau: Ueber die Gründe zur
Sperrung der Oſtſibirienlinie vermag die
Sowjetregierung keine genügende Erläuterung
zu geben.

Jtalieniſche Chinanote an England.
Die italieniſche Regierung hat nunmehr auch

offiziell durch eine Note die engliſche Regierung
davon verſtändigt, daß ſie ſich dem engliſchen Vor
gehen in China anſchließe, um die italieniſchen
Intereſſen zu ſchützen und einige größere Schiffs-
einheiten nach Schanghai entſenden werde. Jn
der Note wird die Bereitwilligkeit der italieni-
ſchen Regierung zu Verhandlungen mit der chine
ſiſchen Regierung erklärt, ſobald eine Baſis für
ausſichtsreiche Verhandlungen gegeben ſei.

Aus China kommen widerſprechende Mel-
dungen über neue Mißerfolge und Erfolge der
Kantontruppen gegen Schanghai. Angeblich hat
ferner Marſchall Tſchangtſolin der als Führer
Nordchinas einſtweilen auch für Schanghai maß-
gebend iſt dem Vorſchlag des amerikaniſchen
Staatsſekretär des Aeußern, Kellog, auf Errich
tung einer neutralen Zone in Schanghai zuge
ſtimmt.

Wie aus Paking berichtet wird, hat das
diplomatiſche Korps mit Ausnahme des
amerikaniſchen Vertreters beſchloſſen,
gegen die Entlaſſung des britiſchen General
inſpektors der chineſiſchen Zollverwaltung,
Aglens, durch die Pekinger Regierung zu pro
teſtieren.

Amerika ſchließt ſich aus: ſchlimm für Eng
land!

Keine Zurückziehung der engliſchen Truppen.
Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich geſtern

eingehend mit den Jnſtruktionen der ſich auf dem
Wege nach China befindlichen engliſchen Truppen.
PVie amtlich verlautet, kann von einer Zurück-

Nihnng, der Streitkräfte keine Rede ſein, dagegen
ollen ſie lediglich zur Verteidigung in Bereit-
ſchaft gehalten werden

Die Londoner „Daily Mail“ meldet, daß die
britiſche Regierung Anweiſung an den britiſchen
Befehlshaber vor Schanghai gegeben habe, in
Hankau das britiſche Konzeſſionsgebiet wieder zu
beſetzen. Der „Daily Herald“ meldet: Das bri-
tiſche Rote Kreuz hat 1850 Mitglieder nach Oſt
aſien entſandt. Die Regierung ſtellte die Dampfer
Henry und Knox II zur Verfügung.

Die Spannung zwiſchen
England und Rußlandö,

Von unſerem Londoner Vertreter

Der ſchon ſeit Jahren von der „Daily Mail“
und dem rechten Flügel der Konſerrativen ge
führte Feldzug gegen Sowjetrußland hat ſich in
den letzten Wochen unter dem Einfluß der uner-
freulichen Nachrichten aus China zu einem
Sturmangriff von ganz beſonderer Heftigkeit
verdichtet. Der Ruf „VBolſchewiken 'raus!“, zuerſt
von einer verhältnismäßig kleinen Clique un-
befriedigter engliſcher Gläubiger aus der Zaren
zeit erhoben, iſt zum Maſſenchor angeſchwollen,
in den die Tory-Extremiſten im Kabinett, im
Parlament und im Lande einſtimmen. Mit dem
Ergebnis, daß über Nacht eine akute Rußlandkriſe
aufgetaucht iſt. Zwar wird offiziös dementiert,
daß die Regierung die Abſicht habe, die diploma-
tiſchen Beziehungen abzubrechen und den noch
von Lloyd George abgeſchloſſenen engliſch
ruſſiſchen Handelsvertrag zu kündigen. Aber daß
die Anſichten der Miniſter in dieſer Hinſicht ge
teilt ſind, iſt bekannt, und es fragt ſich nur, welche
Richtung im Kabinett ſchließlich die Oberhand be-
halten wird. Die Befürworter des offenen
Bruches ſind nicht die ſchwächſten Mitglieder der
Regierung. Zu ihnen gehören Churchill, Lord
Birkenhead und Johnſon-Hicks. Jn einem heute
veröffentlichten Briefe an den Vorſitzenden des
konſervativen Klubs in Twickenham ſagt der
Jnnenminiſter: „Jch wundere mich darüber, daß
Rußland überhaupt eine Geſandtſchaft und eine
Handelsdelegation in London unterhält. Was
bezweckt es damit? Jſt es ein Verdeckungs-
manöver, um uns glauben zu machen, daß Ruß-
land uns nicht feindſelig geſinnt iſt? Solange
wir nominell freundſchaftliche Beziehungen zu
Rußland untethalten, ſo lange habe ich natürlich
kein Mittel in der Hand, ruſſiſche diplomatiſche
Agenten von England fernzuhalten oder ihre
Tätigkeit hier zu unterbinden.“ Man ſieht
daraus, wie der Wind weht, und die City hat
bereits in Erwartung oder vielmehr Befürchtung
der möglichen Folgen die Konſequenzen gezogen.
Die Ueberweiſung von 1 500 000 Pfund Gold von
London nach Moskau, die die Ruſſiſche Staats-
bank ſchon vor einem Monat vornehmen ließ,
war, im Lichte der Entwicklung der letzten Tage
betrachtet, anſcheinend eine Vorſichtsmaßnahme
im Hinblick auf ſchon damals vorausgeahnte
Eventualitäten. Die in den letzten Tagen
erfolgte Kündigung ruſſiſcher Guthaben bei Lon
doner Banken iſt wohl ebenfalls durch die
Unſicherheit und Geſpanntheit der politiſchen
Lage diktiert.

Daß ruſſiſche offizielle Kreiſe ſich des Ernſtes
der Lage bewußt ſind, erhellt auch aus der Er-
klärung, die der ſtellvertretende ruſſiſche Außen-
kommiſſar, Litwinoff, geſtern Vertretern der
Moskauer und der ausländiſchen Preſſe gegenüber
abgab. „vBritiſche konſervative Kreiſe“, äußerte
ſich Litwinoff, „verſuchen, ihre eigenen Fehler auf
die Schultern der Sowjetregierung abzuwälzen
und die größte Freiheitsbewegung in der Ge-
ſchichte der chineſiſchen Millionen auf die Machen-
ſchaften ruſſiſcher Agenten zurückzuführen. Die
Poſition Englands im Oſten wird nicht geſtärkt
durch die feindſelige Haltung Englands gegen-
über Rußland.“

Es ſoll hier nicht unterſucht werden, ob de
engliſchen Anſchuldigungen gegen Rußland oder
die ruſſiſchen Beſchwerden über England berech-
tigt ſind. Jedenfalls iſt mit einem Abbruch der
diplomatiſchen Beziehungen für keine der beiden
Parteien etwas gewonnen. Das ſcheint vor
allem Chamberlain einzuſehen, der ſich in ſeinen
letzten Reden jedes Angriffes auf Rußland
gefliſſentlich enthalten hat. Daß Churchill als
Schatzkanzler in das Horn der Antibolſchewiken
einſtößt, iſt einigermaßen verwunderlich, denn
ſeinem Budget wäre mit der völligen Aus-
ſchaltung des ruſſiſchen Handels gewiß nicht ge
dient. Er hat daher ſoeben wieder etwas ein-
gelenkt. Man hat den Eindruck, daß die „Daily
Mail“ und die Leute, die hinter ihr ſtehen, mit
Gewalt „rot“ ſehen, wo eigentlich „gelb“ die
beſtimmende Farbe iſt.

Als Barometer für den Gang der Politik wird
in den nächſten Tagen die Bewegung der Deviſen

aufſchlußreich ſein. A. Buſſe.
Fmerikaniſche Geſanötſchaft in Kangöa

Der Pariſer „Herald“ meldet aus London: Die
Vereinigten Staaten beſchloſſen, eine eigene diplo
matiſche Vertretung in Kanada einzurichten. An
geſichts der intenſiven kanadiſchen Anſchluß-
bewegung an die Union erregt der Beſchluß des
Staatsdepartements in London Unbehagen
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Dermehrung der amerikaniſchen Armee.
Der Londoner „Times“ zufolge ſchweben zur-

t Vorſchläge für eine Vermehrung der Stärke
er Armee der Vereinigten Staaten. Die gegen

wärtige Friedensſtärke beträßt 12 000 Offiziere
und 125 000 Mann, von denen nur 118 450 Mann
im Augenblick verfügbar ſind. Zu Zahl wird zur
Aufrechterhaltung einer angemeſſenen Feldſtreit
kraft zur künftigen Verteidigung und für die
Garniſonen als ungenügend angeſehen. Die
neuen Vorſchläge ſehen eine Vermehrung der
Armee auf 14000 Offiziere und 165000 Mann vor.

Keues Bombardement von Oporto.
Nach den letzten Meldungen aus Liſſabon iſt

die Beſchießung der großen portugieſiſchen Hafen
ſtadt Oporto geſtern früh wieder aufgenommen
worden. Die Meldungen über eine Uebergabe der
Auſſtändiſchen haben ſich danach nicht beſtätigt.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden bei der
Beſchiebung zahlreiche Perſonen getötet und
hunderte verwundet. Das Bombardement richtete
erheblichen Sachſchaden an. Das Poſt und
Telegraphenamt ſind niedergebrannt. Jn Liſſabon
haben meuternde Seeleute gegen die Regierung
demonſtriert.

Die Regierungstruppen haben einige Erfolgezu verzeichnen Die iſt en ßer ſt
verſchanzt und ſollen nach regierungsoffiziöſer
Mitteilung ſehr unter Mangel an Nahrung und
Munition leiden. Die Aufſſtandsbewegung ſoll
ich auch auf die Garniſonen Figueire und
agueire per Diktator Camonaerklärte, daß die militäriſche Diktatur auch nach

der da ederwerſung des Aufſtandes fortbeſtehen
werde.

Wie der Sonderkorreſpondent der „Chicago
Tribune“ berichtet, iſt auch in Liſſabon eine
repolutionäre Bewegung Jurgerroge an der
lottre, d anig Garde, olizei und
nfanterietruppen eil nahmen. Die Auf
ändiſchen ſollen mehrere Punkte der Stadt
eſetzt haben. Die Bevölkerung ſoll ſich be

waffnet haben und die Aufſtandsbewegung
unterſtützen. Der Jnnenminiſter und der
Miniſter für auswärtige Angelegenheiten ſollen
verhaftet worden ſein.

Italien organſſiert das albaniſche Heer.
Nach einer Meldung des ſerbiſchen Blattes

„Politika“ hat Jtalien begonnen, das albaniſche
Heer vollſtändig zu reorganiſieren. Ein Vertreter
des italieniſchen Generalſtabes mit ſechs italie-
niſchen Offizieren leitet die Reorganiſation des
albaniſchen Heeres. Die Einberufung des Heeres
zwecks Ausbildung findet ſporadiſch ſtatt, wodurch
die Finanzen nicht überlaſtet werden.

w ſener Prokfeſtkunögebung gegen die
italieniſchen Zwangsmaßnahmen in

Südötirol.
Geſtern abend fand in der Volkshalle des

Wiener Rathauſes eine Maſſenverſammlung
wegen der ſcharfen italieniſchen Maßnahmen
gegen die Deutſchen in Südtirol, insbeſondere
wegen der Zwangsverſchickung des deutſchen
Rechtsanwaltes Noldin aus Salurn und des
deutſchen Lehrers Riedel aus Tarmin. Der Ob-
mann des Adreas-Hofer-Vundes, Pater Jnner-
kofler, teilte mit, daß einer Reihe weiterer Führer
in Südtirol wegen ihres Eintretens für die Er
haltung der deutſchen Mutterſprache die Zwangs-
verſchickung angedroht worden ſei. Alle Redner

ttrol nicht aufzugeben. Pater Innerkofler erklärte
unter ungeheurem Beifall: „Wir laſſen uns ſelbſt
vom Prälaten Seipel, dem jetzigen Chef der öſter
reichiſchen Regierung und Führer der katholiſchen
Partei, nicht in den Arm fallen in unſerer Ab
wehr, weil wir wiſſen, daß das ganze deutſche
Volk hinter uns ſteht!“

Lockerung der diſziplin bei den
Beſatzungstruppen.

Die „Köln. Volksztg.“ berichtet, daß in der
letzten Zeit eine bedenkliche Lockerung der
Manneszucht in der franzöſiſchen Beſatzungs
armee um ſich greife. Das Blatt zählt eine
ganze Reihe von Fällen der Straßenbettelei
und Nötigung auf, die die franzöſiſchen Be
ſatzungsangehörigen in der Umgebung von
Landau und Germersheim verübt haben.

Sozialverſicherung in Frankreich.
Jn Angers hielt der franzöſiſche Senator und

frühere Kammervorſitzende Raoult Peret eine
Rede, in der er die Grundzüge des in Vor-
bereitung befindlichen franzöſiſchen Sozial-
verſicherungsgeſetzes darlegte, das er als wichtigſte
Sozialreform bezeichnete, die ſeit der franzöſiſchen
Revolution jemals eine Regierung der geſetz
gebenden Körperſchaft unterbreitet. Arbeitgeber
und Arbeitnehmer müſſen für dieſe Verſicherung
zehn Prozent des Lohnes abführen. Wenn da
durch ſich die Steuerlaſten Frankreichs von
4 auf 45 Milliarden Franken jähr-
lich erhöhen, ſo müſſe dem gegenüber gehalten
werden, daß Deutſchland für die Sozialverſicherung
mehr als 16 Millarden Mark aufbringe.

Keue Kriſſs bei den Handelsvertrags
verhand'ungen mit Po en.

Wie die „Bromberger Deutſche Rundſchau“
aus Warſchau berichtet, hat der dortige deutſche
Geſandte ernſte Vorſtellungen wegen der Aus
weiſung von deutſchen Staatsangehörigen aus
Oberſchleſien, die in leitenden induſtriellen
Stellungen beſchäftigt ſind, erhoben. Dem Ver-
nehmen nach hat die polniſche Regierung eine
Antwort darauf noch nicht erteilt. Jedenfalls
befinden ſich aber die Handelsvertragsverhand-
lungen in einer Kriſe, die ſo ernſthaft iſt, daß
mit der Möglichkeit eines Abbruches gerechnet
werden muß.

Die Unterſuchung im Falle Keubdell.
Halbamtlich wird mitgeteilt:
Entgegen anders lautenden Mitteilungen der

heutigen Preſſe hat der Herr Reichskanzler nicht
erſt heute, ſondern bereits am vergangenen Sonn-
abend nachmittag in unmittelbarem zeitlichen
Zuſammenhang mit ſeiner öffentlichen Erklärung
während der Reichstagsſitzung von dein Herrn
preußiſchen Jnnenminiſter die Perſonalekten des
Herrn Reichsminiſters des Jnnern von Keudell
eingefordert. Die Verhandlangen werden noch
Eingang dieſer Akten mit aller Beſchleunigung
durchgeführt werden.

Unrichtig iſt ferner, daß ſeit ns der Reichs
regierung eine außerhalb des Kabinetts ſtehende
Perſönlichkeit mit der Führung der Unterſuchung
beauftragt werden ſolle. Vielmehr beabſichtigt

appellierten ſowohl an die öſterreichiſche als auch
an die deutſche Regierung, die Deutſchen in Süd-

——S

der Herr Reichskanzler die Unterſuchung perſön-

in Betracht kommenden Stellen unterbreiten.

übernehmen.

Erweiterung der Regierung

von Zentrumsabgeordneten

ſprechungen mit Abgeordneten der Wirtſchafts
partei gewiſſe Auswirkungen auf die Verbreite-
rung der Regierungsbaſis.

Der „Vaſeler Anzeiger“ meldet: Die Aus
wärtigenkommiſſion der franzöſiſchen Kammer
beantragte beim Geſamtkabinett, daß Frank
reich die Kantonregierung anerkennen ſolle.
Briand äußerte Bedenken wegen der Rück
wirkung auf England.

Eine Fentrumsſtimme gegen Dr. Wirth.
Zu der Affäre Dr. Wirth, der im Reichstag

als einziger Zentrumsabgeordneter gegen das
Kabinett Marx ſtimmte, ſchreibt die „Köln. Volks-
zeitung“: „Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nunmehr
ein unzweideutiges Verhältnis der
geſamten Zentrumspartei des
Reiches zu Herrn Dr. Wirth erfolgen
wird. Bei aller Anerkennung ſeiner großen Ver-
dienſte und ſeiner bedeutenden Perſönlichkeit wird
es in der Partei als eine Unmöglichkeit empfun
den, daß ſich Extratouren ſtändig wiederholen,
noch dazu dergeſtalt, daß ein Abgeordneter der
führenden Regierungspartei ſich zur Oppoſition
bekennt. Es iſt keine Führung möglich, wenn es
Führer gibt, die der Truppe ſelbſt das Beiſpiel
der Diſziplinverneinung geben.“

Eine Mahnung der Wirtſchaſtspartei.

Der Reichstagsabgeordnete Strauß (Wirt-
ſchaftspartei) ſchreibt in einem Verbandsorgan:

„Die neue Regierung im Reiche“ das ſollte
ſo etwas wie ein Hoffnungsſtrahl für unſere
ſchwer und immer ſchwerer um ihre Exiſtenz rin-
genden Gewerbsgenoſſen ſein! Was wird ſie in
Wirklichkeit ſein? Wenn wir die experimen-
tellen Künſte der Geſetzgeber auf den Arbeits-
gebieten der ſogenannten Wohlfahrtsausſchüſſe in
den letzten Wochen uns vergegenwärtigen, dann
müſſen beſonders die deutſchen Verkehrsgewerbe
trotz aller demonſtrativen Kundgebungen der Mi-
niſter und der betreffenden Ausſchußmitglieder in
das Angſtgebet ausbrechen: Herr! Schütze mich
vor meinen Freunden!“ Gerade jetzt richten ſich
unendl'ch viele Augen auf das neue Reichskabi-
nett, allüberall wird der fromme Wunſch laut,
daß endlich eine Wandlung zum Beſſern eintreten
möchte, daß endlich ernſthaft der zerriſſene Rock

lich durchzuführen. Sobald das Ergebnis zu

überſehen iſt, wird es der Herr Reichskanzler den

Zur Sache ſelbſt kann heute ſchon mitgeteilt
werden, daß Herr Reichsminiſter von Keudell
nach dem Kapp-Putſch von der preußiſchen Re
gierung allerdings zum 1. Juni 1920 zur Dis
poſition geſtellt worden iſt. Aber bereits im
Juli des folgenden Jahres vom Herrn preuß. Mi-
niſter des Jnnern vertreten durch Herrn Staats-
ſekretär Freund) in Uebereinſtimmung mit dem
Herrn preußiſchen Finanzminiſter vorübergehend
der Regierung in Stettin zur Leitung eines Aus
ſchuſſes zur Feſtſtellung von Kriegsſchäden über-
wieſen und aufgefordert worden iſt, ſeinen neuen
amtlichen Wirkungskreis in Stettin ſofort zu

Der Kanzler hat Montag früh beim Empfang
ſeinem Bedauern

Ausdruck gegeben, daß die Einbringung des Miß-
trauensvotums durch die Demokraten es ihm un
möglich macht, die Verhandlungen über einen
ſpäteren Eintritt der Demokraten in die Re-
gierungskoalition wieder aufzunehmen. Anderer-
ſeits erwartet der Kanzler von den neuen Be

Lebens und Arbeitsmut gegeben werden möge.

lenloſe Steuerobjekte
ſchichten von Herzen willkommen ſein!“

Am vergangenen Sonnabend waren 20 Jahre

Dr. Streſemann am 5. Februar 1907 bei de
Reichstagsſtichwahl im ſeinerzeitigen 21. ſächſiſche
Wahlkreis Annaberg--Schwarzenberg als Reichs-
tagsabgeordneter gewählt wurde. Dr. Streſe
mann wurde am 10. Mai 1878 in Berlin geboren,
war alſo bereits mit 29 Jahren Reichstags-
abgeordneter und iſt jetzt 49 Jahre alt.

Wie „Havas“ aus Nizza meldet, traf geſtern
rei re Dr. Streſemann in Beaulieu
an der franzöſiſchen Riviera ein.

20 Jahre Zwangsarbeit für zwei deutſche
Fremdenlegionäre.

Nach einer Meldung aus Paris ſind die deut-
ſchen Staatsangehörigen Koberſtein und Ohme,
die als Feldwebel bzw. Kompagnieſchreiber bei
der Fremdenlegion in Marokko ſtanden und wäh-
rend des Rifkrieges zu Abdel-Krim übergelaufen
waren, von dem Franzöſiſchen Kriegsgericht in
Fez zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden.

Aus Danzig wird gemeldet: Jn dem Eheſchei
dungsprozeß des Oberſten von Heydebreck, gege
ſeine Ehefrau, in dem bekanntlich der Danz. ge
Völkerbund skommiſſar, der Holländer van Hamel,
verwickelt iſt, hat das Gericht den Termin auf
den 18. Februar angeſetzt.

W

Der ehemalige Direktor der liberalen ita-
lieniſchen Blätter „Mondo“ und „Riſorgimento“,
Cianca, der zu fünf Jahren Zwangsaufenthalt
auf der Jnſel Campeduſa verurteilt worden war,
iſt von der Jnſel entflohen und in Paris ein
getroffen,
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(27 Fort etzung. (Racho m verboten
Godfrey zog ſie durch die Tür, ſchlug dieſe zu

und verriegelte ſie. Als ſie den letzten Riegel vor-
ſchoben, hörten ſie, wie der Mob durch den Gang
ſtürmte.

„Komm,“ ſagte Godfrey, „wir müſſen raſch
ſein. Die Tür wird nicht lange Widerſtand leiſten.
Du haſt mich wegen Boroff gefragt. Er iſt tot.“

„Boroff!“
Sie konnte es nicht glauben. Boroff war ihr

por allen als der erſchienen, dem nichts paſſieren
konnte.

Godfrey nickte ernſt. „Seine eigenen Sünden
ſind über ihn gekommen.“

Haſtig zog er Tenia in ſein Zimmer und ging
zum Fenſter. Dort bemerkte ſie nun etwas, das
fie in ihrer Aufregung bisher überſehen hatte.
Jm Mauerwerk ſteckten innen zwei große eiferne
Haken, und von jedem hing ein geſpanntes Seil
Zum Fenſter hinaus.

„Das habe ich während meiner Rekonvaleſzenz
gemacht“, ſagte Godfrey. „Es iſt eine Strickleiter,
die bis auf einen kleinen Vorſprung hinunter-
reicht, wo die Mauer des Schloſſes auf die Klippe
ſtößt. Durch genaue Beobachtung fand ich, daß
ſich dort, wo das Mauerwerk endet, ein ganz
kleiner Vorſprung befindet, gerade, daß der Fuß
dort Halt findet. Von dieſem Vorſprung führt
eine zweite Strickleiter bis zu dem Vorſprung
unter Waſſer, der ſich vor dem Eingang zur Schatz
höhle beſindet, und wenn uns das Geſchick hold iſt,

können wir auf dieſem Wege entkommen. Jch
habe geſtern nacht die Leitern in dieſer Stellung
befeſtigt.“

Dieſe Erklärung gab er mit eiligen Worten,
während er die Befeſtigung der Seile an den
Haken prüfte. Mittlerweile waren die Aufrührer
bis zur Gangtür gekommen und begannen nun,
auf dieſe einzuhämmern, ſo daß der Lärm durch
das ganze Haus drang.

„Nun komm!“ ſagte Godfrey entſchloſſen.
Tenia riß ihre Nerven zuſammen. Jemand

ſchlug mit einer Axt gegen die Tür und der ſcharfe
Stahl biß ſich in die Füllung ein. Sie konnte ſich
die Szene draußen vorſtellen: die drängende
Menge, die einen Platz für den Mann mit der
Axt frei ließ. und die Erregung, die ſich auf den
Geſichtern der Leute malte.

Sie ſah durch das Fenſter in die Tiefe. Aber
ſie ſah kein Meer und keinen Grund, wohin dieſe
ſchwache Strickleiter führte. Obwohl ſie ent-
ſchloſſen war, tapfer zu ſein, ſchauderte ſie doch
zurück.

„Es muß ſein!“ ſagte Godfrey ernſt. „Soll ich
dich tragen

Sie wußte, daß er mehr anbot, als er leiſten
konnte. Kein Menſch hätte ein erwachſenes Mäd-
chen über dieſe lange Leiter hinuntertragen
können. Es wäre möglich geweſen, wenn man ſich
auf halbem Wege auf dem Vorſprung hätte aus-
ruhen können. Jn dem Augenblick aber, wo ſie
den Vorſprung erreichten, würde der Mob ſchon
ins Zimmer eingedrungen ſein.

„Jch kann allein gehen,“ ſagte ſie entſchloſſen,
„wenn du mir den Weg weiſt.“

Er ſchwang ſich über das Fenſterbrett, und ſie
ſah wie er unten in dem leeren Raum verſchwand.
Sie folgte ihm. Unter dem doppelten Gewicht
ſchwang ſich die leichte Leiter gegen die Mauer,
die Stricke ſpannten ſich zum Reißen, und als ſie
Schritt für Schritt hinunterſtiegen, begann ſich die
Leiter zu drehen. Mehr als einmal mußte Fenia
ſtehen bleiben, ſich mit beiden Händen feſt an

halten und die Augen ſchließen. Godfrey, der ſich
ſo weit wie möglich in ihrer Nähe hielt, flößte ihr
Mut ein und redete ihr zu, den Weg fortzuſetzen.

Sie waren ſchon faſt auf dem Vorſprung an
gelangt, da ſagte ihnen ein Krachen von oben,
daß die Tür des Zimmers erbrochen worden war.
Sie hörten Rufe, dann fiel ein Lichtſchein her
unter, und jemand rief:

„Dort ſind ſiel“
Xenias Fuß berührte den ſchmalen Vorſprung

oberhalb der Klippe.
fagte„Wir müſſen uns

„Kannſt du weiter?“
„Es muß gehen!“ erklärte Fenia.
Die Verfolger oben ſchwangen ſich bereits auf

die erſte Leiter und kletterten über dieſe herunter.
Einem ging das Klettern zu langſam. Er hielt
ein langes Meſſer zwiſchen den Zähnen und
rutſchte über die Leiter herunter. Godfrey, der
eben enia folgen wollte, blickte in die Höhe und
ſah den Mann noch rechtzeitig. Er drückte ſich
flach an die Mauer. Der Mann kam neben ihm
herunter, und als er eben die Leiter ausließ, traf
ihn Godfreys Hieb. Mit einem furchtbaren Schrei
flog er in die Tiefe.

Godfrey ſtieg ein Gedanke auf. Er ließ ſich
auf die Knie nieder und ſpähte über den Rand
des Vorſprungs hinab. Tenia befand ſich einige
Fuß tiefer.

„Fenia,“ ſagte er, „ich muß hier bleiben, his du
unten angekommen biſt. Du kommſt unten auf
den Vorſprung, der ſich außerhalb der Schatzhöhle
befindet. Jch reiche dir jetzt ein blaues Signal-
ſicht und eine Schachtel Zündhölzer hinunter. Ver
liere ſie nicht und zünde, ſowie du den Vorſprung
erreicht haſt, das blaue Licht an und halte es in
die Höhe. Wirſt du das können?“

Sie gehorchte ihm und ſtellte keine Fragen.
„Jch habe ſie“, ſagte ſie, als ſie das Licht und
die Zündhölzer von Godfrey entgegennahm. Dann
kletterte ſie weiter.

eilen“, Godfrev.

Godfrey ſtand am Fude der Leiter. Noch einer

verſuchte es, die Flüchtigen dadurch einzuholen,
daß er an der Leiter herunterrutſchte, aber auch
dieſen ereilte ſein Geſchick, und er ſtürzte ins
Meer. Die anderen zogen es vor, über die Leiter
herunterzuklettern.

Schüſſe fielen, und die Aufrührer ſchrien durch
die Nacht.

Endlich erreichte Tenig den Vorſprung und
ſtand bis zum Knie im Waſſer, ihr naſſer Rock
war ſo ſchwer, daß er ſie beinahe niederzog. Sie
zündete ein Streichholz an, aber der Wind ver
löſchte es ſofort, Jhre Hand zitterte ſo, daß ſie
beinahe die Schachtel fallen ließ. Sie ſtrich noch
ein Zündholz an und dann noch eins und hielt
ihre Hand ſchützend vor, wie es Männer zu tun
pflegen, wenn ſie ihre Pfeife anzünden. Das
dritte Zündholz branntet endlich, und bevor es der
Wind noch ausblaſen konnte, hielt ſie das blaue
Signallicht daran.

Eine helle, ziſchende Flamme leuchtete auf, die
kein Wind auslöſchen konnte. Der blaue Schein
ergoß ſich über das Waſſer, über die Oberfläche
der Klippe und über das Mädchen, ſo daß es den
Anſchein hätte, als ſtünde ſie auf dem Waſſer
ſpiegel.

Die Sirene auf der Jacht heulte.
das Licht geſehen.

Oben duckte ſich Godfrey zuſammen, um den
zweiten zu empfangen, der heruntergeklettert kam;
es war ein Mann, dem an einer Lederſchlinge
eine ſchwere Piſtole am Handgelenk hing.

Der Mann blieb ſtehen, als er ſchon beinahe
am Ende der Leiter angelangt war, faßte ſeine
P ſtole beim Knauf und richtete ſie auf Godfrey.
Dieſer packte die Beine ſeines Gegners zugleich
mit der Leiter und im ſelben Augenblick ging der
Schuß los. Der »Burſche war darüber ſo veſtürzt,
daß ihm die Piſtole aus der Hand fiel. Er griff

Man hatte

nach der Leiter, griff aber daneben, Godfrey be
nutzte den Augenblick und ſchon ſtürzte auch dieſer
Gegner in die Tiefe.

und ſeinen ſchaffenden, fleißigen Gewerben neuer

Wenn das neue Reichskabinett ernſthaft und
unter Zurückdrängung aller ehrgeizigen Pläne
und Hoffnungen energiſch und zielbewußt auf
das eine, große, gewaltige Ziel marſchiert, die

wirtſchaftlichen, die Lebensfragen unſeres deut
ſchen Volkes und beſonders ſeiner erwerbenden,

ewerblichen Schichten ernſthaft und ſachlich zu
ördern, dann ſoll es uns allen, beſonders aber

unſeren mittelſtändiſchen, bislang nur als wil-
be handelten Erwerbs-

Politiſches Jubiläum Dr. Streſemanns.

verfloſſen, ſeit der jetzige Reichsaußenminiſter

9



erben neuer
den möge.

ernſthaft und
zigen Pläne
lbewußt auf
arſchiert, die
nſeres deut
rwerbenden,
d ſachlich zu
onders aber
ur als wil-
t Erwerbs-
in!“

ſemanns.

n 20 Jahre
ißenminiſter
07 bei de
1. ſächſiſche

als Reichs
Dr. Streſe
lin geboren,
Reichstags
t.

raf geſtern
n Beaulieu

deutſche

d die deut
ind Ohme,
jreiber bei

und wäh-
ergelaufen
gericht in
ilt worden.

n Eheſchei
reck, gege

Danz ge
an Hamel,
ermin auf

alen ita-
rgimento“,
aufenthalt
rden war,
Jaris ein

Für den

ctoren

en
4

auf, die
Schein

berfläche

es den
Waſſer

in hatte

um den
rt kam;
ſchlinge

beinahe
te ſerne
hodfrey.
zugleich
ing der
eſtürzt,
r griff
rey be

dieſer

dienstag, 8. Februar 1927 Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt) Nummer 32

Aus éötadt und Umgebung.

Von der Reichserziehungswoche.

Wie in jedem Jahre, ſo haben auch diesmal
die evangeliſchen Elternbünde im ganzen Reiche
eine Reichserziehungswoche veranſtaltet, die im
Zeichen Peſtalozzis ſtand. Der Februar 1927 wird
dadurch und durch die vom Kultusminiſter an-
geordnete Peſtalozzifeier zu einem Monat, in dem
die Fragen der Erziehung im Mittelpunkt des
öffentlichen Jntereſſes ſtehen. Eine Klärung
dieſer Fragen iſt beſonders notwendig, da wir ja
hoffentlich bald die Verabſchiedung des Reichs
ſchulgeſetzes erleben werden. ß

Auch in unſerer Provinz haben in allen Orts
ruppen Erziehungsvorträge oder Familienabende“

ſtattgefunden. Bekanntlich wurde die Reichs
erziehungswoche durch eine Erziehungspredigt am
Sonntag, dem 30. Januar, eingeleitet. Die Er-
folge der Reichserziehungswoche laſen ſich natür
lich nicht zahlenmäßig feſtſtellen. Der Beſuch der

Veranſtaltungen war aber überall gut, in einer

groß. Die Kundgebungen führten der Oeffent
lichkeit den Willen der evangeliſchen Elternſchaft,
ſich die evangeliſche Schule nicht nehmen zu laſſen,
erneut vor Augen.

Noch viel mehr wert iſt es aber, daß den Eltern
ihre Pflichten gegen ihre Kinder wieder ein-
mal ins Bewußtſein zurückgerufen und ihnen

Reihe von Orten über alles Erwarten

Anregungen im Geiſte Peſtalozzis, der ja den
Hauptwert auf die Familienerziehung legte, ge
geben wurden. Um nur einige Orte aus der
großen Fülle herauszugreifen, in denen die
evangeliſchen Eltern auf den Plan traten, ſeien
genannt: Halle, Magdeburg (in verſchiedenen
Stadtteilen), Burg, Mühlhauſen, Zeitz, Mücheln,
Erfurt, Oſterwieck, Althaldensleben uſw.

Der nächſte Reichselterntag findet in der
Oſterwoche vom 19. bis 21. April in Hildesheim
ſtatt.

Bau einer neuen Volksſchule.
Durch den Ausbau des Lyzeums zu einem

Oberlyzeum werden die Räume, die bisher die
Realſchule innehatte, benötigt. Es iſt daher der
Bau einer neuen Volksſchule neben dem Lyzeum
in der Peſtalozziſtraße vorgeſehen. Ein Teil der
Schüler der Wilhelmſchule ſoll gegen die neue
Schule ausgetauſcht werden. Es würde ſo eine
Volksſchule weſtlich der Bahn entſtehen und den
dort, wohnenden Schülern der weite Weg erſpart.
Die neue Schule ſoll in drei Abſätzen gebaut und
die Arbeiten ſollen ſo gefördert werden, daß das

erſte Drittel bereits im April bezugsfertig iſt.
Wenn die Stadtverordnetenſitzung ihre Zu-
ſtimmung gegeben hat, wird ſofort mit dem Bau
begonnen.

Der Magiſtrat hat bereits die Ausſchreibung
für die Erd- und Maurerarbeiten er-
gehen laſſen. Jm Stadtbauamt (Rathaus, Z. 32)
können die Vordrucke abgeholt und die Zeichnungen

eingeſehen werden. Die Angebote ſind in
verſchloſſenem Umſchlag bis Montag, dem
14. Februar, vorm. 10 Uhr, auf dem Stadtbau-
amte einzureichen. Die Ausſchreibung erfolgt
vorbehaltlich der Genehmigung des Volksſchul
neubaues durch die Stadtverordnetenverſammlung.

Gebührenermäßigung in Hauszinsſteuer-
ſachen.

Nach Mitteilungen, die dem preußiſchen
Juſtiz miniſter zugegangen ſind, ſind der Erlaß
des Preußiſchen Staatsminkiſteriums vom 23.
Mai 1924 und die hierzu vom Juſtizminiſter
erlaſſene Allgemeine Verfügung vom 3. Juni
des gleichen Jahres betr. die Ermäß gung für
Peſcheintgungen des Grundbuchrichters über
den Jnhalt des Grundbuchs, ſoweit dieſe Be-
ſcheinigungen ausſchließlich für Anträge auf
Herab etzung der Hauszinsſteuer gebraucht wer-
den, von den Juſtizbehörden häufig nicht be-
achtet worden. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, bringt der Miniſter dieſe
Beſtimmungen daher in einer Allgemeinen
Verfügung in Erinnerung und weiſt daraufhin, daß die Ermäßigung der Gebühr auf
drei RM. für jede Veſcheinigung nicht von der
Frage der Bedürftigkeit des Antragſtellerz
abhängig gemacht werden ſoll.

deutſchnationale FrauenVerſammlung.

Die hieſige Frauengruppe verſammelte ihre
Mitglieder am Mittwochabend zur Beſprechung
der gegenwärtigen politiſchen Lage. Die
Bildung einer bürgerlichen Regierung iſt als
ein Fortſchritt zu begrüßen, weil endlich einmal
ſtatt der Minderheitsregierungen eine Regierung,
die die Mehrheit hinter ſich hat, wie es die Ver
faſſung fordert, gebildetzworden iſt. Eine Rechts
regierung iſt es nicht, darum dürfen die Partei
freunde nicht raſche Fortſchritte erwarten, wohl
aber laſſen ſich auf mehreren Gebieten erſprießliche
Arbeiten erwarten. Vor allem iſt zu begrüßen,
daß die drohende Herabziehung der Reichswehr
nach ſozialdemokratiſchen Wünſchen zunächſt ver

hütet iſt. Auf ſozialpolitiſchem Ge-
biete iſt ebenfalls manches Gute zu erwarten.
Auch auf ein Reichsſchulgeſetz, das den
Wünſchen der evangeliſchen Eltern
gerecht wird, iſt nun endlich zu hoffen. Frei
lich werden die Gegner, die das Zuſtandekommen
einer bürgerlichen Regierung nicht für möglich
gehalten haben, und deshalb ſehr ungehalten
ſind, auf alle Weiſe verſuchen, deren Arbeiten zu
erſchweren und zu ſtören. Es gilt deshalb, wach-
ſam zu ſein und ſich durch keinerlei Angriffe irre-
machen zu laſſen! Der Austritt das Miniſters

Um die Zukunft Merſeburgs.
Zum Beſuch des Jnnenminiſters.

Am Montag traf der preußiſche Jnnenminiſter
Grzeſinsky von Berlin kommend in Halle ein,
Jn ſeiner Begleitung befanden ſich die Herren
Miniſterialdirektor von Leyden (für kommunale
Angelegenheiten), Miniſterialdirektor Clausner
(für die Schupo), Geheimer Regierungsrat Dr.
Schönner und Regierungsrat Hirſchfeld (für die
Preſſeſtelle). Jn Halle wurde der Herr Miniſter
von den Herren Regierungspräſident Dr. Grützner
und Landrat Guske aus Merſeburg empfangen.
Dann fuhren die Herren im Auto nach Dürren-
berg, wo ſie der Vizepräſident Hausmann vom
Oberpräſidium Magdeburg erwartete, Jn Dürren-

berg wurde die Betriebsräteſchule be-
ſichtigt und dann ging die Fahrt nach Merſeburg.

Herrenabend im Regierungspräſidium.

Zu einem Herrenabend hatte der Herr Re-
gierungspräſident für Montag eingeladen. Außer
den Berliner Gäſten waren u. a. erſchienen: die
Herren Landeshauptmann Dr. Hübener, Vize-
präſident Hausmann (Magdeburg), Oberbürger-
meiſter Hertzog (Merſeburg), Handelskammer-
präſident Steckner, Handelskammerpräſident Bie-
ſecker (Halle), Oberbürgermeiſter Dr. Belian
(Eilenhurg) als Vorſitzender des Reichsverbandes
der kleinen Städte, die Landräte der Haupt-
induſtriebezirke, darunter Landrat Guske, weiter
Generaldirektor Dr. Oſter (Leunawerk), Amts
vorſteher Cornely, Vorſitzender des Zweck-
verbandes Leuna, ſowie die Herren Regierungs-
direktoren.

Was iſt es um Merſeburg?
Jn zwangloſer Weiſe wurden die verſchieden

ſten Fragen beſprochen. Natürlich intereſſierten
insbeſondere die Fragen, bei deren Löſung es
ſich um die Zukunft der Stadt Merſebukg
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Geßler, ebenſo wie vorher der des Reichsbank
präſidenten Schacht, aus der Demokratiſchen
Partei bedeutet für dieſe einen ſehr empfindlichen
Verluſt.

Jm zweiten Teile des Abends hielt Fräulein
Pfanne (9»Halle) einen eingehenden Vortrag
über „Die Bedeutung Peſtalozzis“. Die
Perſönlichkeit des großen Schulmannes und ſeine
wechſelvollen Lebensſchickſale, ſein innerliches und
äußeres Ringen und Kämpfen und die bleibende
Bedeutung ſeiner Lebensarbeit wurden ausführ-
lich geſchildert. Die Worte auf ſeinem Grabſtein
weben eift treffendes Charakterbild dieſes viel
ſeitigen und raſtloſen Mannes.

Mit Dankesworten an die Vortragende ſchloß
die Leiterin des Abends, Frau Schul z, die er
freulich zahlreich beſuchte Verſammlung.

Theater-Verein Merſeburg.
Muſikaliſche Komödien von Dr. Erich Fiſcher.

Der Theaterperein beſcherte am Montag ſeiner
großen Gemeinde eine humorvolle Abendunter-
haltung. Drei niedliche kleine Eingkter, im
ganzen eine feine Verquickung von ernſter Kunſt
und pikanter Humoriſtik, erfreuten die Zuſchauer,
die ob ſoviel Munlerkeit und Witz bei reizender
muſikaliſcher Verbrämung mit Beifall nicht
kargten. Der s Wert dieſer leicht ge-
ſchürzten Stücke, bei denen alles ſo lieb und ein-
ſchmeichelnd wirkt, liegt in der koſtbaren muſikali-
ſchen Verzierung. Freilich, beim erſtmaligen An-
hören kommt man kaum dazu, auf die gediegene
Muſik und die diskrete Begleitung am Flügel,
die geſtern abend in den Händen von Ludwig
Kuſche lag, zu achten. In ihrer Einfachheit
nehmen die Singſpiele von Anfang an gefangen.

Das erſte Werk „Jdealiſten“, eine Tragi-
komödie von Erich Fiſcher, Muſik von Wenzel
Müller (1767 bis 1835), behandelt in aller
Schlichtheit den Wahn zweier jugendlicher Welt-
verbeſſerer, die im Herzen mit allen menſchlichen
Schwächen ausgeſtattet, die Menſchen durch ein
Buch zu verbeſſern ſuchen. Ein Weiſer, den ſie
um Rat angehen, führt ihre ideologiſchen Phanta-
ſien an beiden Weltbeglückern mit köſtlicher
Jronie acdd absurdum. Tragikomödie!

Weit lebensfähiger und unterhaltender iſt das
zweite Stück Der Schwiegervater“ von
Helene und Erich Fiſcher, Muſik von Louis Spohr,

ein kleines deſſen Handlungeine heitere Verwechſelungsgeſchichte mit
Lebendigkeit und ſprühender Lebensluſt durch-
C wurde und ſich nicht zuletzt dank der

emühungen der Mitwirkenden zu einem großen
Erfolg geſtaltete.

Der vorgeſehene dritte Einakter Die Spiel-
uhr“ mußte wegen techniſcher Unzulänglichkeiten
unſerer Bühne ausfallen. An ſeiner Stelle wurde
die kleine Epiſode „Die ahrſagerin“,
Muſik von Gluck, aufgeführt.

Die Spfelleitung von Hermann Ender-lein hatte für ein flottes Tempo Sorge
getragen und aus der Einfachheit derBühnengeſtaltung das Möglichſte herausgeholt.
Jn den Erfolg des Abends konnten ſich nebenLudwig Kuſche, der außerdem einige
Sonaten von Scarlatti zu Gehör brachte, die
Damen Elſa Bartl und Marianne Kare-
nitſch, W die Herren Hermann Ender-
lein und Visſcher von Gaasbeek teilen.
Der Beifall war nach jedem Akt ſehr lebhaft.

G.

Berufsſchule und evangeliſcher Religionsunterricht.

Der Verband Deutſcher evangeliſcher Lehrer-
und Lehrerinnenvereine hat an das Handels und
das Landwirtſchaftsminiſterium die dringende
Bitte gerichtet, durch Erlaß zu verfügen, erſtens,
daß evangeliſcher Religionsunterricht als ordent-
liches Lehrfach der Berufsſchule anzuſehen,
zweitens, daß allenthalben evangeliſcher Reli-

handelt. Einmal um die Frage der Ver
legung der Provinzialverwaltung,
zum andern um den Plan, eine „Saaleſtadt“
zu bilden, die das Leunawerk, die Orte Alt- und
Neuröſſen, Da wig, Dürrenberg uſw. in ſich ver
einigen ſollte. Wir haben ſchon einmal darauf
hingewieſen, daß es ſich für Merſeburg hierbei
um eine Lebensfrage handeln würde. Wie wir
nun hören und wir auch geſtern ſchon andeuteten,
beſteht auch noch eine andere Möglichkeit, dieſe
Aufgabe zu löſen. Nämlich die Möglichkeit,

Merſeburg mit dem Leunawerk und Ortſchaften
zu einem Gemeinweſen und einer finanziellen

Einheit zuſammenzuführen.

Und dieſe Möglichkeit dürfte nach unſerer Kennt-
nis der Sachlage in Berlin ſehr ernſthaft erwogen
werden. Es ergibt ſich das daraus, daß der
heutige Beſuch des Leunawerkes durch den Herrn
Jnnenminiſter nicht mehr dem urſprünglichen
Plane einer Saaleſtadt gilt, ſondern einer Be
ſichtigung des Siedlungswerkes und des Polizei
ſchutzes von Leuna. Wenn ſich eine hier an
gedeutete Endlöſung ergibt, würde für die Stadt
Merſeburg auch ein gewiſſer Ausgleich für die
noch beſtehende Möglichkeit einer Verlegung der
Provinzialverwaltung geſchaffen. Hoffentlich ge-
lingt eine Löſung, durch die alle Exponenten zu
friedengeſtellt werden.

t

Bei der Beſichtigung der Unter
kunftsräume der Schupo in Merſeburg,
die von der Stadt geſtellt wurden, hat ſich Mini-
ſterialdirektor Clausner höchſt befriedigt über das
Geſehene ausgeſprochen,

t

r im Sinne einer evangeliſchenebenskunde, beſtimmt durch das bibliſche Evan-
gelium, in den Lehrplan der Berufsſchule auf-
zunehmen iſt, drittens, daß für dieſen Unterricht
wöchentlich eine Stunde eingeſetzt wird.

Hilfe in jeglicher Kot!
Die Jahresarbeit des Roten Kreuzes. 1,12
Milltonen Mitglieder. 7200 Schweſtern.

83 794 Sanitätsmänner.
Das Deutſche Rote Kreuz legt ſoeben ſeinen

neuen Jahresbericht vor. Jn dem neven
Jahresbericht reden die Zahlen eine nicht zu
überhörende Sprache. Auf 7200 Zweigvereinen
in allen Teilen des Reichs erhebt ſich der Bau
des Deutſchen Roten Kreuzes. 1125000 Mit-
glieder gehören insgeſamt dieſen Vereinen an.
Auf 1000 Einwohner kommen mithin in
Deutſchland 18, die Mitglieder des Roten
Kreuzes ſind. Jedem Deutſchen ohne Unter-
ſchied des Standes, des Bekenntniſſes und der
Partei iſt der Eintritt in die Hilfsorganiſation
des Roten Kreuzes unbenommen. Nach dem
neuen Jahresbericht unterhält das Deutſche
Rote reuz 304 Anſtalten mit 16000
Krankenbetten und 3563 Pflegekräften. Es
unterhält ſerner 556 Krippen, Kindergärten,
Horte uſw. mit
Pflegekräften.

Die Zahl der Rotkreuzſchweſtern beträgt
7211. Jn 2167 Sanitätskolonnen vereinigen
ſich rund 84 000 Sanitätsmänner; ſie und
ihre Einrichtungen ſind im Be-richts jahre 448 824 mal in Anſpruch
genommen worden. Das Eiſenbahnun-
de bei Leiferde und die Typhusepidemie in

26 825 Plätzen und 1112

annover zeigten, welche Aufgaben h'er zu
ewältigen geweſen ſind. Hilfe in jeglicher

Not: Krankenpflege, Jugendwohlfahrtspflege,
Adoptionsvermittlung, Studentenhilfe, Rent-
nerhilfe, Geſundheitsfürſorge, Erſte Hilſe uſw.,
bildeten die Jahresarbeit des Deutſchen Roten
Kreuzes,

Da Millionen ſich für ſie regten,
wird der Segen für unſere Volkswohlfahrt
groß geweſen ſein, wenn auch die nüchterne
ſpriherett des Jahresbevichts nicht davon

richt.

Verbotener Anſchluß der Rundfunkanlagen
an Fernſprechleitungen.

Wie uns das Poſtamt mitteilt, ſollen nach
ihm zugegangenen Mitteilungen verſchiedene
Rundfunkteilnehmer ihre Rundfunkanlagen an
Fernſprechanſchlußleitungen der Reichspoſt ange
ſchloſſen haben, und dieſe als Luftleiter benutzen.
Es wird darauf hingewieſen, daß ſolche eigen-
mächtige Anſchließungen unzuläſſig und ſtrafbar
ſind. Es wird dringend empfohlen, etwa noch
beſtehende Anſchließungen alsbald zu beſeitigen.

qho

Kreisvertretertagung
r Deutſchnationalen Volkspartei.

Wie uns mitgeteilt wird, findet am Miitwoch,
dem 16. Februar, nachm. 234 Uhr, in der „Grünen
ſakpe zu Merſeburg eine Kreisvertretertagung

att.
Außer dem Bericht des Geſchäftsführers und

Mitteilungen über wirtſchaftliche Fragen:
Arbeitsgerichtsgeſetz, Wohnungs-Zwangswirtſchaft,
Geſetz über den Verkehr mit Vieh und Fleiſch uſw.,
ſteht ein Vortrag des Herrn Geh. Regierungsrat
Schwanert nebſt Ausſprache auf der Tages-
ordnung. Möge dieſe wichtige Tagung durch ent
ſprechenden Beſuch der Mitglieder gewürdigt
werden.

Die nächſten Wanderausſtel ungen der deutſchen
Landwirtſchaftsgeſeliſchaft.

Beim Abſchluß der Hauptverſammlung der
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft wurdennach Erledigung e Anzelegenheiten
die Orte für die nächſten Wanderausſtellunçgen
vorläufig Die diesjährige Wander
ausſtellung findet vom 24. bis 29. Mai in
Dortmund ſtatt; nach den vorliegenden An-
meldungen iſt mit einer außerordentlich ſtarken
Veſchickung, beſonders in der Tier- und Ma
ſchinenab erlung, zu rechnen. Die Wanderaus-
Pſterieà für 1928 iſt endgültig für Ja
eſtgelegt, für 1929 in ünchen, für 193
Köln, und für 1931 Berlin in Ausſicht
genommen.

Schwacher Rückgang der Erwerbsloſenziffer.

Die Erwerbsloſenziffer hat in der ver-
gangenen Woche eine geringe Abnahme zu ver
zeichnen. Die Zahl der erwerbsloſen Perſonen iſt
von 510 auf 471 geſunken. Die Geſammtzahl iſt
einſchließlich der Zuſchlagsempfänger und Not

ſtandsarbeiter von 1099 in der Vorwoche auf 1048
gefallen.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Das Hoch, das ſich geſtern vom Aklantiſchen
Ozean bis England erſtreckte, iſt weiter oſtwärts
gezogen und zeigt ſeinen Kern heute früh zwiſchen
Dänemark und Südſchweden. Ganz Mittel
europa liegt daher im kalten öſtlichen Luftſtrom,
deſſen Fortbeſtand für morgen geſichert iſt. Bei
vorwiegend bewölktem Himmel werden beſonders
im Gebirge weitere Schneefälle niedergehen, auch
wird der Froſt in den Niederungen anhalten.

Vorherſage: Ueberwiegend bedeckt, ſtellen
weiſe nebelig, weitere leichte Schneefälle. An
haltender Froſt.

Schneebericht: Auf allen Sportplätzen in
Thüringen und dem Harz iſt Schneefall ein
getreten. Die Schneedecke iſt überall hoch und für
Ski und Rodel gut geeignet.
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Beurkundungen im Standesamt. Jm Januar
ſind in Merſeburg 23 Knaben und 25 Mädchen ge
boren, während 14 männliche und 18 weibliche
Todesfälle ſowie 4 Totgeburten zu verzeichnen
waren. Jn derſelben Zeit traten 12 Paare den
Weg zum Standesamte an.

Von einem Radfahrer angefahren wurde am
Montagnachmittag in der Leipziger Straße ein
bier bis fünfjähriges Mädchen. Das Kind,
das ſich auf dem früheren, jetzt ver
botenen Radfahrerweg befand, wurde durch
den Anprall in den Chauſſeegraben geſchleu
dert, kam aber zum Glück mit einigen Haut-
abſchürfungen davon. Trotz des Verbotes
wird der Weg, wie gug feſtgeſtellt werden
kann, noch von vielen Radfahrern benutzt,
die durch ihr ſchnelles Fahren die Kinder der
Anlieger geſährden.

Glück im Unglück. Ein Motorradfahrer wollte
geſtern abend einem Auto auf der Leipziger
Chauſſee ausweichen und fuhr dabei in voller
Fahrt auf den durch den Regen aufgeweichten
Sommerweg. Er verlor die Gewalt über ſein Rad
und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Dabei erlitt
er Hautabſchürfungen im Geſicht, trug aber ſonſt
keine Verletzungen davon. Das Motorrad wurde
beſchädigt.

Zerſtörungswut. Jn den letzten Nächten iſt
wieder an verſchiedenen Stellen grober Unfug
verübt worden. Jn der Wilhelmſtraße iſt die
Eingangspforte auf dem eingefriedigten Feld
gelände am Landeskulturamt ſamt Pfählen
herausgeriſſen und auf einen Acker geworfen
Auch in den Anlagen an der Teichſtraße ſind die
Umzäunung und Raſenflächen beſchädigt. Der
neuangebrachte Draht wurde verbogen und über
den Weg geworfen.

ConsExperimentalvortrag m „Tivoli“. Auf
dieſen einmaligen, morgen Mittwoch, abends
8 Uhr, ſtattfindenden Vortrag des Schrift-
ſtellers und Pſychologen Leon Hardt ſei noch-
mals aufmerkſam gemacht. Hardt iſt der Ver-
faſſer des vielgeleſeren Buches „Lebenskunſt
durch Autoſuggeſtion“. Der Vortrag „Cous
und ſeine »Methode“ iſt nach Preſſeberichten
nicht nur ſehr intereſſant und unterhaltend,
er lehrt auch, durch Demonſtrationen unter
tützt, die praktiſche Anwendung der Auto-Peanenion in vielen Fällen. Der Vorverkauf
iſt in der Buchhandlung Stollberg (Ernſt
Schnelle).

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Jnlandlegitimierung ausländiſcher Arbeiter.
Die Jnlandlegitimierung ausländiſcher Ar-

beiter für das Jahr 1927 findet grundſätzlich an
der Grenze in den Grenzämtern der Deutſchen
Arbeiterzentrale ſtatt. Für bereits im Jnlande
befindliche legitimierungspflichtige ausländiſche
Arbeiter und in allen Fällen, in denen die Legi-
timierung an der Grenze undurchführbar war,
muß die Legitimierung an der Arbeitsſtelle vor-
genommen werden. Dahingehende Anträge ſind
bis zum 28. Februar d. J. an die zuſtändige Orts-
polizeibehörde zu richten. Bis zum gleichen Tage
iſt die Erneuerung der Befreiungsſcheine bei der
Ortspolizeibehörde zu beantragen. Auskünfte
über die durch den Runderlaß des Herrn Mi-
niſters des Jnnern vom 7. Januar 1927 III
C 2 (MVBl. d. i. Verw.), betr. Jnlandlegiti
mierung ausländiſcher Arbeiter, getroffenen Be
ſtimmungen erteilen die Polizeiverwaltungen und
Amtsvorſteher.

Auf folgende e Anordnungen weiſt das Landratsamt Merſeburg hin:
Nachdem in den Rindviehbeſtänden der Land

wirte Alfred Kretzſchmar und Hermann
Kitze, beide in Kauern, ſowie Paul Zornin Grobgräfendorf die Abheilung der
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Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt und die Des
nfektion amtstierärztlich abgenommen worden
iſt, werden die ür die geſperrten Ortſchaften an
geordneten Schutzmaßnahmen hierdurch auf
gehoben. Für die Seuchengehöfte bleiben die
angeordneten r beſtehen.Die Maul und Klauenſeuche unter den Rind
viehbeſtänden der Landwirte Otto Schlade
b ach, Walter Burkhardt, Karl Buſchen-
dorf, und Theodor Vetterke, alle inKröllwitz, iſt erloſchen. Die für die ge
ſperrten Gehöfte angeordneten Schutzmaßnahmen
werden hiermit aufgehoben.

2

Bad Lanchädt. (Die drittälteſte Ein-
wohnerin Nach länçerem Leiden
am Sonntag Frau verw. Maurxermeiſter Wil

lmine Heinicke im Alter von 86 Jahren
anft eniſchlaſen. Mit ihr hat die dri älteſte

Einwohnerin der Stadt Bäd Lauchſtädt das
Zeitliche geſegnet.

Lüten. (Die Gefahren der Straße.)
Am Sonnabend rerunglückte in der Nähe des
l ein Laſtauto einer Leipzi e:irma durch den Bruch de Vordercchſe. Der

agen wurde auf den Zur ge, chleu. ert,
wobei r noch das andere Rad in Trümmer
ging. Verletzt wurde niemand. Ein Meter noch,
und das Auto wäre in den Straßengraben
geauſt.

Sthkenditz. (Gründungsfeier des
Mitteldeutſchen Handwerkerbunds.)
Die Orktsgruppe Schkeuditz des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes feierte am 31. Januar ihr
erſtes Stiftungsfeſt, verbunden mit der Haupt
verſammlung Der Vorſitzende, Schmiedemeiſter
Häſchel, gab einen Ueberblick über das ver-
floſſene Jahr, in dem der Verein um 80 Mit-
zlieder zugenommen hat. Die Kaſſe wies einen
leberſchuß auf. Die Bundesbeiträge wurden um

eine Mark im Jahre erhöht. Bundesſyndikus
Dr. Seidel (Erfurt) überbrachte die Glück-
wünſche der Bundeszentrale und hielt einen Vor-
trag über: „Das Handwerk in Staat und Wirt-
ſchaft.“ Der mit lebhaftem Beifall aufgenommene
Vortrag klang in der Mahnung zur Einigkeit
aus. Schloſſerobermeiſter Mich el (Halle) über-
brachte die Glückwünſche des Landesverbandes
und der r Halle. Um 7 Uhr begannder geſellige Teil des Feſttages,

Nachbarſtadt Halle.
Peters tragiſches Ende.

Jm Herbſt fand Herr K., als er eines Tages
durch die Heide wanderte, eine lahme Krähe.
Irgend jemand mochte ſie angeſchoſſen haben. Sie
hüpfte auf einem Bein und ließ einen Flügel
hängen. Der Tierfreund nahm ſie mit nach
Hauſe. Dort ward ſie bald gefund, bis auf eine
gewiſſe Lahmheit, die ſich nicht verlor.

Aber munter war das Tier und drollig. Alle
Leute im Hauſe hatten es gern. Dabei ſtahl
Peter, wie man die Krähe nannte, wie ein
Rabe, trotzdem er doch nur eine Krähe war.
Zumal der Nachbarſchaft ſtattete er gern Beſuche
ab. Da hüpfte er geſchickt, daß ihn alle Katzen
der Gegend bewunderten, auf den Dachrinnen
entlang, kletterte durch die Fenſter in die Küchen
und Vorratskammern und holte ſich allerlei Eß-
bares. Man ſchalt manchmal, aber ernſtlich böſe
war niemand. Bis Peter doch einmal an die ver-
kehrte Adreſſe geriet.

Herr M. hatte ſich gerade in der Küche einen
Fettbückling zurechtgemacht, als Peter ſich heim-
lich bei ihm zu Gaſte lud. „Satansvieh!“ brüllte
Herr M. und ſchlug mit der Kohlenſchaufel.
Peter ſank augenblicks um und war tot. Gefühl-
los warf ihn ſein Ueberwinder in den Garten
des Herrn K.

Als man den toten Peter dort fand, begann
ein allgemeines Klagen. „Wer mag wohl die
Roheit beſeſſen haben, das liebe gute Vieh zu er
ſchlagen?“ „Jch war's,“ rief Herr M. heraus-
fordernd zum Küchenfenſter hinaus, „ich habe das
eklige Bieſt totgeſchlagen.“

Drohende Finanzkriſe der mittleren und kleinen
Stäöte 1927.

Der Reichsſtädtebund hat an die zu
ſtändigen Miniſter und an ſämtliche Fractionendi nd chen Landtages folgende Eingabe ge
richtet

„Wir halten uns für verpflichtet, darauf auf-
merkſam zu machen, daß die mittleren und kleinen
Städte für das Rechnungsjahr 1927 zum großen
Teil einer ſchweren Finanzkriſe entgegenſehen,
wenn die Gefahr nicht nach folgenden Richtungen
hin behoben werden kann:

1. n der Anwendung des neuen V. Ver
teilungsſchlüſſels für die Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer für das Rechnungsjahr 1927 werden
ſich die Einnahmen ſehr vieler mittlerer und
kleiner Städte gegenüber dem Rechnungsjahr 1926
erheblich verringern, bis auf etwa 80—90 Proz.
der Friedenseinahme aus der Einkommenſteuer.

2. Nach den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes
des Preußiſchen Landtages zur Gewerbeſteuer
novelle wird ſich die Einnahme der mittleren und
kleinen Städte aus der Gewerbeſteuer
in geradezu kataſtrophaler Weiſe herabmindern,

und zwar:
a) an der Ertragsſteuer durch Abzug

von zwei Dritteln der Miet und Pachtzinſen
und durch Minderung des Steuerſatzes für die
erſten 1200 RM., die auf den ſteuerfreien Be
trag von 1500 RM. folgen. Hierdurch wird
die Ertragſteuer des Kleingewerbes in den
mittleren und kleinen Städten auf ein Minimum
herabgedrückt werden;

b) an der Kapitalſteuer durch Aus
ſcheidung des gewerblichen Grundvermögens und
Steuerfreiheit aller Betriebe, deren Betriebs-
kapital 3000 RM. nicht überſteigt. Damit fällt
das geſamte Kleingewerbe bei der Kapital-
ſteuer der mittleren und kleinen Städte für 1927
gänzlich aus.
3. Auf dem Gebiete der Erwerbsloſen-

fürſorge werden die mittleren und kleinen
Städte im Rechnungsjahr 1927 eher

mehr belaſtet als entlaſtet

werden, weil an die Stelle des Gemeindeanteils

Fenſter, die Scheibe zertrümmernd. Andern
Tages brachte der Glaſer dem um ſeinen Peter
trauernden Herrn K. die Rechnung für eine
Fenſterſcheibe. Der wies ihm entrüſtet die Tür.

Und nun kommt der Streit vor dem Richter.

Mißglückter Entlaſtungsverſuch.
Die Güterdiebſtähle hei Delitzſch und Bitterfeld.

Jn der erſten Hälfte des vergangenen geres
wurden in den Kreiſen Delitzſch und Bitterfeld
zahlreiche Diebſtähle ausgeführt. Namentlich aus
Güterſchuppen und aus den Eiſenbahn
gen verſchwanden Waren. Vermißt wurden

ebensmittel, Kleider, Betten, Steppdecken, Beſen,
Bürſtenwaren und Fahrräder.

Eines Abends ſah ein Bahnbeamter, der mit
einem Zuge fuhr, wie ein Mann im Begriff war,
auf den Zug zu ſpringen. Die Tat kam zwar
nicht zur Ausführung, aber die Beobachtungen
genügten doch, um den Klempner Baum-
bach aus Holzweißig, der ſchon ſiebenmal
a iſt, in Verdacht zu bringen. Die Haus
ſuchung förderte Ballen Leinen, h erteinen
Bürſtenwaren, Steppdecken, Federbetien und
ſilberne Löffel ans Tageslicht. Baumbach wurde
daraufhin verhaftet und ſtand nun geſtern wegen
ſchweren Rückfalldiebſtahls vor Gericht.

Er beſtritt jede Schuld. Eine große Reihe
Zeugen ließ er aufmarſchieren, um zu beweiſen,
daß er alle jene Gegenſtände rechtmäßig erworben
habe. Aber der Beweis mißglückte. Die Haupt-
entlaſtungszeugin, ſeine Fran verſtärkte viel-
mehr, ohne es zu wollen, den Eindruck, daß ihr
Gatte wacker geſtohlen habe. Die Quittung, die

für Erwerbsloſenfürſorge die erhöhten Laſten der
allgemeinen Fürſorge für Erwerbsloſe treten, ſo
weit ſolche neben den Leiſtungen der Arbeits
loſenverſicherung notwendig werden (d. h. wäh-
rend der Arbeitslo,enunterſtützung für die unteren
2-4 Gruppen als Ergänzung der Verſicherungs
leiſtung und nach 26 Wochen an alle Erwerbsloſe
als volle Unterſtützung aus Mitteln der allge
meinen Fürſorge).

Die Kreisumlagen, die die kreis-
angehörigen Städte ſchon bisher gegenüber den
Landgemeinden übermäßig belaſtet haben, werden
ſich 1927

ins Ungemeſſene erhöhen,

weil die Einnahmen aus der Einkommen und
Körperſchaflsſteuer, die eine Grundlage der
Kreisumlagenverteilung bilden, in den landwirt
ſchaftlich eingeſtellten Landgemeinden nach dem
V. Verteilungsſchlüſſel un verhältnismäßig ſtarkzurücgehen werden, ſo daß die treis angehörigen

Städte den größten Teil der Kreisumlagen auf-
zubringen haben.

5. Bei dieſer Kriſengefahr für die Finanzwirt-
ſchaft der mittleren und kleinen Städte iſt die
Aufrechterhaltung der zahlreichen
höheren Schulen in denſelben für 1927 auf
das ernſteſte gefährdet, falls nicht das geplante
Geſetz über die Gaſtſchulbeiträge beſtimmt am
1. April 1927 in Kraft tritt.

Jn Anbetracht dieſer Verhältniſſe bitten wir
dringend, dahin wirken zu wollen, daß die ge
nannten Gefahren vermieden werden, damit nicht
das Uebergangsjahr 1927 zu einer Kataſtrophe
in der Finanzwirtſchaft der mittleren und kleinen
Städte führt.“

r

Für die Stadt Merſeburg, der natürlich auch
alle hier aufgeführten finanziellen Gefahren-
quellen drohen, kommt noch die Möglichkeit, wenn
auch noch nicht die Gewißheit in Betracht, daß ſie
durch die Verlegung der Provinzialverwaltung in
ihren wirtſchaftlichen Belangen noch ganz be
ſonders geſchädigt und dadurch leiſtungsunfähiger

eekeekkeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeteee
Jm nächſten Moment ſauſte ein Stein in ſein

wird.
v

ſie über den Erwerb einer Jene vorlegte
ſie wollte die Decke 1926 in Leipzig in einem
Kaffee von einer Unbekannten für 16 Mark ge
kauft haben war auf das ar 1924 ausgeſtellt
und lautete über 29 Mark. Auf den Vorhalt des
Vorſitzenden erklärte ſie: „Das muß ein Jrrtum
ſein, ich habe mir die Quittung gar nie an
geſehen. Jch bin mindeſtens ſechsmal in Leipzigeweſen und habe dort billig Ware gekauft.“ u

mit anderen Stoffen, die ſie als rechtmäßig er
worben ausweiſen wollte, hatte ſie kein Glück.
So erkannte z. B. eine Zeugin, der Stoff ge
ſtohlen war, ihr Eigentum wieder.

Das Gericht kam zu einem Schuldig und er
kannte gegen Baumbach auf 28 Jahre Zucht-
haus und 5 Jahre Ehrverluſt. Der mit
angeklagte Schloſſer Philipp Tabara wurde
freigeſprochen.

Vom diakoniſſenhauſe.

Das Jahr 1927 bringt dem Diakoniſſenhaus
die Feier ſeines 70jährigen Beſtehens.

1857 war es, als das Diakoniſſenhaus ſein
Leben begann. Die Gattin des damals in ganz
Europa bekannten „Studentanvaters“ Profeſſor
Tholuck an den Anſtoß. Am 22. März 1857
wurde auf dem Weidenplan ein Diakoniſſenhaus
eFöffnet, das indes bald zu. klein war und nach
dem Mühlweg verlegt wurde. Nun iſt es zu
einem kleinen Stadtteil ausgewachſen.

Den Mittelpunkt und die tragende Kraft aller
Zweige der Arbeit bildet das evangeliſche Dia
koniſſenmutterhaus, an das ſich jetzt folgende
Abteilungen anſchließen:

Das Krankenhaus mit 220 Betten,
das Altersheim „Martinſtift“ mit

frieden“ für clich anerkannte Krankenpflegeſchule, das Klein
kinderlehrerinnenſeminar mit Kindergarten und
Kinderhort, die Kinderpflegerinnen das
Säuglingsheim mit ſeiner Säuglingspflegeſchule,
die Marienſchule a ule) und in Gernrode

60 Wohnungen, das Feierabendhaus „Abend-Schweſtern im Ruheſtande, die ſtaat

das Erholungsheim Oſterhöhe.

übernommen. Jetzt hat das Diakoniſſenhaus in
der Provinz Sachſen 137 Arbeitsfelder. Aus der
kleinen Schweſternſchar ſind 370 Schweſtern ge
worden, denen ungefähr 50 Hilfsſchweſtern zu
dauerndem Dienſt angeſchloſſen ſind. Aus dieſen
Angaben geht hervor, wie ſtark das Wachstumder Anſtalt geweſen iſt. Augenblicklich ſieht man
ſich gezwungen, ſich für die zunehmende Schweſternhaft mit Ausbauplänen zu beſchäftigen.
Sämtliche obengenannten Zweige der Anſtalt ſind

„überfüllt, zumal das Krankenhaus.
Was an ſtiller Arbeit in der chriſtlichen Näch-

ſtenliebe geleiſtet wird und geleiſtet iſt, läßt ſich
nicht mit Zahlen angeben, aber jeder, der einmal
eine Diakoniſſe in ihrem ſchweren Dienſt be
obachtet hat, der weiß es.

Auslandsdeutſche Studententagung.
Am 5. und 6. Februar d. J. fand in Halle

eine Tagung der Vereinigung auslandsdeutſcher
Studierender Mitteldeutſchlands ſtatt. Die Orts-
gruppen von Leipzig, Halle, Jena und Cöthen
haben ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſam-
mengeſchloſſen, um eine regere und engere Füh-
lungnahme untereinander zu erreichen.

Die Vortragsreihe wurde durch Herrn Prof.
Dr. Hahne, der ſich in liebenswürdiger Weiſe
in den Dienſt der Sache geſtellt hatte, eröffnet.
Auslandsdeutſchtum und Jugend-

bewegung“ hatte ſich der Vortragende zum
Thema gewählt. Redner wies eingangs darauf
hin, daß ſowohl Jugendbewegung wie Ausland-
deutſchtum zu kraftvollen Bewegungen auf kul-
tureller Baſis und zu Stücken deutſcher Geſchichte
geworden ſeien. Die Jugendbewegung iſt, als die

eit reif dazu war, urwüchſig als bewußte Revo
lution der Jungen gegen die Alten entſtanden in
engſtem Zuſammenhang mit der Wandervogel-
idee. Religiöſe, ethiſche, politiſche und nicht zu
letzt Führerprobleme traten an die Jugend heran.
Die auslandsdeutſche Bewegung iſt durch die Be
drückung deutſchen Volkstums in der Fremde ent
ſtanden und von außen nach Deutſchland hinein
getragen worden in dem Moment, als durch die
Folgen des Krieges große deutſche Volksteile in
das Auslandsdeutſchtum übergingen. Die ge
meinſame Not hat ganz von ſelbſt ein. Zuſam-
menſchluß herbeigeführt. Beide Bewegungen
ſuchen ſich kennen zu lernen und ſich einander zu
nähern.

Zu praktiſchen Ratſchlägen fürs Ausland-
deutſchtum übergehend legte Prof. Hahne die Be-
deutung der geſchichtlichen Raſſenkunde der Hei-
mat in ausführlichen Ausführungen dar. Die
lebhafte Diskuſſion ließ erkennen, wie viel An-
regungen der Vortrag hervorgerufen hatte.

Am Abend fand die Begrüßung der auswärti-
gen Teilnehmer ſtatt. Seine Magnifizenz der
Rektor der Univerſität, mehrere andere Profeſ
ſoren und zahlreiche Vertreter der halliſchen
Studentenſchaft richteten an die Teilnehmer der
Tagung herzliche Begrüßungsworte. Geheimrat
Prof. Ficker verglich in längerer Rede das Aus
landdeutſchtum mit einem Ringwall, den zu ſtär-
ken der deutſchen Geſamtheit ſchon aus Gründen
der Selbſterhaltung obliege.

Staötgut Gimritz.
Die Aecker unſeres Stadtgutes Gimritz ſind

nunmehr an private Pächter zur Bewirtſchaftung
abgegeben. Jn das Land teilen ſich die Herren
Rittergutsbeſitzer Otto (Paſſendorf), Guts
beſitzer Winter (Eröllwitz) und Franke
(Nietleben). Das lebende und tote Jnventar,
das ſeinerzeit bei der Einrichtung der ſtädtiſchen
Regie die Stadt angeſchafft hatte, wird gegen
wärtig verſteigert.

Der Waſſerhahn.
F. Von Adolf Oböse.

Noch heute begreife ich nicht recht, wie das
zugegangen iſt.

Jn unſerer Küche war der Waſſerhahn des
trockenen Tones ſatt. Der Klempner erſchien,
erklärde, der Hahn hätte die Altersgrenze er-
reicht, und baute ihn ab. Ein neuer kam an
ſeine Stelle, der noch nicht vom Selbſtko
ſtimmungsrecht angekrän“elt war, ſondern wie
ein Par amentsredner den Quell ſprudeln ließ
oder abſtoppte, wie es verlangt wurde. Der
alte ſchlug ſein Domizil im Abfallkaſten auf.

Dort fand ich ihn, als ich aus der Schule
kam. Für was ein Quartaner keine Verwen-
dung haben ſollte, möchte ich wiſſen. Spiegel-
blank geputzt wurde der Hahn noch am ſelben
Nachmittag gegen 75 L'ebigsilder an Clemens
Möller abgetreten,. Vorherige Veſich'igung der
Bilder war zwar verboten, aber Möller ſam-
melte nicht und verſtand nich:s davon. Viel-
leicht war ein wertvolles darunter, womögrich
gar das „J“ aus der Alphabet'erie, das rrotz
phantaſtiſcher Preisangebote niemand auf-
treiben konnde.

Voller Spannung wurden die Bilder durch-
muſtert. Das „J“ war nicht darunler, aber
wei andere machten mir „eine Gruppe voll“.
ie reſtlichen 73 hatte ich ſchon alle. Es tat

mir bitter leid um meinen Waſſerhahn.
Glücklicherweiſe aber hatte Karl Wolf ge-

rade einen Briefumſchlag mit „garan iert ün-
ſortierten“ Briefmarken erſtanden, und da er
nichts darin gefunden hat'e, hatle er t ſorg
ſältig wieder zugeklebt und überließ ihn mir
geen die Liebigbilder.

Zu a machte den Umſchlag auf.
Nein, die Spannung! Vielleicht wer konnte
wi ſen die blaue Mauritius oder wenig-
tens die rote Leider war keine von Leiden
arin. Nur eine Kap der guten Hefſnung

konnte ich en eine ſchlechtere in meinem
Album vertauſchen, ehe der Umſchlag wieder
ugeklebt, das arantiert unſortiert“ mit

anzubielen .Er hätbe vorige Woche eine Forelle
damit gefangen.

Angeln war ſchon etwas. Am Nachmittag
beim Baden prodierte ich den neuen Erwerb
ausgiebig. Forellen waren begrefflicherwelſe
keine da, nicht einmal Weißfiſche.

Trotzdem hakte auf einmal etwas. Jch 428
und zog und ſchrie aus Leibeskräften. Der
Bademeiſter kam mit dem Rettungsring ge
rannt und blies verblüfft ſtehen.

Schon vor acht Tagen war dem Kammer-
muſikus Probſt, dem erſten Geiger im König-
lichen, der Spazierſtock mit dem echten Gold
knopf ins Waſſer gefallen. Der Miſikus hat!e
eine fürſtliche zugeſichert, wenneiner den Stock fände. Alleſamt hatten wir
uns faſt die Seele aus dem Lebe getaucht, fünf
Meler tief vergebens.

Jetzt hatte ich den Stockfiſch unverſehens
an der Angel. Gerade unter dem Goldknopf
hatte ihn der Haken gefaßt.

Jm Triumph wurde die Beute dem Mu'ikus
zugetragen und erwartungsvoll dreinge ſchaut,
was für ein Wunder der er tae wirken
werde. Probſt war höch!lich erſreut, und ſchenkte
mir eine Sperrſitzkarte zur „Zauberflöte“ am
ſelben Abend in der erſten Reſhe, ganz vorn
an der Brüſtung, über die er mir vor allen
Leuten die Hand reichte, die e. be Hand, mit der
er dann herrlich geigte.

Gefüllt bis an den Rand vom Erlebnis des
Abends, erzählte ich am nächſten Morgen in
der Frühſtückspauſe dem Alfted v. Meiding
von meiner Glücksangel. Er wollte ſie haben.
Nicht um Jndiens Schäze! Da zog mich in
eine Ecke und flüſterte mir ins Ohr: „Aber
für die „Goldſelder Kaliforniens“

Jch fuhr zurück. „Auf den Gold'ſeldern Kali-
orniens“ das war da sbegehrteſte aller
ücher, ein fauſtdicker Schmöker, den aber

wegen des hohen Prei es nenand beſaß. Moei-
e hatte die Koſtbarkeit bisher verheimlicht.

gen die Angel verpachtete er mir die
Goldſelder auf eine Woche zur Ausbeutung

lauſtiſt unterſtrichen und hierdurch der Paul
iller bewogen wurde, mir ſeine Angel dgfür

acht Tage voller Spannung und Erregung,
voller Abenteuer und nächtlicher Träume,
voller Hunger, Not und raſender Kämpfe gegen
eine rkenbande, die gerechterweiſe wie

mir damals ſchien nur di e, Hounds“ ge
nannt wurden; inzwiſchen habe ich freilich
einſehen gelernt, daß dergleichen eine grobe
Hundebe eidigung iſt.

Schließlich aber war doch de letzte Seite
herangewacht. Die ſchöne Erkebnisketle ſchen
abgeriſſen. Mein Waſſerhahn begann mich
wieder zu ſchmerzen.

Den hatte der Clemens Möller inzwiſchen
anatymiert und wieder ſäuberlich zuſammenge-
ſchraubt, als er auf die ausgeleierte Spinel
ſtieß, um ihn dann an den Fritz Dietrich zu
vertauſchen, der von ſeiner Lokomotive noch
den Dampflkeſſel beſaß mit einem Stückchen
Rohr daran. Das andere, Zylinder, Räder,
Cha ſis, war ſchon früher umgewertet worden.
Cken.ens Möller aber wußte mit dem Keſſel
Cnichts anzufangen undfrage mich, was man
damit machen könne.

Jch wußte ſchon etwas, zog ihn in eine Eckeund gab ihm gegen den Keſſel die Goldſelder
drei Tage Ehrenwort in Unterpacht.
Der arme Kerl wollte ſein Wort halten, las
Tag und Nacht und hatle den Genuß noch kon
zentrierter als ich. Er brachte es zu
wege: eine Stunde Arreſt wegen an evorbereitetſeins kam ihm zum Ausfkoſten des
Schluſſes ſehr gelegen.

Jnzwiſchen wa rder Dampfkeſſel mit einem
Untergeſtell verſehen, halb mit Spiritus ge
57 und geheizt worden. Nicht lange, vo
choß aus dem Endchen Dampfrohr eine mäch-
iige Stichflamme aus Spirikusdampf, in der
Dinge ſchmelzen konnte, die durch kein an
deres Zureden zu erweichen geweſen waren.
Auf das bißchen Leib und Leben, das man
dabei rislierde, giöt man in der Quarka noch
nicht viel.

ritz Dietrich aber hatte den Waſſerhahnre von innen n und wollte von
enens Möller ſeinen eſſet wieder haben.

Der aber ſagte, getauſcht Fei graue und
den Keſſel hätt eer gar nicht mehr. Alſo kam
der Fritz Dietrich zu mir. Als er ſah, was
aus ſeinem Lokomotivreſt geworden wär, ge-
riet er in Begeiſterung und fragte, ob we
tauſchen wollten. Jch hatte nichts dagegen.

langen unmittelbaren
fallenen unſeres Volkes und iſt frei von ſentimentaler
Cefühlsduſelti den Gefangenen gegenüber anderer
ſeits aber mit überzeugender Entſchicdenheit bemüht.
da 6Los der gutgearteten Vorbeſtraften grundſätzlich zu
beſſern. Es iſt
Wortes und eine überaus

wußte [ch nun. Er griff in die Taſche umd
d den Waſſerhahn hervor, ſpiegelblank ge

uputzt.Sinen Augenblick war ich ſprachlos. Dann

t ich ein. Mit dem wioderertauſch en
gentum ſtürmte er davon, und ich ſtand da

mit meinem Waſſerhahn in der Hand.
Eine Füll evon Spannung, Erregung und

Seelenerhebung war aus ihm auf mich nieder
geſtrömt, und dabei hielt ich ihn wieder in der
in der Hand, genau ſo blank und gewichlig
wie zuvor. Der Himmel mochte wiſſen, was
ich nun eigentlich für all das bezahlt hatte,

Noch heute begreife ich nicht recht, wie das
zugegangen iſt

Flocken.

Durch Tag und Nacht d'es weiche Flockenfallen
Es wird die Nacht zu ſanftem Tag erhellt,
Und um den ſilberblauen Morgen wallen
Die weißen Bäume wie ein Freudenzelt.
Was roh und rauh und trübe, ward begraben,
Und jedes Abgrunds Frage deckt der Flaum,
Bis wir der Dinge Trug vergeſſen haben.
Jns Ungeformte weitet ſich der Raum.
Die Welt, ein neues Buch mit leeren Seiten,
Jſt leuchtend wie bei Anbeginn der Zeit,
Und ihre unbetretnen Straßen leiten
Durch tauſend Wunder in die Ewigkeit.

Anna Kappſtein.

Veue Bücher.
Das Los der Vorbeſtraſten. Von Detloff Klat.

Verlag Alſred Metzner, Birlin SW. 61; Preis i.
Die feſſelide Booſchüre des bekannten Berliner

Gefängnisgeiſtlichen wendet ich nicht nur an die
zen an das naktürliche

Sie iſt entſtanden aus dem jahre
glichen Verkehr mit den Ge

ſondern vor allen
lsempfinden.

chleute,

ein Volksbuch im beſten Sinne des
Was man mit dem Keſſel anfangen konnte, unſerer ſozialen Literatur.

dankenswerte Bereicherung

1866 wurde in Erfurt e erſte Außenſtation
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u r äDie Hoffnung auf Millionenſegen.
Burgörner. Jn der Rokohlſchen und

Brandtſchen Erbſchaftsſache fand im
Deutſchen Hauſe (Hermann r in Burgörner
wieder eine überfüllte Verſammlung ſtatt. Es
herrſchte wie in den letzten Verſammlungen un
ebrochene Zuverſicht. Verſammlungsleiter war
aterialienverwalter Paul Hempel (Burgörner),

der Vorſitzende der Kommiſſion. Er ging in
längeren Ausführungen auf die Er r
angelegenheit ein und die jüngſten
e bekannt as Bureau des Reichs-präſidenten von Hindenburg hat auf die Eingabe
vom 14 November 1926 geantwortet, daß ſie
zuſtändigkeitshalber dem Auswärtigen Amt über
wieſen worden ſei. Das deutſche Generalkonſulat
in Amſterdam hat zuerſt geantwortet, daß es ſich
weitere Mitteilung vorbehalte. Am 28. Dezember
hat es dann mitgeteilt, daß bei den in Betracht
kommenden St über den Nachlaß des
Friedrich r nichts bekannt ſei, t ſei
auch bei dem Kantongericht der Fall. Dann iſt
auf erneute Eingabe an das Auswärtige Amt
auf dem Dienſtwege der Beſcheid eingegangen,
daß es mit dem früheren Beſcheid, daß nichts feſt
zuſtellen ſei, ſein Bewenden haben müſſe. Hempel
deutete das, trotzdem es für den Nichteingeweihten
wie ein Reinfall ausſehe, als Erfolg. Es klinge
durch als wie: „Ja, ja, ihr habt ja recht,
aber was ſollen wir tun, hört doch
nur auf!“ Die Kommiſſion erwartete nunaus der Verſammlung heraus Vorſchläge, was
weiter geſchehen ſolle. Es wurden auch eine
ganze eihe Vorſchläge gemacht und diskutiert,
o rieten u. a. verſchiedene, die Sache vor den
Reichstag, andere vor den Preußiſchen Landtag
zu bringen, ein dritter riet, die Angelegenheit
dem Staatsanwalt zu übergeben, ein vierter
wollte Klageerhebung gegen die Familie Douglas.
Schließlich ſetzte ſich der erſte Vorſchlag, der auch
der der Kommiſſion war, durch, die Sache vor den
Reichstag zu bringen.

Wildererunweſen.
Schkopau. Jn der letzten Zeit ſind wiederholt

Wilderer in dem Wäldchen am Kaiſerbrunnen
zwiſchen Knapendorf und Schkopau geweſen. Am
3. Februar iſt auch vermutlich einer dieſer
Wilderer, die 70 bis 80 Faſanen ge
ſchwefelt haben, bei der Ausübung ſeines
unſauberen Handwerkes angeſchoſſen worden.
Durchſuchungen in der gleichen Nacht und am
folgenden Tage lenkten die Spur auf mehrere
Perſonen in Merſeburg und Umgegend, bei denen
auch einige Beweisſtücke ſichergeſtellt wurden. Es
iſt anzunehmen, daß der angeſchoſſene Wilderer
ſich außerhalb hat verbinden laſſen oder ſonſt
verborgen hält.

Branöſtiſtung und Selbſtmordö.
Kötzſchlitz (Schkeuditz). Auf unſerem Ritter-

gut brach in der Freitagnacht Feuer aus. Der
Brand, der immerhin beträchtlichen Schaden an-
richtete, de leicht gefährliche Ausdehnung. an
nehmen können. Jn den Verdacht der Brand
ſtiftung geriet der auf dem Gut als Nachtwäch er
angeſtellte Arbeiter Otto Nitzold, der zunächſt
verſuchte, den Verdacht auf andere Gutsarbeiter
abzuwälzen. Als er im Kreuzverhör nicht mehr
ein noch aus wußte, bat er den ihn vernehmenden
Beamten um eine Stunde Zeit, er wolle ſeiner
Frau noch ſchnell einen Brief ſchreiben. Der
Beamte geſtand das zu. Nitzold ging in ſein
Zimnmtzr und ſchon krachte ein Schuß Er hatte
ſich mit einer kleinen Piſtole in die linke Schläfe
geſchoſſen und lag nun ſchwerverwundet bewußt-
los da. Mit dem Kreiskrankenauto brachte man
ihn nach Halle in die Klinik.
alsbald.

Hier verſchied er

Eine Herzſtärkung und ihre Folgen.
Gräſenhainichen. Es iſt Hochzeit geweſen.

Der Brautführer hat nach alter Sitte die
Aufgabe übernommen, das junge Paar heim-
zuführen, Richtung Gröbern. Aber es iſt
kalt. Und zudem freut man ſich auf das frohe
Feſt, das nun kommen ſoll. Und in der Freude
des Herzens nehmen das Brautpaar, der Braut-
führer, die anderen Gäſte und der Kutſcher
etwas Herzhaftes zu ſich. Manche mehr, als
nötig war. Der Wagen fuhr alsbald im Zick-
zack. Das paßte den Pferden auf die Dauer
nicht. Sie fielen in eine ſchnellere Gangart
mit dem Erfolçe, daß an der Chemiſchen Fabrik
der Brautführer aus dem offenen Jagdwagen
im Bogen auf das Pflaſter flog. Gern wäre
er raſch wieder aufgeſtanden; aber der An-
prall hatte ihm den Kopf derart verletzt, daß
man den Verwundeten erſt mal zum Arzt
bringen mußte. Das Brautpaar fuhr ohne
Führer in den Hafen der Ehe ein.

Der Geburtsort des deutſchen
Genoſſenſchaftsweſens.

Eilenburg. Die Wiege des deutſchen Genoſſen-
ſchaftsweſens, das jetzt zu einem der großen Wirt
ſchaftsfaktoren geworden iſt, ſteht in Eilenburg.
Hier lebte Bernhardy, deſſen Genoſſenſchaftsideen
von Schultze Delitzſch ausgebaut und weiter ver-
breitet wurden. Beide gründeten in Eilenburg
die erſte deutſche Genoſſenſchaft. Aus dieſem An-
laß iſt angeregt worden, an dem Hauſe, in dem
ſich das Geſchäftslokal der erſten deutſchen Ge
noſſenſchaft befand, eine Gedenktafel anzu
bringen mit der Aufſchrift: „Jn dieſem Hauſe
wurde am 12. Juli 1850 der erſte deutſcheKonſumladen eröffnet.“

Ein Staöttorturm zu vertaujen,
Gröningen. Ein eigenartiges Angebot wird

jetzt hier gemacht. Der Beſitzer des alten Stadt
torturmes, der aus dem 18. Jahrhundert ſtammt,
ſucht dafür Käufer. Viele werden ſich bei der
Baufälligkeit des Turmes kaum melden. Jn erſter
Linie ſollte die Stadtbehörde ſich um den Erwerb
des altertümlichen Bauwerks bekümmern, das
verdient. der Nachwelt als Ueberreſt alter ſtädti-
ſcher Befeſtigungswerke erhalten zu bleiben. Der
Tor wurde in Notzeiten mit den Stadtſchreiber-

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

wohnungen an die Domänenakziſe in Halberſtadt
verkauft, die ihn aber nicht lange behielt und an
einen Privatmann weiterveräußerte. Der Beſitz
iſt lange Zeit in derſelben Familie geblieben.
Jetzt bieten die Erben des verſtorbenen Beſitzers
den Stadttorturm zum Verkauf aus. Der Konſer-
er ſicher in der Sache auch noch ein Wort
mitreden.

Heöwig CourthsMahler 60 Jahre alt.
Nebra. Am 18. Februar begeht Hedwig

Courths-Mahler ihren 60. Geburtstag. Sie wurde
hier geboren und verlebte trotz größter Enge, ja
ſelbſt Armſeligkeit der äußeren Verhältniſſe, eine

ugend, ſo voller Poeſie, wie das einem modernen
inde heute kaum noch beſchieden iſt. Die erſten

Arbeiten blieben ziemlich unbeachtet, aber bald
öffneten ihr zahlreiche Familienblätter ihre
Spalten. Etwa hundert Romane mag ſie ge
ſchaffen haben und viele kleinere Erzählungen
außerdem, und ſie darf ſich mit Genugtuung ſagen,
daß auf jede neue Schöpfung ihrer Feder viele
Tauſende mit Ungeduld warteten. Damit iſt
natürlich nicht geſagt, daß ihre Werke irgend-
welchen literariſchen Wert haben.

Koſtpfeliger Jrrtum.
Eroppenſtedt. Der Landwirt Rudolf Lange von

hier hatte in einer Landbundverſammlung ge-
hört, daß Entſchädigungen lungenverſeuchter Tiere
nicht ſteuerpflichtig ſeien. Er hatte darauf Ein
nahmen in Höhe von 8000 Mark bei der Ein
kommenſteuer verſchwiegen. Da für die Ein-
kommenſteuer ſolche Einnahmen aber angegeben
werden müſſen, wurde er vom Staatsanwalt be-
langt und erhielt vom Schöffengericht Halber-
ſtadt wegen Steuerhinterziehung 1000 Mark Geld-
ſtrafe. Der Landwirt hatte ſich im Jrrtum be-
funden, denn bei dem Landbundvortrag, den er
gehört hatte, handelte es ſich nicht um die Ein-
kommen-, ſondern um die Umſatzſteuer

Erweiterung der Staatswerfſt.
Magdeburg. Jm Zuſammenhange mit dem

Bau des Mittellandkanals plant die Staatswerft
in Magdeburg eine Erweiterung ihrer Werft-
anlagen, die heute ſchon die größten innerhalb
der deutſchen Binnenſchiffahrt ſind, auf nicht
weniger als das Doppelte des bisherigen Um-
fanges. Die Staatswerft hat bereits nördlich der
beſtehenden Anlagen Gelände erworben, auf dem
ein zweites Hafenbecken und umfangreiche Helling-
anlagen erbant werden ſollten.
Stichkanal gebaut werden, der das alte und das

eine Klappbrücke und umfangreiche Werkſtätten-
anlagen für die Holzbauarbeiten, wer die
Eiſenbauarbeiten von den geſamten Werkſtätten
der alten Anlage übernommen werden ſollen. Die
Bedeutung der Magdeburger Staatswerft geht
u. a. auch daraus hervor, daß ſie ſämtliche Bau
ämter an der Elbe zu betreuen und nicht weniger
als rund tauſend Flußfahrzeuge der erung
inſtand zu halten hat. 2

Am Tode vorbef.
Magdeburg. Der vor einer Woche von

mehreren Männern überfallene und halb tot ge-
ſchlagene Polizeihauptmann Oetling
kann als gerettet gelten. Die durch Schläge über
den Kopf herbeigeführte G Gehirnerſchütte-
rung iſt behoben. Das Bewußtſein iſt bis auf
gelegentliche leichte Schwindelanfälle zurückgekehrt.
Der Beamte glaubt, nach völliger Geneſung den
Haupttäter, den er beſtimmt wiedererkennen will,
ſelbſt ausfindig machen zu können.

Herrliches Sportwetter.
Braunlage. Zurzeit iſt im Oberharz herrliches

Winterwetter, Der Schnee liegt 20——60 Zenti-
meter hoch.

Das begehrte Harzheu.
Siptenfelde. Seit dem Herbſte ſind aus

unſerem Dorfe und auch aus den übrigen Orten
des Unterharzes ungeheure Mengen Heu zur Ver
ladung gekommen. Es geht entweder direkt oder
durch Vermittlung des Großhandels in die
Gegenden, die ſonſt Elbheu bezogen, und in die
Ueberſchwemmungsgebiete ſelbſt. Jnfolge der
reichen Futtervorräte geben die Landwirte und
Ziegenhalter gern Heu ab. An Ort und Stelle
beträgt jetzt der Preis durchſchnittlich 3,50 M.
für den Zentner.

Eine Gardinenweberei in Flammen,
Lengefeld i. B. Jn der Nacht zum Sonntag

brach, vermutlich infolge Brandſtiftung, in dem
fünfſtöckigen Fabrikgebäude der Firma C. E.
Baumgärtel und Sohn in Lengenfeld Feuer aus,
das die Madras-Gardinenweberei, einen angren-
zenden Seitenflügel und Lägerräume mit verſand-
fertigen Waren vernichtete. Ein Teil der Fabrik
anlage konnte durch die Feuerwehren gerettet
werden. Von den in dem ausgebrannten Betriebe
beſchäftigten 200 Arbeitern können 140 in anderen
Abteilungen untergebracht werden. Der Schaden
wird auf etwa eine illion Mark abge-
ſchätzt.

„uer in einer Kärche.
Altenau. Jn der alten maleriſchen Kirche in

Altenau, die im Jahre 1569 erbaut wurde, ent
ſtand durch eine ſchadhafte Ofenanlage Feuer.
Gegen Morgen bemerkte der Kirchendiener, daß
die Kirche mit dichtem Rauch gefüllt war, und
daß die Fenſter bereits brannten. Trotzdem die
Arbeit der Feuerwehr ſehr ſchwierig war, konnte
man doch ſchließlich des Feuers Herr werden, ſo
daß die Kirche erhalten blieb.

Gattenmord.

Stendal. Jn Räbel arbeitete ſeit längerer
Zeit der Schweizer Guſtav Meinz mit ſeiner Ehe-
ftau Frieda geb. Müller. Beide kinderlos,
25 Jahre alt, müſſen wohl öfter Unfrieden gehabt
haben, denn im Januar iſt Meinz allein vom

Hutsbeſitzer Meyer, wo beide in Wohnung und
Arbeit waren, abgezogen. Er ſoll ſich dann in

Ferner ſoll ein e Stwarengeſchäft bemerken ſie einen eleganten Lan-
neue Hafenbecken miteinander verbindet, weiter

Burg bei Magdeburg aufgehalten haben. Am
Abend des 5. Februar kam Meinz heimlich auf
Meyers Hof, wartete, bis ſeine Frau allein in der
Stube war und ſtach mit einem Meſſer blind-
lings auf ſie ein. Die Frau ſchrie laut um Hilſe
und der Täter flüchtete aus dem Hauſe. r
wurde kurz darauf vom Oberlandjäger Schindler
aus Werben feſtgenommen. Die Verletzte ſtarb
unter furchtbaren Qualen.

Der Brudermörder Müller wieder frei
Waghalſige Flucht.

Altenburg. Der kürzlich hier verhaftete 23jäh-
rige Ein und Alsbrecher und Brudermörder Jo
hann Müller, der bekanntlich im Herbſt aus dem
Zuchthaus in Untermaßfeld entflohen war und
ſeitdem etwa 15 Einbruchsdiebſtähle begangen
hat, iſt in der Sonntagnacht aus dem Alten-
burger Gerichtsgefängnis entwichen, obgleich er
ſchwer gefeſſelt war.

Müller iſt kurz vor Tagesanbruch nach Zer-
ſtörung des Zellenofens auf den Flur gelangt
und von da durch ein Fenſter, deſſen Gitterſtäbe
er entſprechend gebogen hatte, auf ein Dach des
Nachbargrundſtücks geſprungen. Mit einer dort
vorgefundenen Wäſcheleine hat er ſich unbemerkt
auf die Straße herabgelaſſen und iſt dann ge
flohen.

Die Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib
ſind bisher ergebnislos geweſen,

Hanögranaten-Exploſſon.
Langenſalza. Jn dem benachbarten Dorfe

Oeſterbehringen ereignete ſich eine ſchwere Ex
ploſton. Der 40jährige Landwirt Karl Müller,
Oeſterbehringen, fand in der Kirchgaſſe einen
Handgranatenzünder, den er in ſeine Taſche
ſteckte, um ihn zu Hauſe zu unterſuchen. Der
Landwirt zeigte den Fund ſeiner Familie. Dabei
erfolgte die Exploſion, wobei dem Müller beide
Hände zerriſſen wurden. Außerdem erlitt er
ſchwere Verletzungen im Geſicht. Wie das Geſchoß
auf die Straße gekommen iſt, müſſen die polizei-
lichen Ermittlungen erſt ergeben.

Kußraub.
t

Jenga. Jüngſt bummeln drei fröhliche Geſellen
durch die Straßen der Stadt. Vor einem Mode-

dauer, dem zwei Damen entſteigen. Eine dritte
bleibt im Wagen zurück, während die beiden ande-
ren in das Kaufhaus eintreten. „Was taxierſt
du,“ ſagt der eine der Studenten, „hältſt du die
Dame im Wagen für ſchön „Beim Himmel!
Dieſes Weib iſt ſchön!“ deklamiert der zweite.

„Was wetteſt du, in dieſer Minute noch küſſe ich
die Dame.“ „Du biſt verrückt!“ Kaum
das Wort geſprochen, ſo öffnet er ſchon den t er

Wagenſchlag, küßt die Dame und ſtürmt auf der
anderen Seite zum Wagen hinaus. „Was der
kann, das kann ich auch, denkt ſich der zweite.
Blitzſchnell nimmt er denſelben Weg mit Kußraub
und Flucht. Wie er ſich umblickt, ſpringt der
dritte im Bunde nach Verübung der gleichen
Straftat aus dem Wagen. Dieſer dreifache Kuß-
raub hatte kaum ſo viel Minuten gedauert, als
erforderlich ſind, ein Momentbild aufzunehmen,
und ehe die wider Willen geküßte Dame von dem
Schrecken und der Beſtürzung ſich erholt hatte,
waren die drei Troubadoure im Straßengedränge
untergetaucht.

Seit Monaten Brandgefahr.
Weimar. Jn einem Hauſe in der Berkaer

Straße bemerkte der Mieter, wie aus den Fugen
der Fußbodendielen Qualm hervorkam. Die
Feuerwehr legte einen großen Kachelofen nieder
und ſtellte feſt, daß der Fußboden unter dem Ofen
ſeit Monaten ſchwelte, und daß der Brand durch
eine kleine defekte Stelle im Kamin entſtanden
iſt. Nach dem Aufreißen der Dielen ſchlugen helle
Flammen empor, die Valken waren faſt vollſtän-
dig verkohlt, ſo daß der Ofen zweifellos in den
nächſten Tagen in das darniederliegende Schlaf-
zimmer durchgebrochen wäre.

Schweres Autounglück.
Ein Todesopfer.

Gera. Am Sonntag vormittag ereignete ſichauf der Staatsſtraße von Gera nach Hohefreud
ein ſchweres Autounglück. An einem Geraer
Perſonenauto platzte der rechte Vorderreifen,
wodurch der Wagen gegen einen Baum fuhr.
Sämtliche Jnſaſſen, zwei Herren und zwei
Damen, die von einem Maskenfeſt kamen, wurden
herausgeſchleudert. Fabrikant Max Voß,Gera, war ſofort tot, während der
ändere männliche Jnſaſſe, ein Herr Schmidt aus
Gera, ſehr ſchwere Verletzungen davontrug, die
ſeine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten. Die beiden Damen kamen ohne größere
Verletzungen davon. Das Auto wurde ſchwer
beſchädigt.

Die Feuerſchlange auf der Strahße.
Sonneberg. Jn der Köppelsdorfer Straße

liefen aus einem undicht gewordenen Benzin
tank der Firma Baufeld, hier, 80 Liter Benzin
aus, die ein leichtſinniger Burſche anzündete.
Sofort entſtand eine 200 Meter lange Feuer-
ſäule, die ſich am Bürgerſteig entlang ſchlängelte
und erſt mit naſſen Säcken erſtickt werden mußte.

Er verſteht das Geſchäft.
Coburg. Jn einem Ort der Nachbarſchaft

wohnt neben anderen Hebammen die Hebamme
Frau Eliſe Bergmann. Um fich auf der Höhe
der Wiſſenſchaft zu halten, machte ſie einen
neuen Kurſus durch und beſteht die Prüfung
mit ſehr gut. Dann wurde ſie aber auch in
einer Weiſe geehrt, daß der ganze Ort, in-
ſonderheit alle bisherigen und künftigen Kun-
dinnen, erſtaunt auflauſchten. Jhr Ehemann
beſtellte eine Muſikkapel e, die die Frau im
feſtlichen Zuge einholte. Vor dem Hau e wurde
ein Ständchen geſpitelt, und dann fuhr man
Frau Eliſe in funkelnagelneuer Amtstracht
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den Klängen durch die ganze Ortſchäft. Alle
freuten ſich darüber mit Ausnahme der
Konkurrentinnen; aber auch die mußten zu-

n, daß der Mann dieſer tüchtigen Frau
ie Reklame verſteht.

ReuRöſſen. (Biochem. Verein.) Herr Dr.
med. Mayer (Weißenfels) wird am Mittwoch
abend im „Kaäaſino“ zu Merſeburg einen öffent-
lichen Vortrag über das Thema: „Warum müßte
die Bjochemie bisherige Heilweſen ablöſen“, hal
ten. r Vortrag iſt als eine Erwiderung zum
Vortrag über „Der Betrug am kranken Menſchen“
gedacht. Es wird daher von Jntereſſe ſein, daß
auf dieſe Weiſe beide Anſichten zu Worte kommen
und ſo die wichtige Frage der Volksgeſundheit
eine umfaſſende Erörterung erfährt.

Bad Dürrenberg. (Apotheker Wunder-
lich Am Freitag verſtarb der langjährige
Beſitzer der Engelapotheke, Dr. phil. Johannes
Wunderlich, der ſich zu einer Operation nach
Leipzig begeben hatte. Noch nicht ganz ſechzig-
jährig, wurde er mitten aus ſeinem Schaffen

geriſſen. Der Förderung des Badelebens galten,
neben ſeinem Berufe, Streben und Schaffen im
Kur und Verſchönerungsverein, dem er lange
präſidiert hat. Den Wohnungsnachweis für Bade
gäſte vermittelte er bis zuletzt.

Veuchlitz. (Die e Wo der eiſernen
Hoch zeit) wurde für das greiſe Juübelpaar,
Rentner Franz Richter und ſeine Gattin,
r einer ganz außerordentlichen Ehrung. Der
Reichsprä ident Prke Glückwünſche. Gleich
el ging dem Jubelpaar als Ehrengabe des
Reiches ein Sparkaſſenbuch mit 500 M. zu.
Als Geſchenk der preußiſchen Regierung über
wies das Oberprä idium Magdeburg 100 M
Pfarrer Hennig, Delitz, überbrachte namens
der evangeliſchen Kirche eine Erinnerungsdenk-
münze. Rittergutsbeſitzer Major v. Zimmer
mann überſandte herzliche Glückwünſche und
Geſchenke. Jn der Kirche wurde das Paar
unter großer Beteiligung einge egnet.

Döbris, (Armer Junge.) Jn den Weih-
nachtsferien verſchwand hier der mit Austragen
von Zeitungen beſchäftigte 14jährige Sohn des
Grubenarbeiters Riedel. Jetzt iſt er in völlig ent
kräftetem Zuſtande aufgefunden worden. Der
Schulknabe iſt früher von einem Pferd geſchlagen
worden und wahrſcheinlich hat der Unfall auf
ſeinen geiſtigen Zuſtand gewirkt. Zuerſt hat er
ſich in einem Strohhaufen und dann, etwa drei
Wochen, in einer Scheune hier verborgen ge-
halten, faſt ohne Nahrung. Näheres konnte aus
dem bedauernswerten Jungen nicht erfragt
werden. Jedenfalls wäre er bald dem Ent-
kräftungstode erlegen.

Naundorf bei Beeſenſtedt. (Feuer.) Am
7. Februar. früh 6 Uhr, brach auf dem Gutshofe“
im Nachbardorfe Volkmaritz Großfeuer aus, Die
ſofort herbeigeeilten Feuerwehren fanden bereits
einen großen Teil des umfangreichen Gehöfts, in
Flammen vor. Es gelang den Feuerwehren nach
angeſtrengter Tätigkeit, den Brand, der leicht
größeren Schaden angerichtet hätte, auf den Herd
zurückzudämmen. Anſcheinend liegt Brand
ſtiftung vor.

Heldrungen. (Maul- und Klauen-
ſe uche.) Jnfolge des er der Maul und
Klauenſeuche in dem Gehöft des Rittergutsbeſitzers
von Trebra in Braunsroda b. H. wird ein Sperr-
bezirk aus der Gemeinde und dem Gutsbezirk
Braunsroda b. H. n der Ortsflur ge-
bildet, ein Schutzbezirk aus den Gemeinden und
den Gutsbezirken Reinsdorf, Bretleben, Heldrungen
und Oberheldrungen. Die Gemeinde und die
Gutsbezirke Reinsdorf bilden bis auf weiteres
gleichzeitig einen Sperrbezirk.

Sandersdorf. (Wurſtdiebſtahl.) Einen
guten Fang machten Diebe in einer Kantine auf
„Deutſche Grube“. Zur ein geöffnetes, ver
ittertes Fenſter holten ſie aus dem Schlachtani mit einer Kartoffelhacke 12 Leber, 25 Rot

und 2 Zungenwürſte. Die Diebe konnten noch
nicht ermittelt werden.

Creisfeld. (Ein Kraftwa
geſellſchaft. die den Verkehr der Grunddörfer mit
der Stadt Eisleben vermittelt, geriet am
Donnerstagabend in große Gefahr. Unvermutet
ing mitten in der Fatgt an einer Kurve in
reisfeld ein Rad ab. Durch die Umſichtigkeit

des Führers gelang es, den Wagen ſchnell genug
zum Stehen zu bringen, ſo daß ein größeres Un
lück verhütet werden konnte. Die Jnſaſſen
amen mit dem Schreck davon.

Mühlberg. (Der Perſonen und Fracht-
verkehr) der Sächſ.-Böhm. Dampfſchiffahrts-
geſellſchaft auf der Elbe wird am 12. März wieder
voll aufgenommen,

Bernburg. (Eine Möwe) wurde Sonntag
nachmittag auf der Saale unterhalb der neuen
Brücke beobachtet. Dieſe Tiere der nordiſchen
Gewäſſer verirren ſich nur ſehr ſelten einmal in
unſere Gegend.

e n) der Harz-

Stiege. (Jm Auto vom Tod über-
raſcht.) Der Jnhaber einer bekannten Qued-
linburger Samenzüchterei, Witte, war mit ſeinem
Auto auf dem Wege zu einer Veranſtaltung nach
Nordhauſen, als er von einem Unwohlſein be
fallen wurde. Der Chauffeur konnte bald darauf
den Tod feſtſtellen. Witte war einem Schlag-
anfall erlegen.

Gotha. (Die Verteidigung Domelas)
hat beantragt, auch die Gothaer und die Heidel-
berger Schwindeleien Domelas in Köln zu ver-
handeln. Die Oberſtaatsanwaltſchaft hat dieſem
Antrag nunmehr zugeſtimmt, ſo daß die Gothaer
alſo auf die Senſation dieſes Prozeſſes verzichten
müſſen. Der Prozeß, der vorausſichtlich Ende
Februar beginnen wird, dürfte nur kurze Zeit in
Anſpruch nehmen.

„„Eiſenach. (Die Wartburg im Brief
ſtempel.) Das hieſige Poſtamt führt in ſeinem
ar Rtenrpet ſeit einiger Zeit das Bild der Wart

rg.



Tann pol. ſpiel
1b und unterklaſſige Vereine.

Jn Erweiterung unſeres geſtrigen angeſagten
Berichtes hatten wir doch inſofern recht behalten,
als Neumark uns nochmals auf die Nervenprobe
ſtellen wird. Was man nicht geglaubt hatte, iſt
eingetroffen. Kayna revanchierte ſich mit einem
2:1-Sieg über ihren früheren Bezwinger.

Als am Sonntag in Neumark das Derby
vom Stapel ging, hatten wohl die Anhänger Neu
marks nicht vermutet, mit einer derartigen Ent
täuſchung heimgehen zu müſſen. Und doch, wir
hatten in der Vorſchau warnend auf die Kaynger
Gefahr hingewieſen. Noch iſt es nicht zu ſpät,
Energie und Siegeswille werden ſich ſchon durch-
ſetzen, um ſo ſchöner iſt das Bewußtſein, knapp
aber ſicher die Meiſterſchaft unter Dach und Fach
gebracht zu haben.

Jm zweiten Spiel,
V. f. R. Reideburg gegen Halle 1910 2:1

gab es einen erbitterten Kampf. Hier kämpften
zwei Vereine um die Verbeſſerung am Tabellen-
ende. Reideburg iſt der große Wurf gelungen,
obwohl auch 1910 den nötigen Eifer und Willen
mitbrachte, aber ganz langte es doch nicht. Die
größere Durchſchlagskraft des Reideburger
Sturmes verhalf ihnen zu dieſem koſtbaren
Erfolg.

Ammendorf 1910
hatte ſich 96 Reſerve verſchrieben und mußte mit
1:2 die ſpieleriſche Tüchtigkeit der Leute vom
Angerweg anerkennen. Oder glaubt 1910 noch
von den Lorbeeren gegen Sportbrüder zu zehren?
Jmmerhin hatten wir einen knappen, aber ſicheren
Sieg Ammendorfs für möglich gehalten.

Sportbrüder gegen Giebichenſtein 0:0
verlief wie das Reſultat, ſchon beſagt, ſehr tor-
arm. Somit begräbt Giebichenſtein mit dieſem
Spiel einen großen Teil ſeiner Hoffnung auf
den zweiten Tabellenplatz. Wir hatten mit einem
knappen Sieg Giebichenſteins gerechnet.
Preußen Merſeburg gegen Wacker Bernburg 3:2
fuhr gen Bernburg, um im Geſellſchaftsſpiel den
Saalegau würdig zu vertreten. Daß es ihnen
gelungen iſt, beweiſt ſchon das knappe, aber
ſichere Reſultat von 3:2. Jedenfalls können wir
mit der Saalegauvertretung einem Bernburger
Ligaverein gegenüber voll und ganz zufrieden
ſein.

Jn den Unterklaſſen herrſchte auch eifriger
und reger Betrieb. Alles in allem kamen keine
Favoritenpaarungen zuſtande. Als erſtes Spiel
ſtieg

Lettin gegen Bennſtedt 5:3 (4:2).
Jn unſerer Vorſchau hatten wir ſchon für

einen ſicheren, aber eindrucksvollen Sieg Lettins
getippt.

Rietleben gegen Bennſtedt 9:4
endete im allgemeinen mit einem überzeugenden
Sieg Auch die zweite Mannſchaft konnte den
Vogel abſchießen, mit nicht weniger als 8:0 mußte
ſich 98 geſchlagen bekennen.

Osmünde gegen Rothenburg 1:0.
Mit Glück und Geſchick konnte Osmünde die

Punkte unter Dach und Fach bringen.
Paſſendorf gegen Schkeuditz 1:2

endete auch hier mit einem knappen Sieg von
Schkeuditz. Jedenfalls für Paſſendorf ein Ach-
tungserfolg, wie man ihn ſelten ſucht.

Döllnitz gegen Komet 3:1.
Hier hat ſich's bewieſen, daß Döllnitz doch die

techniſch Beſſeren waren.

Poſt gegen Eisdorf 4:2.
Die Poſt zeigte auch noch, daß ſie noch da iſt,

und ſchlug die Eisdorfer glatt mit 4:2.
Braunsdorf Glückauf gegen Röſſen 3:2.

Jn jeder Beziehung für Röſſen ein wichtiges
Treffen. Und doch konnte Braunsdorf mit zwei
Mann Erſatz das Spiel knapp für ſich entſcheiden.
Jn der erſten Halbzeit war Braunsdorf in der
14. und 26. Minute erfolgreich, dem Röſſen nur
einen Treffer entgegenſetzte. Nach der Pauſe
drückten zeitweilig die Gäſte, und nach einem
guten Durchbruch abſchließend mit Erfolg ſicherte
ſich ſomit Braunsdorf Sieg und Punkte. Auch
die zweite Elf konnte Röſſen mit 2:1 ſchlagen.
Neumark 2. gegen Kayna 2. 5:2 (4:1).umumum

Neumark 2. gegen Kayna 2. 5:2 (4:1). Reu-
mark Jun. gegen Preußen Jun. 1:5. Neumark
Damenhandball gegen Preußen Merſeburg 4:1.

Die Spielvereinigung Lettin I.
hatte am vergangenen Sonntag den Verein für
Raſenſport Bennſtedt I. zu Gaſte. Beide Vereine
lieferten ſich von Anfang an ein ſehr gutes Spiel.
Doch hatte es den Nachteil, daß infolge des ein-
getretenen Regenwetters der Boden recht
ſchlüpferig geworden war und dadurch alle Fein-
heiten dem Spiel genommen wurden. Lettin
ſtellte dann noch das Reſultat, faſt das ganze
Spiel mit nur 10 Mann ſpielend, ſicher auf 5:3
und konnte die Punkte ſomit für ſich buchen.

Deutſchland bei der HenleyRegatta?
Reben dem klaſſiſchen Achter--Match Oxford

Cambridge iſt die Royal HenleyRegatta, die all
jährlich Anfang Juli auf der Themſe bei London
ſtattfindet, das größte ruderſportliche Ereignis
Englands Faſt ſtets hatte die Veranſtaltung eine
ſtarke internationale Beteiligung aufzuweiſen und
in dieſem Jahre werden erſtmalig auch wieder
deutſche Ruderer daran teilnehmen können. Das
Organiſationskomitee für die Regatta hat nämlich
beſchloſſen, Deutſchland die Teilnahme an der
HenleyRegatta ebenſo wie an allen anderen, vom
Club Nautique in Henley veranſtalteten Regatten
zu geſtatten.

5. Jahnſchwimmen der
am 12. und 13. Februar

Nur noch kurze Zeit trennt uns von der größten
ſchwimmeriſchen Veranſtaltung der D. T. im Winter.
Die Meldungen ſind abgeſchloſſen und laſſen große
Leiſtungen in allen Schwimmarten erwarten. Schwim
men iſt die älteſte und geſündeſte aller Leibesübungen.
Jn früheren Jahrhunderten zeitweiſe aus Unverſtand
und Engherzigkeit geboten, nahm des Schwimmen von
den Feſſeln befreit, einen gewaltigen Aufſchwung. Die
Geſchichte des Schwimmens iſt mit der alten Salz- und
Sagleſtadt Halle eng verbunden; denn ſchon derzeit
galten die Halloren als die beſten Waſſerſpringer
und waren als Schwimmlehrer ſehr geſucht. Schon
GutsMuths, der Vorläufer Jahns, verſuchte von den

r damals Aufklärung darüber zu erhalten. Die
eutſche Turnerſchaft ſteht mit der großen Zahl ihrer

Schwimmabteilungen und Schwimmer mit an erſterStelle, da von ſeiten der Führer Wer große Wert des
Schwimmens erkannt wurde und dieſe Bewegung mit
allen Kräften unterſtützt wird.

Je näher nun die Veranſtaltung heranrückt, deſtomehr regt ſich die Frage:

„Wer wird Sieger ſein?“
Da uns nun von allen Teilnehmern die bisherigen

Leiſtungen bekannt ſind, ſo wollen wir einmal einen
Blick voraustun und die Ausſichten in den einzelnen
Kämpfen beleuchten. Schon am Sanabend, 8 Uhr
abends, beginnen die Wettkämpfe mit den Waſſerball
vorrunden. Da in dieſem Jahre nur Kreis meiſter
zugelaſſen ſind, ſo kann man mit Beſtimmtheit auf
erſtklaſſige Spiele rechnen.

Jm erſten Treffen wird Eintracht (Leipzig) gegen
Turnerſchaft 1877 (Dresden) ſeine verlorene Kreis
meiſterehre wieder herzuſtellen verſuchen. Danach düßxfte
Jahn 1877 (Magdeburg) mit 1846 (Nürnberg), dem

ayernmeiſter, leicht fertig werden. Der Mittelrhein
meiſter Frankfurt 1860 kommt nur zum Waſſerballſpiel
nach Halle und wird nicht leicht aber ſicher der voll
ſtändig verjüngten Mannſchaft des Hall. Turn und
Sport Vereins das Nachſehen geben.

Nach dem Waſſerball meſſen ſich die beſten Bruſt
ch w immer der D. T. Der vorjährige Sieger,

Spitz (Köln-Ehrenfeld), wird ſeinen Platz vorausſichtlich
an Zſchäpitz (Eintracht Leipzig), den D. T.-Meiſter,
abtreten müſſen. Zu erwähnen ſind noch: Armbruſt
(Offenbach), Grober (Osnabrülck), Keim (Berlin) und

Deutſchen Turnerſchaft
1927 in Halle a. d. S.
Rößler (KTV. Halle). Bei den Turnerinnen
wird es zwiſchen Frl. Steinberg (KTV. Halle),
I Ebenrecht (H.T.u. Sp. V. Halle) ſowie Frl.Abele (1846 Mannheim) und Sut Krutwig (Bonn) ein

erbittertes Ringen geben.
Der Sonntag bringt r um 8 Uhr ſchon die

Entſcheidung zur Endrunde im Waſſerball. Hieran
ſchließt ſich das 50-MeterStreckentauchen, deſſen
Ergebnis nicht vorauszuſehen iſt, doch wird der Kampf
unter Waſſer zwiſchen Schuhmann (Nürnberg) und Spitz
(Köln) auch beſondere Reize bieten. Jn den Sprin g
wettbewerben ſollten bei den Turnerinnen Frl.
Verheul (Frankfurt), Bach (Bonn), und Kapp Prwhrr-
furt) die erſten ſein. Die Turner ſind in Klaſſe ver
treten und Rode (Hagen), der zum erſten Male erſcheint,
wird es nicht leicht haben, gegen Koſſagk und Loſſagkſiegen. Bei den alten Herren wird Hemmer Feunt-
urt) mit Gumprecht (Dresden) und den anderen leichtes

Spiel haben.
Zwiſen den einzelnen Wettbewerben

Schwimmwettkämpfe zu den
und das 100-Meter-Seitenſchwimmen für

Turner eſchließt den Vormittag. Ob hierbei Heinemann
(Jahn 77 Magdeburg) über Viertler (Eintracht Leipzig)einen Ausgleich für die Niederlage bei den Hieſſter.
ſchaften erzwingen wird, erſcheint fraglich. Der Nach
mittag wird durch die 4mals0-Meter-Lagenſtaffel

um den Wanderpreis des Herrn Dr. Streſemann
eingeleitet. Schwimm-Sportklub Osnabrück dürfte bei
dem Wettbewerb von Eintracht- Leipzig und Mtv. Stutt
gart ſeinen Sieg vom vorigen Jahre nicht wiederholen.Die Bruſtſoſfer 4mal 50 Meter a diesmal den

ſorgen die
Mehrkämpfen für Ab

Mtv. Eoslar, K.T.V. Halle und den
in einem Lauf an den Start. Beim 4.
wurden in verſchiedenen Läufen gleiche Zeiten erzielt.
Auch die Bruſtſtaffel für Turner über 4mal 50 Meter
ſieht die vorjährigen i SchwimmSportklub Osna
brück, Mtv. Stuttgart, K. T. V. Halle und Eintracht
Leipzig in einem Lauf. 100 Meter Freiſtil für Turner
iſt in Anbetracht der wichtigen Staffeln, Schwellſtaffelund 10mal50-Meterſtaffel ſchwaqh beſetzt. Aber ein
ſchöner Kampf ſteht bevor.

Das iſt in großen Zügen unſere Vorausſchau. Selbſt
verſtändlich ſind Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen
und ein Sieg noch nicht ſo bekannter Schwimmer oder
Schwimmerinnen nicht ausgeſchloſſen.

all. T.u. Sp. V.
Jahnſchwimmen

Jugenö-Fuß und Hanoöball.
Die Herbſtmeiſter behaupten ihre Stellung.

Recht gute Leiſtungen bekam man geſtern im
Jungen zu ſehen. Jm Brennpunkt des
Intereſſes ſtand das Spiel

98 I. Junioren Wacker I. 2:1.
Beide Mannſchaften lieferten vom Anpfiff an ein
wirklich anſprechendes Spiel. Die Grünhoſen
waren, wie immer, ſehr eifrig und gewannen da-
durch auch Spiel und Punkte; die beſſeren Ge-
ſamtleiſtungen zeigten allerdings die Blauweißen,
hier war lediglich die Hintermannſchaft nicht auf
gewohnter Höhe. 98 gewann das Spiel durch
ihren Eifer verdient.

Jm Spiel
Wacker I. Jugend 98 I. 421

konnten die Blauweißen nicht ſo überzeugen wie
in den bisherigen Spielen; hier verſagte der
durch Krankheit geſchwächte Mittelläufer. Auch
hier zeigten die Grünhoſen nicht nur einen großen
Eifer, ſondern auch gute Technik.

Jn der Knabenklaſſe J. behauptete Wacker I.
Knaben Favorit J. 5:0 die Herbſtmeiſter
ſtellung. Die Blauweißen waren jederzeit über
legen und verſchenkten ſogar noch 2 Elfmeter.

Die übrigen Verbandsſpiele zeitigten folgende
Reſultate:

Junioren: Favorit J. Sportfreunde 1:1 (9)
Jn dem jederzeit offenen Kampf enttäuſchten die
Rothoſen recht angenehm, ſie gingen zuerſt in
Führung, mußten ſich aber in der zweiten Spiel-
hälfte den Ausgleich gefallen laſſen. Boruſſia I.
gegen 96 1:0 Da der Schiedsrichter nicht
erſchienen war, trugen beide Mannſchaften ein
Geſellſchaftsſpiel über 2mal 40 Minuten aus.
Die Boruſſen boten eine gute Geſamtleiſtung,

ohne jedoch beſſer zu ſein als die Blauroten, den
noch iſt der Sieg ſehr beachtenswert. Wacker II.
gegen Lettin J. 5:3. Auch in dieſem Spiel gab
es beiderſeits gute Leiſtungen zu ſehen, die beſſere
Mannſchaft ſtellten die Blauweißen. 96 II. gegen
Voruſſia II. 6 2. Bis Halbhzeit hielten ſich die
Boruſſen gegen die ausgezeichneten Blauroten
ſehr tapfer (2:2), dann freilich war es mit dem
Widerſtand vorbei, die 96er kamer immer mehr
in Schwung und ſchoſſen noch 4 Tore. Osmünde I.
gegen Sportfreunde II. 1: 1. Wirklich eine gute
Leiſtung der Veilchen, noch dazu in Osmünde.
98 II. gegen Favorit 2:1. Der knappe Sieg
der Grünhoſen iſt nicht gerade überzeugend, dieRothoſen ſind in guter Serm,

Jugend: 96 I. Sportfreunde J. 3:0. Ein
recht knappes Reſultat für den Tabellenzweiten
96. Die Veilchen ſcheinen ſich endlich zu be-
ſinnen. 96 II. 99 Merſeburg II. trat Merſe
burg nicht an. Wacker II. Wettin I. 2:3. Das
Spiel war ſtets offen, die Wettiner ſtellten eine
körperlich ſtärkere Mannſchaft und konnten bei
gleicher Spielweiſe wie Wacker ſich dadurch beſſer
durchſetzen.

Knaben: Ammendorf I. 96 I. 0:7 Ein
wirklich ſchöner Sieg der Blauroten, die noch dazu
nur mit acht Mann geſpielt haben ſollen. Eine
ausgezeichnete Leiſtung vollbrachten auch Sport
freunde II. gegen Schkeuditz J. 3:0 Nicht
unerwähnt darf bleiben, daß die Schkeuditzer
eine ausgezeichnete Mannſchaft ſtellen, die bisher
faſt nur Siege erringen konnte.

Die weiteren Reſultate der Verbands und
Geſellſchaftsſpiele, ſowie im Handball bringen
wir morgen.

nennen
Dr. Peltzer geſchlagen.

Das zweite Breslauer Hallenſportfeſt des
Südoſtdeutſchen Leichtathletikverbandes hatteſeine Senſation mit der Niederlage des Welt
rekordläufers Dr. Peltzer durch den Breslauer
Schoemann im 1000-Meter-Hauptlaufen. Die
Niederlage von Peltzer darf indes nicht tragiſch
genommen werden, denn einmal hatte der
lange Stettiner die Folgen einer Grippe-
erkrankung erſt knapp überſtanden, zum
zweiten iſt Peltzer kein ſo ausgeſprochener
Hallenſpezialiſt wie Schoemann. Die beiden
liefen ein Rennen für ſich. Alle Bemühungen
Peltzers, an dem Breslauer vorbeizukommen,
ſcheiterten. Schoemann reguliere das Tempo
an der Spitze nach ſeinem Geſchmack und gi g
unter dem ohrenbetäubenden Jubel der Zu-
ſchauer mit 12 Meter Vorſprung in
2: 36 als Sieger durchs Ziel. Weit zurück
kamen Beer, Breslau, und Lyck, Schneidemühl,
als nächſte ein. Auch in der 4 mal 800-Meter-
Stafſel war Peltzers Verein, Preußen, Stettin,
kein Erfolg beſchieden. Heller als vorletzter
Mann der Stettiner kam zu Fall, und ſo gab
Peltzer als letzter Mann der Preußen zwei
Runden vor Schluß auf, als er ſah, daß er
Schoemann (VfB. Breslau) nicht mehr ein-
holen konnte.

RhönSegelflug- Wettbewerb 1927.
Der RhönSegelflugwettbewerb, der auch für

dieſes Jahr geſichert iſt, findet in den W
vom 31. Juli bis 14. Auguſt ſtatt. Der Ver-
anſtalter, die Rhön-Roſſitten-Gefellſchaft,
bringt dieſen Wettbewerb nach dem im Herbſt
vorigen Jahres wieder erfolgten Anſchluß an
den internationalen Verband auf inter-
nationaler Grundlage zur Durchführung. Das
Programm gliedert ſich in drei Teile, einen
Schulungswettbewerb für Gleitflieger, einen
Uebungswettbewerb und einen Le ſtungswett-
bewerb für Segelflieger. An Peeiſen ſtehen
insgeſamt 19 000 M. zur Verfügung.

Dempſey nicht mehr im Ring?
Jack Dempſey wird aller Vorausſicht nach

nicht wieder in den Ring gehen können. Er lei-
det an einer Blutvergiftung, die ihren
Ausgang von einem kleinen Riß am Finger ge
nommen und nunmehr den ganzen linken Arm
in Mitleidenſchaft gezogen hat. Jn den letzten
18 Stunden hat er ſich ſechs Operationen unter-
ziehen müſſen. Die Aerzte ſagen, der Körper
reagiere langſam auf die Behandlung.

Anträge zur B. D. R.-hauptverſammlung
Der ordentlichen Hauptverſammlung des

Bundes Deutſcher Radfahrer, die am
19. und 20. Februar in Leipzig ſtattfindet, wird
eine äußerſt umfangreiche Tagesordnung vor-
liegen. Nicht weniger als 168 Anträge haben
die verſchiedenen Gaue und Vereine eingereicht.
Der weitaus größte Teil der geſtellten Anträge
betrifft interne Angelegenheiten, wie Feſtſetzung
der Beiträge, Organiſationsfragen, Bundes
zeitſchrift uſw. Von den vorliegenden 44 An
trägen, die die ſportliche Seite betreffen, ſind ver
ſchiedene von allgemeinem Jntereſſe.

Kurze Sportſchau.
Mit der großen Adlerplakette iſt auch Felix

Linnemann, der Vorſitzende des Deutſchen Fuß-
ball-Bundes, in Anerkennung ſeiner Verdienſte
auf dem Gebiete der Jugendpflege ausgezeichnet
worden.

Beim Skiwettlauf „Rund um den Feldberg“
über etwa 30 Kilometer ſiegte Georg Kahl,
Kaſſel, in 2 Std. 35 Min. 24 Sek. mit großem
Vorſprung gegen Bertinger, Frankfurt a. M.

Charles Hoff, Norwegens Weltrekordmann
im Stabhochſprung, wird nach ſeiner Requali-
fikation als Amateur durch die amerikaniſchen
Verbände erſtmalig wieder am 22. Februar bei
den amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaften im Neu-
yorker Madiſon Square Garden an den Start
gehen

Einen plötzlichen Tod fand der bekannte Be
rufseisläufer L. Larſen. Er wirkte in Pontreſina
bei Vorführungen auf dem Eiſe als Darſteller
eines Anfängers im Eislaufen mit, wobei er
mehrmals hinzufallen hatte. Dabei muß ſich
Larſen wohl innere Verletzungen zugezogen
haben, denn er blieb nach einem Sturz liegen,
und der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod feſtſtellen.

Jn Rekordform iſt der Magdeburger Schwim-
mer Werner Reitzel, der Langſtreckenmeiſter von
1925. Neitzel durchſchwamm 1000 Meter im
freien Stil im Alleingang in 14 Min. 19 Sek.,
unterbot alſo die deutſche Beſtleiſtung ganz be
trächtlich.

Die bekannte Pariſer Fußballmannſchaft von
Red Star/Olympique trug in Frankfurt a. M.
gegen die dortige Eintracht ein Wettſpiel aus, in
dem ſie ſich mit 5:3-Toren geſchlagen geben mußte.

Großer Preis von Europa betitelt' ſich ein
Dauerrennen, das am 27. Februar auf der
Brüſſeler Winterbahn zum Austrag kommt. Als
Teilnehmer ſind Linart, Graſſin, Jaeger und
Lewanow verpflichtet worden. Am 13. Februar
geht Oskar Rütt in Brüſſel an den Start.

Des Profeſſionalismus beſchuldigt hat Vincent
Richards den franzöſiſchen Tennisſpieler Henry
Cochet, weil dieſer Tennisartikel geſchrieben hat
und ferner geſtattete, daß mit ſeinem Namen von
Firmen Reklame getrieben wurde, was den Be-
ſtimmungen des Jnternationalen Verbandes
widerſpricht.

Europameiſter Devos (Belgien) ſchlug in Paris
den guten franzöſiſchen Mittelgewichtler Maurice
Prunier in der achten Runde entſcheidend. Der
rieſige Holländer Joop Liet konnte im Haag den
franzöſiſchen Schwergewichtler Marcel Nilles nur
nach Punkten abfertigen.

Rund 300 Teilnehmer haben ihre Meldung für
die Deutſche Skimeiſterſchaft abgegeben, die vom
11. bis 14. Februar in Garmiſch-Partenkirchen zur
Durchführung gelangt.

Hervorragend ſchnitten die deutſchen Teil-
nehmer beim 18-Kilometer-Skilanglaufe in Cor-
tina d'Ampzzo ab. Bei ſtarker internationaler
Konkurrenz beſetzte hinter dem Schweden Lindgre
der Münchener Schneider den dritten, G. Müller
den fünften und Huber, München, den ſechſten
Platz.

Die Meiſterſchaft im Mannſchafts-Eisſchießen
auf dem Rießerſee wurde von der Mannſchaft
Maier aus Bad Tölz gewonnen. Jm Weitſchießen
ſiegte Sichtiger, Holzkirchen, mit 118,7 Meter.

Das Endſpiel um den Pokal des Südoſtdeut
ſchen Fußballverbandes ſah in Breslau Mittel-
ſchleſien mit 7:3 Toren über die Oberlauſitz ſieg-
reich.

Wichtige Beſchlüſſe
wurden beim Kongreß der U. C. J. in Paris ge
faßt. Das Programm für die Radweltmeiſter-
ſchaften 1927 wurde wie folgt genehmigt. Welt
meiſterſchaft der Flieger: 16. und 17. Juli in
Köln; Straßenweltmeiſterſchaft' am 21. Juli auf
dem Nürburgring; Steherweltmeiſterſchaft
am 22. und 24. Juli in Elberfeld. Weiterhin
beſchloß man die Einführung einer Weltmeiſter-
ſchaft für Berufsſtraßenfahrer ab 1928.

Sportring Mücheln J konnte auf eigenem Platze
gegen Beum I nach recht ſchwachen Leiſtungen nur
ein 2:2- Unentſchieden erzielen, Halbzeit 1:0. Mücheln II
verlor in Lauchſtädt im Verbandsſpiel mit 1:4 und
auch die Junioren wurden vom VfL. Merſeburg mit
0:3 geſchlagen.

Jm letz'en Verbandsſpiel gewann SV. Wegwitz gegen
VfL. Querfurt mit 2:0 und errang damit ſeinen erſten
Sieg.

Sportring Mücheln Meiſter der IIb-Klaſſe.
Da Zöſchen infolge zahlreicher Erkrankungen auf

die Austragung des letzten Verbandsſpieles gegen
Mücheln verzichtet hat, und Röſſen von Braunsdorf
mit 3:2 geſchlagen wurde iſt Mücheln envgültig
Meiſter der Klaſſe. Das einzige noch ausſtehende
Spiel kann hieran nichts mehr ändern. Die Tabelle
hat folgendes Ausſehen:
Name: Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

e 55

Mücheln 11 8 3 29 13 19 3Röſſen 11 7 1 3 37 19 15 7Braunsdorf 12 8 S 4 51 25 16 8
Beunga 12 2 6 25 36 10 14Querfurt 12 4 7 26: 27 9 15Zöſchen 12 3 3 720 41 8 16egwitz 12 1 3 8 13 39 5 19

Runö, unkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 9. Februar.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4. 4,10,
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetter-
dienſt und Schneebericht.
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt undVorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Schnee-

bericht. 12 Uhr: Mittagskonzert. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1,15. Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3,30 bis 4 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchullehrer
Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Anfänger.
4,30 bis 6 Uhr: Nachmittag für die Jugend.
Rechenkunſtſtücke und -Aufgaben. Unter Mit-
wirkung des Leipziger Rundfunkorcheſters. 6,05
bis 6,20 Uhr: Morſekurſus. 6,20 bis 6,30 Uhr:
Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landesamtes
S Arbeitsvermittlung. 6,30 bis 6,55 Uhr:

eutſche Welle, Berlin. Studienrat Friebel und
Lektor Mann: Engliſch für Anfänger. 7 bis
7,30 Uhr: Dr. Stratil-Sauer: „Afghaniſtan.“
7,30 bis 8 Uhr: Regierungsrat Dr. Hahn vom
Sächf. Arbeits- und Wohlfahrtsminiſterium:
„Fürſorge für Schwerbeſchädigte.“ 8 Uhr: Wekter-
vorausſage, Schneebericht und Zeitangabe. 8,15
Uhr: Hörſpiele. I. Der Bär. Groteske in einem
Akt von Anton Tſchechow. Aus dem Ru' ſiſchen
übertragen von Luiſe Flachs-Fokſchaneanu. Spiel-
leitung: Carl Blumau. II. Ein Heiratsantrag.
Scherz in einem Akt von Anton Tſchechow. Ausdem Ruſſiſchen übertragen von Duſfe Flachs-

F An-

10,20 Uhr: Bekannt-

Fokſchaneanu. Spielleitung: Carl Blumau.ſchließend Funkpranger. 10 Uhr: Preſſebericht
nd Sportfunk. 10,15 bis 12 Uhr: Tanzmuſik
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Die Debatte um die Arbeitsloſenverſicherung beginnt.
Agitatoriſche Angriffe der Linken gegen den Geſetzentwurf.

Deutſcher Reichstag.
265. Sitzung, Montag, den 7. Februar 1927.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr.
Eingegangen iſt ein Proteſt ſchreiben

der ſyriſchen Freiheitspartei gegen
die franzöſiſchen Maßnahmen in Syrien.

Auf der Tagesordnung ſteht
die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über

Arbeitsloſenverſicherung.

Die Vorlage, die bereits vom Reichsrat ver
abſchiedet iſt, ſetzt als Träger der Arbeitsloſen-
verſicherung die Landesarbeitsloſenkaſſen ein,
deren Bezirke ſich decken ſollen mit denen der
Landesämter für Arbeitsvermittlung. Für den
Fall der Arbeitsloſigkeit ſind durch das. Geſetz
verſichert:

1. die Krankenkaſſenpflichtverſicherten,
2. die in der Angeſtelltenverſicherung oder nach

dem Reichsknappſchaftsgeſetz Pflichtverſicherten und
3. die zur Schiffsbeſatzung Gehörigen.
Für die Bemeſſung der Arbeitsloſenunter-

ſtützung werden ſieben Klaſſen eingerichtet, und
zwar Lohnklaſſe J bei einem Wochenlohn bis zu
12 Mk., II. von 12 bis 18 Mk., III. von 18 bis
24 Mk., IV. bis 30 Mk., V. bis 36 M., VI. bis
42 Mk. und VII. von mehr als 42 Mk. Wochen-
lohn. Die gewährte Hauptunterſtützung beträgt
in den Klaſſen J und II 45 Proz., in den Klaſſen
III bis V 40 Proz. und in den Klaſſen VI und
VII 35 D.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns leitet die
erſte Leſung ein und gibt einen geſchichtlichen
Ueberblick über die Entwicklung der Arbeitsloſen-
hilfe in Deutſchland.

Der Redner weiſt darauf hin, daß bereits 1923
dem Reichstag ein vorläuſiges Geſetz über Ar-
beitsloſenverſicherung vorgelegt worden ſei. Der
jetzt vorliegende Entwurf ſehe eine endaültige
Regelung vor. Das Geſetz ſei immer wieder in
zahlreichen Entſchließungen vom Reichstag ge-
fordert rden. Man dürfte ſich aber nicht dar
über täuſchen, daß der Geſetzentwurf es mit
großen ſchwierigen ſozialen Auf-
gaben von größter Tragweite zu tun
habe. Der Uebergang von der Fürſorge zur Ver
ſicherung ſoll auch den Uebergang zur Selbſtver-
antwortung und Selbſtverwaltung mit ſich brin
gen. Dabei ſollen die Erfahrungen auf anderen
Gebieten der Sozialverſicherung nutzbar gemacht
werden. Eine Arbeitsloſigkeit, wie wir ſie im
letzten Jahre erlebt haben, kann nicht durch Bei-
träge der Verſicherten und der Arbeitgeber allein
gedeckt werden, darum ſind
erhebliche Zuſchüſſe des Reichs der Länder und

Gemeinden notwendig.

Trotz dieſer Zuſchüſſe kann nicht die Arbeitsloſig
keit in ihrem vollen Umfang verſichert werden.
Neben der Verſicherung wird die Kriſenfürſorge
ſtehen. Die ſonſt vorbildliche engliſche Arbeits
loſenverſicherung ſieht nur auf ſechs Beitrags-
wochen eine Unterſtützungswoche vor. Der deutſche
Entwurf dagegen gibt

auf 26 Beitragswochen auch 26 Unterſtützungs-
wochen, unter Umſtänden ſogar 39 Unter-
ſtünungswochen. Nach unſerer Statiſtik würden
nur etwa 30 Proz. der Erwerbsloſen der Kriſen-
fürſorge anheimfallen. Die Verſicherung würde
alſo dem bei weitem größten Teile der Arbeits
loſen zugute kommen.

Zuſammenfaſſung etwa mit der Krankenverſiche-
rung war nicht möglich. Dagegen nimmt der Ent-
wurf die Krankenkaſſen für ihre Beitragsein-
ziehung und auch die Spruchbehörden für ihre
Zwecke in Anſpruch. Ferner kann nur der Arbeits-
wachweis die Vorausſetzungen für die Verſicherung
und Unterſtützung feſtſtellen, die Kontrolle aus
üben. Dabei kommt es hauptſächlich auf die
öffentlichen Nachweiſe an. Gewerkſchaftliche und
ſonſtige private Nachweiſe können auf ihren An-
trag zugezogen werden. Nun wird kritiſiert, daß
die Arbeitsnachweiſe, mit denen die Landes-
arbeitsloſenkaſſen in organiſatoriſche Zuſammen-
hang gebracht werden ſollen, namentlich auf dem
Lande nicht immer ihre Aufgaben voll haben er-
füllen können. Der Reichstag wird daran bei
der Beratung des Entwurfes nicht vorbeigehen
können.

Eine landwirtſchoftliche Sonderverſicherung iſt
bedenklich,

weil viele Arbeitnehmer zwiſchen ſtädtiſcher und
ländlicher Beſchäf. igung wechſeln. Jmmerhin
würde ich mich freuen, wenn eine Berückſichtigung
der Sonderwünſche in irgendeiner Form möglich
wäre, zumal auch die land wirtſchaftlichen Arbeit-
nehmer neuerdings die Sonderbehandlung wün-
ſchen. Wenn der Entwurf auch die Arbeitsloſig-
keit nicht beſeitigen kann, ſo ſchützt er doch die Be
troffenen vor der Verelendung, er erhält der
Wirtſchaft ihre Kaufkraft und ihre Arbeitskraft.
Er iſt damit ein weiterer Fortſchritt auf dem
Wege des ſozialen Rechts, den wir alle doch ſehn-
lich wünſchen. (Beifall.)

Abg. Brey (Soz.): Wir werden bald mit zwei
Millionen Arbeitsloſen zu rechnen haben. Das
ſind Zeichen wirtſchaftlichen Verfalls, der zu
tragiſchen Ausbrüchen der Verzweiflung führt.
Davor kann dieſer Entwurf auch nicht ſchützen.
Ich vermiſſe deshalb in der Rede des Miniſters
Hinweiſe auf die Urſachen der Arbeitsloſigkeit
und ihre Beſeitigung. Die Reichskreditgeſellſchaft
weiſt in ihrem Jahresbericht nach, daß die Ueber-
ſchüſſe der Jnduſtrie die Bildung von 6,3 Milli-arden Eigenkapital zugelaſſen Jatten, nach der

„Frankfurter Zeitung ſind es ſogar 7,5 Milli-

arden. duſtrverelenden die arbeitenden Maſſen immer mehr.
(Hört! hört! links Herr Lambach will wieder

Obwohl es alſo der Jnduſtrie gut geht,

einmal die Angeſtellten ausnehmen und auf die
gemeinſame Vertretung ihrer Klaſſenintereſſen
mit den Arbeitern verzichten laſſen.
Wir lehnen die berufsſtändiſche Gliederung ab.

Die Erwerbsloſenunterſtützung der Gewerkſchaften
gt zuſammengebrochen. n allen Gebieten der
Sozialverſicherung haben ſich nur ſtaatliche Ein
richtungen halten können. Deshalb lehnen wir
das Genter Syſtem ab. Vor allem müſſen wir
den Arbeitsloſen einen Rechtsanſpruch
verſchaffen. Jch hatte auch geglaubt, die Zeit
für eine Arbeitsloſenverſicherung ſei noch nicht

ekommen. Jch habe mich aber überzeugt, daß die
erſicherung nicht mehr t n werden

kann, mag ſie auch nur nach den Grundſätzen
dieſes Entwurfes gebaut ſein.

Jch freue mich, daß auch der Miniſter Be
denken geh die Nachweife als Träger der Ver-
ſicherung hat. Wir verlangen Verſtär-
kung des Einfluſſes der Arbeit-nehmer. Das eine Beitragsdrittel, das die
Arbeitgeber leiſten, ſtammt ja auch aus dem
Arbeitsertrag der Arbeiter. Selbſt den beſchei
denen Anſprüchen der Reichsverfaſſung auf Mit-
wirkung der Verſicherten trägt der Entwurf nicht
Rechnung. Er ſchafft keine Selbſtverwaltung,
ſondern eine Staats und Provinzialbürokratie.

Der Perſonenkreis der Verſicherten geht uns
nicht weit genug.

Die Lehrlinge müſſen vom erſten Tage ihresSehrüngsverhättniſſes an verſicherungspflichtig

gemacht werden. Ein erheblicher Teil der
Arbeiter der Landwirtſchaft und Forſt-
h ſoll nicht unter das Geſetz fallen,
obwohl ihre Lage vielfach ganz dieſelbe iſt wie
die der Jnduſtriearbeiter. Durch die Schlechter-
eng der Landarbeiter wird nur die Land
lucht noch vermehrt werden. Arbeiter und An-

geſtellte der Land und Forſtwirtſchaft bedürfen
keiner beſonderen Organiſation, ſondern müſſen
in dieſes Geſetz einbezogen werden. Durch den
ganzen Entwurf zieht ſich eine Bevormundung
der Verſicherten, die wir nicht zulaſſen wollen.
Die Unterſtützung darf nicht nur rechtlich geſichert
werden, ſondern ſie muß auch eine Höhe haben,
die den Anforderungen an die Lebenshaltung
entſpricht.

Die Sätze des Entwurfs bleiben hinter
der ſtatiſtiſch berechneten Höhe des notwendigen
Aufwandes für die Lebenshaltung zurück. Nament-
lich ſind die Sätze für die ärbeitsloſen jungen
Männer und jungen Mädchen ſo niedrig, daß
dieſe ihren Lebensunterhalt nicht beſtreiten können
und nicht davor geſchützt ſind, in Verfehlungen und
Verbrechen hineingezogen zu werden. Ebenſo ſind
auch die Unterſtützungen für die Familienväter
und die Angehörigen viel zu niedrig. Die Kriſen-
fürſorge iſt an den Vorbehalt beſonders un-

günſtiger Wirtſchaftsverhältniſſe geknüpft worden;
es iſt aber nicht zu beſtreiten, daß wir noch andauernd in der Wirt chaftetriſe uns befinden,

und dabei ſoll dieſe Fürſorge auch noch von der
Bedürftigkeit abhängig ſein.

Das allgemeine rn der Bedürftigkeits
prüfung muß gänzlich ausgeräumt werden.

Wir werden alle unſere Bedenken in der Kom-
miſſion zur Erörterung bringen. Wir haben noch
eine ganze Menge Bedenken, die ich hier nicht
alle anführen kann. Wir werden ſachlich mit
arbeiten, um die Anſprüche der Erwerbsloſen zu
vertreten. Ich beantrage, den Geſetzentwurf demSozialpolitiſchen Ausſchuß zu überweiſen. Wir
werden dort dafür zu ſorgen haben, daß aus
dieſem Geſetzentwurf ein brauchbares Werk wird.
(Beifall b. d. Soz.)

Abg. Dr. Rademacher (Dn.) erklärt, die Grund
ſei, die Möglichkeit zu ſchaffen, daß dem

lrbeiter die Arbeitsmöglichkeit geſichert wird.
Die furchtbare Arbeitsloſigkeit bringe den Arbeit-
ſuchenden nicht nur materielle, ſondern auch
ſeeliſche Belaſtung und Schäden. Der deutſche
Arbeiter und die deutſche Arbeitsorganiſation
haben, wie ſchon oft, ſo auch nach 1918 bewieſen,
daß die deutſche Arbeit ſich durch alle Heinmniſſe
c ur Geltung bringt. Es iſt deshalb die

chickſalsfrage des deutſchen Arbeiters und der
deutſchen Wirtſchaft, in welchem Umfange es ge
lingt, Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen. Die
Ziffer der Erwerbsloſen betrug im Durchſchnitt
des Jahres 1926 1,6 Millionen, 1924 die Hälfte,
1925 noch nicht ein Viertel.

Auf Grund der tiefgreifenden Veränderungen,
die durch den Verſailler Vertrag und die Nach
kriegszeit eingetreten ſind, wird zur Arbeits
beſchaffung eine ſtrukturelle Umſchichtung der
deutſchen Wirtſchaft in gewiſſen Grenzen kaum
vermeidbar ſein.

Nur eine geſunde Wiriſchaft ſchafft Arbeit und
nur eine Wirtſchaft, die Ertrag bringt, iſt geſund.
Darum iſt die Frage des Ertrages auch eine
Frage der Arbeitsbeſchaffung. An dieſem Ertragefehlt es noch in weitem Umfange. Die Börſe,
die ſich völlig von der Grundlage der Produk-
tion losgelöſt hat, gibt in ihrer ungeſunden
Hauſſe ein völlig falſches Bild. Die Durchführung
der Rationaliſierung hat zu einer Steigerung der
Arbeitsloſigkeit beigetragen, war aber eine unver
meidbare Notwendigkeit,

Die Stärkung des inneren Marktes
wird die wichtigſte Vorausſetzung einer geſteiger
ten Produktion und damit geſteigerter Arbeits
möglichkeiten ſein. Der Weg vom Erzeuger zum
Verbraucher in Verbindung mit der Steuer-
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KReichsmittel zur Förderung der Lanöwirtſchaft.

Der Haushaltsausſchuß des Reichs-
tages beriet geſtern über die Etats des Reichs-
wirtſchafts miniſteriums und des Miniſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft.

Es wurde ein Antrag des Unterausſchuſſes
angenommen, der Erhöhung der Summe von
1 950 000 M. auf

216 Mill. M. zur Förderung der landwirt-
ſchaftlichen Erzeugung

und Unterſtützung wiſſenſchaftlicher, techniſcher und
ähnlicher allgemeiner Beſtrebungen auf dem Ge-
biete der Landwirtſchaft verlangte. Von ſeiten
der Regierung wurde hierzu erklärt, daß die
Mittel neben der Hebung der landwirtſchaftlichen
Erzeugung im allgemeinen, insbeſondere der
Förderung des landwirtſchaftlichen Forſchungs-
weſens, des Obſt- und Gemüſebaues einſchl. der
Bienenzucht, des Kartoffel-, Zückerrüben- und
Tabakbaues ſowie der Förderung der Moorkultur
dienen ſollen. Auch ſoll damit entſprechend einem
Antrag der Abg. Frau Schott (Dnat.) der Haus-
wirtſchaftliche Unterricht gefördert werden.

Außerdem wurde ein neuer Etatspoſten in
Höhe von 1 Mill. M. bewilligt zur Gewinnung
geeigneter Muſtertypen für landwirtſchaft-
liche Kraftgeräte, Arbeitsmaſchinen und ſonſtige
landwirtſchaftliche Einrichtungen.

Der Etatstitel über 1900000 M. für Bei-
hilfen zur Förderung der bäuerlichen Wirt-
ſchaftsberatung und zur Einrichtung von
Verſuchs ringen wurde um 100000 M. auf
2 Mill. M. erhöht.

Beſprochen wurde
über

509 000 M. zur Förderung wirtſchaftlicher
Forſchung,

Ausbildung und Studienreiſen. Von Regierungs-
ſeite wurde hierzu bemerkt, daß mit der zu-
nehmenden Feſtigkeit der wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe ſich ein dringendes Bedürfnis ergeben habe,
daß das Reich wichtige allgemein- wirtſchaftliche

ferner das Etatskapital

Aufgaben fördert und zu dieſem Zweck, ſoweit es
notwendig iſt, auch Beihilfen gewährt. Es ſollen
damit beſonders Forſchungen, die fich aus dem
Vergleich der Qualität deutſcher und agus-
ländiſcher Waren als notwendig erweiſen, unter
ſtützt und die Ausbildung und Weiterbildung in
der praktiſchen Wirtſchaft ſowie Studienreiſen zur
Auswertung wirtſchaftlicher Beſonderheiten im

Ausland in umfaſſenderem und ſchnellerem Maße,
als dies bisher möglich war, gefördert werden.
Eine Förderung von Zwecken, die nicht allgemein-
wirtſchaftlicher Natur ſind, kommt nicht in Frage.

Der Etatstitel wurde genehmigt.
Ein Beſchluß des Unterausſchuſſes erſucht

die Reichsregierung, erforderlichenfalls die Aus
fallsgarantie für die von der Landwirt-
ſchaft auf Kredit bezogenen Stickſtoff-, Phosphor-
ſäure- und Kalidüngemittel für das Jahr 1927
in gleicher Weiſe wie für das Jahr 1926 zu über-
nehmen, mit der Maßgabe, daß die Bedingungen
bei der Rückbürgſchaft für alle Vermittlungsſtellen
gleichmäßig in Anwendung zu bringen ſind.

Eine Ausſprache entſpann ſich noch beim Titel
„Sachverſtändige im Ausland zur Förderung der
deutſchen Land und Forſtwirtſchaft, des deutſchen
Handels und der deutſchen Jnduſtrie ſowie der
Sozial- und Kulturpolitik“ (Sozial-Attachees).

Dazu liegt ein Antrag der Abgg. Thomſen
(Dnat.) und Fürſt Bismarck (Dnat.) vor, die
Reichsregierung zu erſuchen, die im Haushalt des
Auswärtigen Amts vorgeſehenen ſechs Stellen für
landwirtſchaftliche Sachverſtändige im Auslande
baldigſt zu beſetzen, ferner eine Erhöhung der
Zahl dieſer Attachees, entſprechend dem infolge
der Kriegs- und Nachkriegszeit veränderten Be
dürfnis vorzunehmen.

Miniſterialdirektor Dr. Schneider teilt
mit, daß zurzeit landwirtſchaftliche Attachees in
Warſchau, Riga (Königsberg) und in Helſingfors
vorhanden ſind. Verhandlungen um weitere Ent-
ſendung ſolcher Attachees ſchwebten mit Ruß-
land und Jtalien. Der Name „Sozial-Attachee“
ſei nicht glücklich gewählt. Das Auswärtige Amt
ſei aber bereit, dieſe Fragen ſachlich zu prüfen.

Angenommen wird hierauf der Teil des An-
trages Thomſen (Dnat.), der die Reichsregierung
erſucht, auf möglichſt baldige Beſetzung der ſechs
land wirtſchaftlichen Attachees hinzuwirken.

Die Vorlage des neuen Weingeſetzes ſoll
beſchleunigt werden.

Schließlich nahm der Ausſchuß noch einen
kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Antrag
an, der zum Zwecke der Kinderſpeiſung in den
Etat neue fünf Millionen Reichsmark einſetzt.
Neben anderen Etattiteln wurden dann auch
500 000 RM. für das wirl ſchaft liche Nach-
richtenweſen bewilligt.

politik wird hierbei beſonderer Aufmerkſamkeit
bedürfen. Die in der Regierungserklärung an-
gekündigte Lockerung der Zwangswirt-
ſchaft für den n in Verbindung mit
einem allmählichen Abbau der Haus-
zinsſteuer muß zu einer Belebung des Bau-
marktes führen, doch müſſen die Wohnungen dort
errichtet werden, wo ſich dauernd Arbeitsmöglich-
keiten bieten, nicht dort, wo zufällig der ſtärkſte
Bedarf ſich zeigt. Das bisherige Verfahren der
Arbeitsloſenunterſtützung leidet an weſentlichen
Mängeln. Es fördert, da es aus einer Art Wohl
fahrtspflege erwachſen iſt und keinen Rechts
anſpruch gewährt, den verhängnisvollen Gedanken
vom Fürſorgeſtaat. Die mangelndé Staffelung
führt zu Ungerechtigkeiten und erſchwert die Kon
trolle einer ausreichenden Spanne zum Arbeits
lohn. Die n die Gemeinden,in deren Händen gleichfalls die Wohlfahrtspflege
liegt und die ſich von politiſchen Einflüſſen nicht
überall freigehalten 9aben, hat zu erheblichen
Unzuträglichkeiten geführt.

Es iſt ein groſſer und mutiger Entſchluß, in der
jetzt gegebenen Situation eine Arbeitsloſen-
verſicherung einzuführen. Das Riſiko iſt kaum
zu überſehen

Eine erweiterte Belaſtung der Arbeitnehmer und
Arbeitgeber muß unter allen Umſtänden ver
mieden werden. Die Frage des Arbeitszwanges,
die Bedürftigkeit uſw. bietet große Schwierig-
keiten. Zu begrüßen iſt es, daß der Entwurf
einen Anſpruch auf Unterſtützung gibt und damit
den Erwerbsloſen das Gefühl erſpart, Nutznießer
einer Wohlfahrtspflege zu ſein. Zu g iſt
auch die vorgeſchlagene Staffelung nach dem
Arbeitslohn. Jn der Frage der Organiſation
müſſen zur urchführung Stellen geſchaffen
werden, die nach Möglichkeit unter Loslöſung von
Gemeinden ſelbſtändig und r über die
notwendige Autorität verfügen müſſen. Die Tat-
ſache, daß dieſes Geſetz das erſte iſt, mit dem
ſich der Reichstag unter der neuen Koalition be
ſchäftigt, iſt ein Beweis dafür, daß in dieſer
Koalition die in der Regierungserklärung ent
haltenen ſozialen und wirtſchaftlichen Geſichts
punkte auch wirklich in die Tat umgeſetzt werden.
(Beifall rechts.)

Abg. Rädel (Komm.): Der Vorredner hat die
Arbeitsloſen verleumdet, ohne irgendeinen Be
weis für ſeine Behauptungen zu erbringen. Zu
ſtimmung b. d. Komm.) Wenn Herr Rademacher
dieſes Geſetz eine mutige Tat und einen Fort-
ſchritt nennt, ſo iſt der Charakter dieſes Geſetzes
ſchon genügend gekennzeichnet. Die Reichs
regierung wuß dafür ſorgen, daß die von derWirſſchaftstti e betroffenen Arbeiter in ihrer
Exiſtenz geſchützt werden. Die Slwerbetſent

unterſtützungen ſind zum Leben zu wenig, zum
terben zu viel. Auch dieſer Geſetzentwurf bringt

keine Verbeſſerungen. Wir müſſen heute wieder
mit einer Erwerbsloſenziffer von zwei Millionen
rechnen. Dazu wird ein großer Teil der Erwerbs-
loſen noch nicht einmal von der Fürſorge erfaßt.
Dieſe Zuſtände ſind die Folge der Politik
der kapitaliſtiſchen Regierung. Das Arbeits
beſchaffungsprogramm ſollte 500 000 Arbeitern
Beſchäftigung bringen, aber das Programm iſt
nur ein Programm geblieben, verwirklicht iſt es
nicht. Faſt ſämtliche Löhne in Deutſchland liegen
unter dem Exiſtenzminimum. Die Zeit aber wird
kommen, wo die Arbeiterſchaft in der Lage ſein
wird, ihre Jntereſſen gegen die kapitaliſtiſche
Wirtſchaft zu wahren. Jm Jahre 1926 war die
unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge im Etat mit
300 Millionen veranſchlagt geweſen, im Etat 1927
ſind es nur 200 Millionen. Die Regierung be
gründet dies damit, daß am 1. April die Arbeits
loſenverſicherung in Kraft treten ſoll. Die Laſten
werden aber durch das Geſetz nicht verringert,
ſondern nur auf die Arbeiter abgewälzt. Ab-
wälzung und Reduzierung der Unterſtützungsſätze,
das iſt die Abſicht der Regierung. Dieſes Geſetz
iſt eins der reaktionärſten Geſetze, das wir auf
ſozialpolitiſchem Gebiete in der Nachkriegszeit ge
habt haben. Den Abſichten entſpricht der ganze
Aufbau des vorliegenden Entwurfs.
Der Rechtsanſpruch auf die Erwerbsloſen-
fürſorge läßt ſich auch ohne die Arbeitsloſen-
verſicherung ſchaffen. Jn bezug auf die Arbeiter
in. der Land und Forſtwirtſchaft geht die
Regierung mit dieſem Geſetz die Wege der Junker,
denn die Landarbeiter mit Jahresarbeitsverträgen
ſollen von der Arbeitsloſenverſicherung ausge
ſchloſſen ſein. Die Verſicherungsleiſtungen hängen
von der Arbeitswilligkeit der Arbeiter ab; ob
aber ein Arbeiter als arbeitswillig anzuſehen iſt
oder nicht, das beſtimmen die famoſen Ver-
waltungsausſchüſſe. Die Unterſtützungen ſind viel
zu niedrig. Zweidrittel der Verſicherten werden
nach dieſem Entwurf ungünſtiger geſtellt als
bisher. (Hört! hört! links.) Das iſt kein
Wunder, daß das Reichsarbeitsminiſterium die
Summen eines Etats bedeutend herabſetzen konnte.
(Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns: Das hat
mit den Unterſtützungsſätzen nichts zu tun, es iſt
eine Folge der Aenderung desFinanzausgleichs!) Es iſt ein Verbrechen
an der Geſellſchaft, ein ſolches Geſetz in dieſer
Zeit der Arbeitsloſennot auf die Tagesordnung
zu ſetzen. Es iſt ein Stück ſozialer Reaktion; wir
lehnen das Geſetz und ſeine Beratung im Aus
ſchuß ab.

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstag
3 Uhr vertagt. Schluß 614 Uhr.
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Schulprobleme und Konkordatsfragen vor dem Landtagsausſchuß
Allgemeine Ausſprache über den Kultusetat.

begann am
beim Abſchnitt

Abg. Dr. Stefens (Dvop.) wies darauf hin, daßder Zuſchuß zum Kultusetat 548,7 hlitonet

trage 1927 28.04 Pro z. Die Einnahmen hätten
die bisherige Höhe behalten, Finanziell ſei der

der Arbeitsdurchführung möglich ſei.

Mittel ausreichend ſeien.
Frage der mittleren Reife.

ſchul weſen ausgeführt ſei.
Pienen bei der Regierung nicht die gebührende

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags
Montag die Beratung des Kultus

in r. undllgemeine Verwaltung. er Berichterſtatter

Mark betrage. Der Anteil des Kultusetats am
Geſamtetat ſtellte ſich nach Abzug der durch
laufenden Poſten 1913 auf 24,83 Proz.; er be

Der Be
richterſtatter wies ferner darauf hin, daß zum

Es frage ſich, ob dieſe
Bedeutungsvoll ſei die

Der Bericht
erſtatter bittet um Auskunft, was von den Be
ſchlüſſen des Landtages über das Aus lands-

Dieſe Beſchlüſſe

eachtung zu finden. Beſonderer Pflege bedürfe
in kultureller Hinſicht der Oſten.

Abg. Oelze (Dn.) ſchlägt vor, die Junglehrer
frage und die Frage der Unterbringung der

olksſchuletat zu behandeln.

Reichsſchulgeſetzes

falls die allzu große Abhängigkeit des Kultus
haushalts vo Finanzminiſteriüm und bedauerte,
daß es dem Kültusminiſterium noch nicht ge
lungen ſei, die ſchon im Juli 1926 beſtimmt in
Ausſicht geſtellte Novelle zum Volksſchullehrer

r r endlich zur Vorlage zubringen. Die ſofort ge Einbringung ſei notwendigDie Politik des Miniſters ſei niß geeignet, die
Geiſter an den neuen Staat innerlich heranzu
bringen, wie es im Jntereſſe des Staates ſelbſt
wünſchenswert ſei.

eit Rechtsunſicherheit hervorgerufen. Das ſchroffeVerein des Miniſters im Dortmunder 2 ul

lichen Sammelklaſſen' inſzeniert worden ſei.
Gegenüber den Ausführungen des Abg. Lauſcher
über die ſimultane Akademie in Frankfurt a. M.
belonte der Redner den ausgleichenden Charakter,
der jede Schädigung des konfeſſionellen Gedankens
ausſchließe. Allerdings müſſe auch an dem chriſt
lichen C arakter der Akademie feſtgehalten wer
den. Die Abſicht des Handelsminiſters, auf das
7. Schuljahr der Volksſchule eine Fachausbildung
zu ſetzen, lehnte der Redner als Durchbrechung
der achtjährigen Volksſchulpflicht ab.

eſſtonellen Friedens die ifi reußiſchenlgaikaſe Seacnag ſech preußiſch
Eine Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche durch Staatsgeſetz könne dann nicht
empfohlen werden, wenn ſich die Möglichkeit
herausſtellen ſollte, durch n mit
den Religionsgeſell chaften eine für Staat und
Volk günſtigere Löſung zu erzielen

r r würde ſich jede etwaige Ver-
einbarung im Rahmen der m und

a

unmittelbar bevorſtehenden Abſchluß Preußens
oder des e geſprochen würde, ſo ſei das,

zu ſchenken. Es handle ſich nicht um Preisgabe
ſtaatlicher Jntereſſen, ſondern um deren Wahrüng.Der Miniſter ſprach dann über ſchulpo tiſche
Fragen und begründete Anſätze des Haushalt-
plans. Leider würde die Verfolgung großer
Kulturaufgaben durch die Finanznot des Staates
gehindert. Der vom Miniſterium vor kurzem
ergangene Erlaß über die politiſche Betätigüng
der Lehrer aller Hochſchularten ſei notwendig
geweſen und bedeute gewiß keine Einſchränkung
der durch die Verfaſſung gewährleiſteten ſtaatsdürgerlichen Freiheit der Lehrer. Der baldige

Juden geworden. Eine derartige Anſtalt ſei nicht
tragbar. Er rege nicht warum die Linke
gen unſere glorreiche Vergangenheit und deren

ymbole h träube Es ſei kein Zeichen ſtarker
Werbekraft des neuen Staates, wenn er in ſo
engherziger Weiſe vorgehe. Die Entwicklung der
Stüdente re gebe den Deutſchnationalen
recht. Auch jetzt ſei es noch möglich, durch Ver-
handlungen mit Miniſterium, Uniperſitätsrektoren
und Studenten einen gerechten Weg zur Löſung
zu finden.

Etat 1927 ein getreues Abbild vom Vorjahre, er Redner wandte ſich weiter gegen den der preußiſchen Verfaſſung zu halten haben. Abg. Frau Dr. Wegſcheider (Soz.) ſieht denDie Frage ſei, ob die vom Staatsrat winſtée Miniſterialerlaß über die politiſche Hekaligung Die Dinge befänden ſich durchaus im Stadium Konkerdatsverhandlungen nicht ohne Sorge ent-
Verminderung der Hilfskräfte ohne Gefährdung der Lehrer; der Erlaß habe durch ſeine Unklar- der Prüfüng und Ueberlegung. Wenn von einem gegen, wenn auch der Miniſter verſprochen habe,

die ſtaatlichen Jntereſſen zu wahren. Rednerin
forderte, daß die Lehrer die Kinder nicht gegen

erſtenmal die pädagogiſchen Akade- ſtreik ſtehe im Gegenſatz zu dem ſtärkeren Ent- wie er, der Miniſter, wohl auch für das Reich den Staat einnehmen dürfen.mien im Etat mit n von uns e ren gelegentlich des Schul r rn aus der Luft gegriffen. Der Abg. D. Lauſcher (Ztr.) forderte, daß der katho
820 000 Mark erſcheinen. treits, der zum Zwecke der Errichtung von welt iniſter bat, der e e gert das Vertrauen [iſche Volksteil ſeiner Bedeutung entſprechend

mehr Berückſichtigung finde. Die einheitliche
Schule ſei ein Jrrweg. Andere Völker kennen
keine Schulkaſernen; jeder kann fich ſeine Schule
wählen. Man ſchwäche den Staat, wenn man in
der Schulfrage einen Druck ausübe. Die Simul-
tanſchule führe nicht zum Ausgleich. Man könne
von einem Martyrium der katholiſchen Kinder auf
den höheren Schulen reden. Baden ſei immer das
Land des Kulturkampfes geweſen. Jnfolge der
Gründung der Simultanakademie wäre der Schul
kampf in Naſſau verſchärft worden.Seminarlehrer beim a t„Abg. König (Soz.) wünſchte Ausbau der Erlaß eines Reichsſchulgeſetzes entſpr dem Abg. König (Soz.) betonte, daß in Naſſau dieeinen h ne an r e ſozialen Gedanken in der Kulturpolitik, wie ſie dringenden Wurſge' Sorge der Lehrerinnen in Simultanſchulen vorbereitet wer

Landtags nicht aus eführt würben eeſſe in kleinen Anfängen bereits vorhanden ſei und Schullaſten müſſe im Intereſſe des Staates und den. Jn Mainz und Heidelberg ſeien Simultan
nach Verhandiun en ber a r K r frage durch die neugegründete Peſtalozziſtiftung ge der Gemeinden grundſätzlich neu geprüft werden. akademien. Es könne ſich alſo nicht um eine
ſtellte eine Antro ſei ratti on n An r fördert würde. Zur Beſeitigung der unerträg Auf dem Gebiete der Kulturpolitik müſſe eine grundſätzliche Einſtellung der katholiſchen Kirche
b. e n rag ſeiner Fraktion in Ausſicht, en Notlage der Junglehrer müſſe endlich mehr vernünftige Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und handeln. Ueber dem konfeſſionellen Gedankenr geſchehen durch Zurverfügungſtellung größerer Ländern in Finanzfragen ſtattſinden Die Privat m das t der Schule ſtehen.
die baldige Vorlegung und Verabſchiedung des Mittel. Vielſtufigen denen ein ſchulen könnten ein ſegensreiches Ventil ſtaatlicher Hoff (Dem.) trat den Ausführungen des

neuntes und zehntes Schuljahr angegliedert ſind, Schulpolitik ſein und würden in ihrer Entwicklung Abg. Lauſcher über die konfeſſtonellen Schulen ent
c e

z 2 9

müßten für die Achtſchulklaſſe die Gleichberechti- vom Staate nicht gehemmt werden. Die Frage gegen. Er beachte nicht, daß Preußen ein pari
verlangt, das den chriſtlichen Charakter, die Be gung gewährt werden, wie den Mittelſchulen. der Entſchädigung der privaten Vorſchulen kläkiſcher Staat ſei, und daß die Konfeſſionen an
kenntnisſchule und das Elternrecht feſtlegt. Beim Abg. Kerff (Komm.) erklärt, ſeine Partei werde demnächſt entſchieden werden. Die vielen Orten nebeneinander wohnen. Der pari- de

Dortmunder Schulſtreik ſei rückſichtslos über das fordere die Weltlichkeit aller, nicht nur die Dul- Simultanakademie in Frankfurt werde leider von tätiſche Staat verlange die paritätiſche Schule als vr
Elternrecht hinweggegangen worden. Hinſichtlich dung anging Schulen. der katholiſchen Kirche nicht als Lehrerbildungs- Regelſchule. Nur auf dieſer Baſis könne er mit in
der Wahrung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Abg. Dr. Bohner (Dem.) verlangt, daß für die Jrag für katholiſche Volksſchulen anerkannt. e Gewiſſen einen Schulzwang ausüben. Jn R.
Beamten gebe die eltorn des Miniſters zu Be weiblichen höheren Schulen mehr geſchehe, und d einer ſimultanen Akademie edem anderen Falle entſtehe ein ungeheurer Ge ha
anſtandungen Anlaß. Den Studenten gegenüber wandte ſich gegen die Pripaiſchulen, die nur Würden auch im iniſterium geſehen; wiſſenszwang, der nicht zu verantworten ſei. da
werde ein autokrater Herrenſtandpunkt ein re der r zahlen und keine Alters- der Verſuch in Frankfurt werde indes durch Abg. Frau Thöne (DVP.) erklärte, der Erlaß (0

r r Fang de Driccug rrne e a Dir ger r r deg geführt werden, arg die e. n ſeirhöhung der Beiträge zur Landesſchul- t Mi Beamten ſtehe im Gegenſatz zur Reichsverfaſſun mkaſſe in Unordnung gebracht worden. Der Redner der Beamten und erklärt, es führe zur Ver- ren le e e dewiſege- und beſchränke dem Lehrer in ſeinem außer- bei
forderte Vereinfachung der Laſtenverteilung für ernetgn heiße m Amt republikaniſch. hedrückung anders denkender Volksteile ab. Die dienſtlichen Verhalten die verfaſſungsmätzigen 3
das Schulweſen; der Finanzausgleich biete dafür gu ich „wonattchiſtiſch! Er. verteidigte die Rovelle zum Volksſchullehrer Dienſteinkommen- Beamtenrechte. Jn der Frage der Beſetzung des M
die geeignete Gelegenheit. W r Akademie in Frankfurt geſetz hätte dem Landtag leider nicht vorgelegt Eſſener Burg Gymnaſiums mit einem katholiſchen M

Abg. Dr. Lauſcher (Zentr.) ſchloß ſich der Kritik ſtehenden W werden können, da die Staatsregierung dieſe Leiter ſehe die rn J ſir77 die der Beſchlüſſe des Land ſchüken gemacht würden. Dem Konkordat ſtehe ſae Pehenkeſn We e er Fuß er in der heit und e za
ags an und machte ferner darauf aufmerkſam, ſeine Partei vorurteilslos gegenüber; es komme f. e wunden Sraee i ſch ida di r Zarte s iber, es Jomme mittleren Reife ſei eine Verſtändigung zwiſchen liſcher Beſetzung. Elternſchaft, berbürgermeiſter ea et e Weihe hinte de Kelwer 37 r In der tage der Studen Reich und Ländern r Auch die ge und Stadtverwaltung würfen dem Miniſter vor. a

wünſcht Er wies dabei anf die Hlicht der Er. net iniſter in Ausführung eines Land zobenen Klaſſen der Voltsſchüte würden im ſeine Zuſage nicht gehalten zu haben, und ſähen Geasbeſchluſſes gehandelt. ahmen der geſetzlichen Beſtimmungen berück- in der Antwort des Miniſters auf die volkspartei
haltung von Domen und auf die Fragen des Aus
landdeutſchtums hin. de wirtſchaftliche Zwecke
würden große Mittel aufgewandt; auf kulturellem

as Wort nahm hierauf
Kultusminiſter Dr. Becker,

ſichtigt werden.
bg. Oelze (Dnat.) wünſchte die Vervielfälti-

gung der Erklärung des Miniſters über das

liche Anfrage einen Gegenſatz zur Darſtellung des
Oberbürgermeiſters. Dieſer behaupte, daß keine
Fühlungnahme mit der Stadt erfolgt ſei. Eine

Gebiet geſchehe nicht das Notwendigſte. Die ſtaat um ſich zunächſt über die Konkord i i überſtü ä i i i ir ſich atsfrage Konkordat. Wenn nicht ſo viele überſtürzte lärung des Widerſpruchs ſei notwendig. Beiliche Schulhoheit wirke ſich in einem Umfange aus, zu äußern. r erklärte, er könne ſeine Ser Schulreformen gekommen wären, würde das der Beſetzung in Koblenz und r habe der
daß für die private Jnitiative kein Raum bleibe. wunderung darüber nicht verhehlen, daß die in Miniſterium nicht ſo überlaſtet worden ſein. Miniſter von ſeinem Veſtatigungsrecht einen Ge
Es ſei ein blühendes Privatſchulweſen entſtanden,
das dem Staat große Mittel erſpare Dem ent-
ſprachen jedoch nicht die Staatszuſchüſſe.

Der Redner bittet um Auskunft, wie es mit
der Entſchädiungsfrage bei den abgebauten
Lyzeen und Vorſchulen ſtehe. Das Urteil in der
Frage der ſimultanen Akademie bezeichnet er als
verfehlt. Die völlige Freiheit der Länder in der verfaſſun geſchaffene Verhältnis zwiſchen Staat Lehrer zu fördern.n S 4 igions- Und Kirche, das ſich erheblich von den vor der vLehrerbildung könne dazu führen, daß religions Stagtsumwälzun ſtehen theoretiſchen und Selbſt der Miniſter Haeniſch habe in dieſer Frage Abg. Oelze (Dnat.) wies Angriffe des Reiches Ko
los vorgebildete Lehrer an Konfeſſionsſchulen
kommen könnten. Die Frankfurter Aka- Preußens, ſeine terrikoriale Lage, die konfeſſionelle Beſchlüſſe des Landtages, ſoweit ſie ſich auf eine zurück. kohieht r rin r c ſeiner Bevölkerung, die beſtehenden kleine Mehrheit der Platl“ fubkn, rer aus; Damit war die m Ausſprache zum 4
mit den Biſchöfen von Fulda und Limburg ab. ſozialen und politiſchen Spannüngen dürften bei Beſchlüſſe, die unter Mitwirkung der Rechten zu erſten Abſchnitt des eendet. Br
Ein Dozent für katholiſchen Religionsunterricht
werde nicht geſtellt, die Gefahr eines

Abg. Schwarzhaupt (DVP.) kritiſierte gleich

manchen öffentlichen Aeußerungen hervortretende
Beunruhigung e einem weſentlichen Teile auf
der Annahme beruhe, die Staatsregierung laſſe
ſich in dieſer Frage nicht von rein r en
Beweggründen leiten, ſondern ſei mehr oder
weniger von anderen Rückſichten beeinflußt. Aus-
gang aller Erwägungen ſei das durch die Reichs

Die Größepraktiſchen Beziehungen unterſcheide.

der Geſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche nicht außer Acht gelaſſen werden.
Insbeſondere müßten bei der Wahrung des kon-

Die Perſonalpolitik des Miniſters ſei diejenige,
die am meiſten parteipolitiſch eingeſtellt ſei.
Es ſei aber unmöglich, den Miniſter Becker zu
einer ſachlich gerichteten Perſonalpolitik zu ver
anlaſſen. Nach ſeinen Erlaſſen gebe es leider
jetzt drei Klaſſen von Staatsbürgern: normale,
halbentrechtete Beamte und ganz entrechtete

weit a gehandelt. Miniſter Becker führe

ſtande gekommen ſind, würden überſehen. Die
Simultanpädagogiſche Akademie in Frankfurt ſei
leider zu einer Akademie für Evpangeliſche und

brauch gemacht, um dem benachteiligten evange
liſchen Volksteil zu ſeinem Recht zu verhelfen.
Auch die Beſetzung des Schulkollegiums in Kob-
lenz mit drei katholiſchen Juriſten gegenüber dem
alten Verhältnis von zwei zu zwei ſtelle eine Be
nachteiligung des evangeliſchen Volksteils dar
und ſei nicht geeignet, den konfeſſionellen Frieden

auf die kulturellen Kompetenzen der Länder

r endeAm Dienstag ſoll die a ung ſowie die
Abſtimmung über dieſen Abſchnitt vorgenommen
werden.

Aus der Kunſtſtaöt Halle.
6. Stäötiſches Symphoniekonzert.

Muſiker blieben dem anſpruchsvollen Werke
nirgends etwas ſchuldig. Ein beſonderes Lob ver-
dienten ſich auch hier wieder die Bläſer, nament
lich der 1. Horniſt (Herr Held) mit ſeinem ſchwie-

Quirinals eine Verſammlungsſtätte, das Komi-
tium, an, nachdem man das Tal entwäſſert hatte.
Bald wurden dann hier Verkaufsſtände errichtet,
Baſiliken, d. h. Gerichts- und Verſammlungs

Weiter ging es vorbei an den Ueberreſten der
Regia, des Amtsſitzes des Oberprieſters, und dem
Cäſartempel z der Stätte, wo einſt die prächtige
Baſilika J ig geſtanden hat. uch auf die

Es iſt um Franz Schreker ſeit ſeiner Oper rigen Thema. Generalmuſikdirektor Band wußte gebäude, erhoben ſich und prächtige Tempel, Säu neueſten Funde, 5. V. die am lapis r
„Jrrelohe“ recht ſtill geworden. Da begrüßen die ſprühende, geiſtvolle und witzige Tondichtung len und Triumphbogen wurden erbaut. (ſchwarzer Stein), ging der Redner ein. Zahl-
wir es dankbar, daß die Neubearbeitung ſeiner lebensvoll zu geſtalten. reiche Rekonſtruktionen, wie man ſie ſich nach
Muſik zur Pantomime „Der Geburtstag der Jn
fantin“ (nach Oskar Wildes Rovelle) in Halle

eſtern die Erſtaufführung erlebte. Auch in dieſem
Frühwerk die Muſik iſt 1908 entſtanden zeigt
der öſterreichiſche Meiſter ſeine große Kunſt in der
Farbenmiſchung der Jnſtrumente. Allerdings
entzieht es ſich unſerer Kenntnis, wie tiefgreifend
die Neubearbeitung im Jahre 1923 war. Der-
artige „Uebermalungen“ und Umgeſtaltungen
bringen ſtets muſikaliſche Fremdkörper in das
Blut der Jugendwerke. (Jch erinnere nur an
Wagners Pariſer Tannhäuſerbearbeitung und an
ſeine Fauſtouvertüre.) Jn einigen Bildern glaubte
man die nachſchaffende Hand des gereiften er ſich einen überaus großen Erfolg. Sehr zum was man zutage förderte, verwandte man fürMeiſters deutlich zu erkennen. Die Mut iſt Gelingen des „Konzertes“ trug die ſichere und ge Neubauten oder brachte es in die Kalkbrenne- Arien und Liederabenö
zweifellos ohrenfeſſelnd, wenngleich ſie der Phan-
taſie nicht immer die im Programm verzeichneten
Szenen aufzwingt. Es fehlt ihr hier und da die
Bildhaftigkeit. Fraglos iſt Schreker in den
Nummern „Mit dem Wind im Frühling“, „Jn
blauen Sandalen über das Korn“, und „Jm roten
Gewand im Herbſt“ zu weit gegangen; hier hat
er der Muſik Aufgaben geſtellt, die ſie, losgelöſt
von der Handlung, nicht veranſchaulichen kann.
Es entſteht da unter den Beſuchern ein muſika-
liſches Rätſelraten, und es wirkte geradezu be
luſtigend, wie die zeigenden Finger mancher Zu-
hörer auf der Vortragsreihe bald vorwärts, bald
rückwärts glitten, und wie man ein erſtauntes
und im gewiſſen Sinne enttäuſchtes Geſicht
machte, als die Schlußnummer vorbei war.

Das in allen möglichen Farben und Farben-
brechungen ſchillernde Werk wurde vom Dirigenten
in allen Teilen richtig erfaßt und vom Orcheſter
ausgezeichnet geſpielt. Nur von den erſten Geigen
vermochten nicht immer alle dem Tondichter auf

Eulenſpiegel“ herausgebracht. Die ausführenden

Als Soliſt war für dieſen Abend Wladi mir
Horo witz verpflichtet, der ſich als geſund emp-
findender, kraftvoll geſtaltender Künſtler erwies
und das in mehr als einer Hinſicht dankbare
I. Klavierkonzert Tſchaikowskys mit überlegener
Technik meiſterte. Der Pianiſt neigt dazu, den
Steinwayflügel zuweilen etwas derb anzufaſſen,
und ſein Anſchlag zeigt dann eine leichte Härte,
weil er mit zu feſtem Handgelenk, mehr mit Druck
als mit Schwere ſpielt.

Seine Läufer wirkten dagegen berückend, und
den im BeMoll- Konzert gehäuften Oktaven-
Skalen war er mehr als gewachſen. So erſpielte

ſchmackvolle Führung des Orcheſters durch Erich

Band bei. Martin Frey-
Das Forum Romanum.

Vortrag des Studienrats Dr. Rühlemann.
Jn der Vereinigung der Freundedes humaniſtiſchen Gymnaſiums hielt

letzten Montag vor einer zahlreichen Hörer'ſchaft
Studienrat Dr. Rühlemann einen Licht-
bildervortrag über das Forum Romanum, den
alten Markt Roms.

Dieſe Trümmerſtätte hat einſt Jahrhunderte hin
durch den Mittelpunkt der Weltgeſchichte gebildet.
Das Forum Romanum gehört nicht zur älteſten
Periode der Entwicklung der Stadt Rom. Schon
längſt hatte ſich die Anſiedlung auf dem Palatin
mit denen auf anderen Hügeln Roms vereinigt,
da war die ſpätere Forumsſtätte immer noch ein
umpfiges Tal. Erſt als ſich die palatiniſche Anket ung mit der auf dem Quirinal verband, zog

man das Tal zwiſchen Palatin und Quirinal in

Dieſe Bautätigkeit ſetzte ſich fort bis zum
Jahre 608 n. Chr., wo als letztes antikes Denk-
mal dem r Kaiſer Phokas eine Ehren-
ſäule geweiht wurde, die heute noch erhalten iſt.
Dann begann für das Forum ein Jahrtauſend
der Zerſtörung.

Jm Mittelalter lag das Forum unter einer
13 bis 15 Meter hohen rdſchicht begraben,
auf der Häuſer gebaut, Straßen angelegt und
Raſen angepflanzt wurde. Kuhherden weideten
hier, ſo daß das Forum im Mittelalter „Kuh-
weide“ hieß. Raffael wollte das Forum aus
graben laſſen, doch konnte er ſeinen Plan nicht
ausführen. Wohl un man in jener Zeit, doch

reien, die in der Nähe des Forums dampften.
Mit der Erneuerung der Altertumswiſſenſchaft
durch Winckelmann am Ende des 18. Jahrhun-
derts, begann dann die wiſſenſchaftliche Erfor-
ſchung der ehrwürdigen Trümmerſtätte. Die Aus-
grabüngen wurden fortgeſetzt. Jm Jahre 1870
förderte die italieniſche Regierung dieſelben, bis
dann ſchließlich in den Jahren 1898 bis 1903 das
ganze Forum freigelegt wurde. Die Ausgrabun-
n aber auch heute noch nicht völlig beendet.

n der Hand von Lichtbildern führte der Vor
tragende die Hörer über das Forum ſelbſt. Da
erſchienen u. a. auf der Leinwand die acht no
vorhandenen Säulen des Saturntempels, drei
Säulen vom Veſpaſiantempel, der Severus-
bogen, die Ueberreſte der Baſilica Aemilia, die
Vorhalle des Fauſtinatempels ſowie des Tempels
des Romulus, die drei noch erhaltenen mächtigen
Tonnengewölbe der Konſtantinsbaſilika, Reſte
des Tempels der Venus und Roma, ferner der
Titusbogen, die ſtattlichen Mauern des Auguſtus-
tempels, die Fundamente des Veſtaſinnenhauſes

Abbildungen auf Reliefs und Münzen denkt,
gaben den Beſuchern des Vortrags eine Vorſtel-
lung von der einſtigen Größe und Pracht der
Bauwerke des Forums. Der Vortragende erntete
n Ausführungen lebhaften Beifall.

Vor Beginn des Vortrages wies der Vor-
ſitzende der Vereinigung, Geheimrat Pro eſſor
Dr. Kern, darauf hin, daß in der erſten Mai-
woche Primaner der Latina ein Luſtſpiel des
römiſchen Dichters Plantus in deutſcher
führen wollen. zu dieſer Aufführung haben auch
Nichtmitglieder Zutritt.

von Ellen Probſt.
Jm Saal der „Loge zu den drei Degen“ ver

anſtaltete die Liederſängerin Ellen Probſt ein
Konzert. Vorgeſehen war auch ein Konzert des
Violinvirtuoſen Guſtav Probſt, der aber auf der
Reiſe hierher einen Unfall erlitt und nicht ſpielen
konnte. So mußte ſeine Frau allein das Konzert
ausführen. Der Beſuch war ſehr gut.

Frau Ellen Probſt ſang, begleitet am Flügel
von Frau Roſe Blumnes, Lieder von Bach,
Händel, Hayn, eine Arie aus „Figaro“, Adelaide
von Beethoven, „Die Lotosblume“ und and e
Lieder von Schubert, von Mendelsſohn „Auf
Flügeln des Geſanges“, zwei Liebeslieder von
Brahms und zwei Lieder von Hugo Wolf. Jhr
ſchöner, weicher Sopran, der in den tiefen Lagen
viel klangvoller wirkt als in den Höhenlagen,
kam recht gut zur Geltung.

erurſachenden Höhen zu folgen. den Stadtbereich. Man ſchuf auf dem Kapitol und des Veſtatempels ſowie drei Säulen vom Das Publikum kargte nicht mit wohlverdientemn See Sltauh Tun eine gemeinſame Kultſtätte für den höchſten Kaſtor und Polluxtempel, das Wahrzeichen des Beifall.

t Gott Jupiter und legte am Südabhang des Forums.

Ueberſetzung in dem Thaliaſaal auf-77
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Der Abſchluß der REG.
Befriedigende Liquidität.

Die Gewinn und Verluſtrechnung, die die
Allgemeine Elektrizilä sgeſellſchaft für das am
30. September 1926 beendele Geſchäftsjahr
vorlegt, weicht in ihrem Aufbau von derZeihre des Vorjahres ab, wodurch die Ver
gleichbarkeit ſehr ſtark eingeſchränkt iſt. Es wird
ein „Geſchäftsgewinn“ von 14,67 Mill. RM.

von dem ſämtliche Unkoſtenpoſten
(auch Steuern und ſoziale Laſten, die im Vor-
jahre noch ſpeziftziert worden waren) bereits
vorweg in Abzug gesracht worden ſind. Zieht
man von dem im Vorjahr ausgewieſenen
„Bruttogeſchäftsgewinn“ in Höhe von 35,81
Mill. RM. die Geſchäftsunkoſten von 8,22
Mill. RM. und die Steuern und ſozialen
Laſten von 15,58 Mill. RM. ab, ſo erhält
man als Differenzbetrag 12,01 Mill. RM.,
die dem oben aufgeführten Poſten „Ceſchäfts-
gewinn“ in der r für 1926 entſprechen
würden. Dieſer ſchäftsgewinn hat ſomit
gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung
von 224 Mill. RM. erfahren. Es verbleibt
ein Reingewinn von 10,76 (8,36) Mill. RM.,
aus dem, wie angekündigt, 7 Prozent (6
Fran Dividende auf die Stammaktien,

Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien Lit.
A und 5 Proz. auf die Vorzugsakt'en Lit. B
ausgeſchüttet werden ſollen. Als Vortrag für
1926/27 verbleiben dann 465 010 (458 215)
Reichsmark.

Jnsge amt bilancieren die Maſchinen mit
20,94 (i. V. 19,66) Mill. RM. Die Waren
beſtände werden mit 91,02 (i. V. 88.07) Mill.
Reichsmark ausgewieſen, und zwar Läger mit
67,25 (69,48) und Anlagen in Arbeit mit
23 76 (18,59) Mill. RM. Das Kontokorrent
erſcheint mit 88,09 (95,09) Mill. RM. Be-
merkenswert iſt, daß hierin ein Ueberſchuß
der über die Bankſchuldenvon 3,23 Mill. RM. enthalten iſt, während
im Vorjahre die Bankſchulden noch 29,12 Mill.
Reichsmark mehr betrugen als die Bankgut-
haben. Eine ſehr beträchtliche Erhöhung hat
das Wechſelkonto, und auf 10,00
(0,34) Mill. RM. erfahren. Auf der Paſſtv
ſeite erſcheinen die 7progen ige Amerikaanleihe
mit 42 Mill. RM. und die prozentige An
beihe (urſprünglich 10 Mill. Dollar, von denen
3 Mill. Dollar be eits getilgt ſind) mit 29,4
Mill. RM. Hypothelen ſind auf 4,05 (0, 40)
Mill. RM. angewach en. Kontokorrentgläubiger
ſind auf 107,26 (122,90) Mill. RM. zurück
gegangen Der Bericht verweiſt darauf,daß ſich die Liquidität gegenüber dem aus
r Bankguthaben in der Bilanz imauſenden Geſchä,tsjahr durch befriedigenden
Geldeingang erheblich vermehrt hat.

Braunſchweigiſche Kohlen-Vergwerke.
Die Geſellſchaft, die, wie erinnerlich, im ver

gangenen Jahre eines der Hauptkampfobjekte in
dem „Elekktrokonflikt“ gebildet hatte (zirka
75 Proz. ihres Kapitals von 1254 Mill. M. be
finden ſich im Beſitze der Elektrowerke und des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes), legt
auch in dieſem Jahre frühzeitig ihren Geſchäfts
abſchluß (für das am 31. Dezember 1926 beendete
Geſchäftsjahr) vor. Wie bereits von uns ge-
meldet, ſoll wiederum eine Dividende von
10 Prozent zur Ausſchüttung kommen. Die
Kohlenförderung ſtellte ſich im Berichtsjahre mit
3,44 (3,48) Mill. To. etwas niedriger. Der Roh-
kohlenverkauf ging ebenfalls, und zwar auf 1,32
(1,40) Mill. To. zurück. Dagegen ſteigerte ſich die
Brikettproduktion auf 769 715 (738 407) To.
Ebenfalls geſtiegen iſt die Stromerzeugung, und
zwar auf 112,9 (105,0) Mill. KWh. Der Status
auf den Betdiebskonten iſt wiederum ſehr flüſſig.
Bank und bankmäßige Guthaben 3,70 (3,03) Mill.
Mark und ſonſtige Außenſtände 2,45 (2,59) Mill.
Mark. Dem ſtehen an Kreditoren 1,80 (1,70) Mill.
Mark gegenüber.

r

Reinſtrom Pilz Akt.Geſ. in Schwarzen-

(i. V. Verluſt 65 333 M.), zu deſſen Deckung dievorhandene ümſtelungarelerv von 184 400 M.
verwendet und der Reſtbetrag der ordentlichen
Reſerve entnommen wird.

Reederei der Saaleſchiffer A.G. in Halle,
Der Aufſichtsrat wird 15 Proz. gegen 12 Proz.
im Vorjahre vorſchlagen.

Wayß Freytag A.G. Sereſgaſert a. M.
Die Kapitalerhöhung der Geſellſchaft, die be
kanntlich auch in Halle eine Filiale unter-
be ſoll 412 Mill. M. betrage t. Die nennen
Aktien, die vom 1. Februar 1927 an divi-
dendenberechtigt ſind, werden von einem Bank
konſortium übernommen und den Aktionären
um Bezuge im Verhältnis von 8:3 zu 138
ro zent angeboten. Die reſtlichen 1 Mill.
ark Aktien werden der u zurr Verwendung überlaſſen. m den
leinaktionären das d zu ermög-lichen, werden 1 Mill. M. der neuen Akten

in Stücken zu nominell 100 Mark ausgegeben.
ſage das am 31. Januar abgelauſene Geſchäfts
ahr wird die ſellſchaft, wie bereits gçe-
meldet, die gleiche Dividende wie im Vor
jahre vorſchlagen (10 Prozent).

Saatzucht.
Das außerordentlich rege Jntereſſe, welches in

den weiteſten Kreiſen für die Fragen der Saat-
zucht beſteht, kam in dem ſtarken Beſuch der Ver
ſammlung der Saatzucht- Abteilung der D. L. G.
um Ausdruck. Nach den Begrüßungsworten des
orſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer v. Naeh

r i chPuſchkowa, ſprach zuerſt Herr Geh. Reg.RatProf. Dr. Appel-Dahlem über: Einigeneuere Fragen der Kartoffeln
tung.Zfe Züchtung der Kartoffel beruht im weſent

lichen darauf, daß Kartoffelſorten ge
kreuzt und durch vergleichenden Anbau aus-
ewählt und vermehrt werden. Als Kriterium
ür den Wert der neuen Sorten gilt in erſter

Linie der Maſſen bzw. Stärkeertrag. Auf dem
bisher eingeſchlagenen Wege iſt ſicherlich noch
einiges zu erreichen. Allmählich kommen wir
aber an die Grenzen. Dagegen macht ſich immer
notwendiger eine höhere Differenzierung unſerer
Sorten nach ihren Klima- und nniſſen. Als weiteres Ziel unſerer Kartoffelzü
tung iſt die Krebsfeſtigkeit mehr und mehr
in den Vordergrund getreten. Da ſie ſich als ver-
erbbar erwieſen hat, haben die modernen Züchter
ſchon die Schaffung krebsfeſter Sorten mit Erfolg
durchgeführt. Schwieriger iſt die Frage der
Schaffung von widerſtandsfähigen Sorten gegen
die Kraut- und Knollenfäule, da wirunter unſeren Kulturſorten keine völlig immunen
beſitzen. Während man bei Krebs und der
Kraut- nene ple, ſchon die Grundlagen
für dieſe Züchtung hat, iſt dies nicht der Fall
für die größere iderſtandsfähigkeit gegen
andere Fäulniskrankheiten. Hier wird es not-
wendig ſein, feſtzuſtellen, auf welchen Eigen-
ſchaften dieſe Feſtigkeit beruht und wie ſie ſich
weiter vererbt.

Die Kunſtſeideproduktion der Welt.
Der „Mancheſter Guardian Commercial“ ver-

öffentlicht eine Statiſtik der Weltkunſtſeide-
produktion des Jahres 1926, die auf amtlichen und

Vorigurse der Berliner Börse vom 8. Februar

privaten Schätzungen beruht. Danach hat ſich die
Kunſtſeidenproduktion der

63 400 000 Lb. im Jahre 1926 erhöht, während
die Erzeugung der engliſchen Kunſtſeide-
induſtrie infolge der durch den Streik hervor
gerufenen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten von
28 Mill. Lb. auf 25 Mill. Lb. zurückgegangen iſt.
Dadurch iſt Jtalien zvweitgrößter Kunſtſeide
produzent geworden, da ſeine Produktion für das
Jahr 1926 auf 28 Mill. Lb. geſchätzt wird gegen
24 500 000 Lb. im Jahre 1925. Für Deutſch
land wird die Produktion des Jahres 1925 mit
26 Mill. Lb. angegeben.

Wann beginnt die Leipziger Frühjahrsmeſſe?
Am Sonntag, dem 6. März, ſagen die einen,

und haben recht damit. Die anderen meinen:
am 28. Februar, „weil es voriges Jahr auch ſo
war“. Das iſt falſch, ebenſo wie die anſcheinend
vielverbreitete Meinung, daß die Frühjahrsmeſſeſtets am erſten Sonntag im in innt. Viel-
mehr fällt immer der erſte Montag im März in
die Meſſe, die ſtets an dem vorangehenden Sonn
tag ihren Anfang nimmt. Diesmal fängt der
Monat März mit einem Dienstag an, der erſte
in den März fallende Montag iſt der 7., folglich
beginnt die Leipziger Frühjahrsmeſſe am Sonn-
tag, dem 6. März.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Februar.
Auftrieb: 559 Rinder (84 Ochſen, 162 Bullen, 254 Kühe,
56 Färſen), 322 Kälber, 766 Schafe, 2236 Schweine, zuſ.
3883 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
36 Rinder, 17 Kälber, 110 Schafe, 150 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen157-591 Kühe 332-40 32-39 Schafe 2 56-6

do. 252-57) do. 42631 25 32
do. 342-5342-521 do. 5
do. 439-4338 41Färſen1 57 591
do. 532 38 do. 250 56

Bullen1 56-59 Kälbert
do. 251-55 50-54 do. 270 73 72-75
do. 340-50 40-49] do. 364 6064-71
do. 4 do. 450 63 50 63Kühe 152-54) do.
do. 241-5140-49Schafe 1

Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz.
Geſchäſtsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber, Schafe und
Schweine langſam. Ueberſtand: 88 Rinder, 11 Schafe.

Magdeburger Zuckermarkt vom 7. Februar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 34,25, Lieferung
AprilJuni 35,25-—35,37——35,50, Juni 35,75, Juli 36,00,
Juli-Auguſt 36,00, Auguſt 36,25. Tendenz: Stetig.

Metallpreiſe in Berlin vom 7. Februar.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 123,25

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die

deutſche Berliner Metallbörf
er Berliner Metallbörſe.

M.
Notierungen der Kommiſſion

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in R
Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr

e r 0656 0, 66Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40—3,50
Antimon (Regulus) 1,26--1,30Feni-Silber, ca. 900 fein 82,5083,60

8575 Bergmann El. 1936
Blin.-Karlsr. Ind, 115 C0
Berl. Masch., h

o Kriegsanleihe
Allg. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
Barmer Bankv.
Bayr. tiyp. Bank
do. Vereinsbank

Berl, eCommerzban
Darmstadthank 297.80
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffenburg

Feldmühle

Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem, v. Heyden 149 87
Conti Caoutch. 133.00
Daimler Motor 1.6.80

Dt. Atl. Telegr. 122.00
Dt. Luxemburg 194
Dit. Erdöi 2 906

Kabelwerke 140.0
Kaliwerke 187 00

Dt. Maschinen 133 00
Dt. Eisenhandel 112.12
Dynamit Nobel 161 60
El. Licht-Kraft 195. 0
El. Lieferung

216 10

Hammersen

Dessauer Gas

Hohenlohe

berg (Sachſen). Das Gecchäftsjahr 1925,/26 er-brachte einen Gefamtverluſt von 355 555 Mark Augsb.-Nürnb. Essen Steink.

Basalt 1465.0Fahlberg-List

Farbenindustrie
Pap.

Helten-Guille
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbg. El. Werke

170 90

Hansa Lloyd
Harpener Berg
Hartwann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Berghau
Kali Aschersl,
Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co,
Lahmeyer

327.00
237 80
i7o o
155.50

230 00
ca o.
129.00

180 20

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein, Braunk.,
do. Elektro
Rheinstahl
Rh.-Wstf. Elektr.,
do. Spreng
Rhenania

Rütgerswerke 172.50
Sachsenwerk 137 50
Salzdetiurth 270 25
Sarotu
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Text
Schneider, Hugo 140
Schub.-Salzer 279
Schuckert El.
Siegen- Solingen

Siemens-Halske
Stettin Vulkan
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Leonhardt Tietz
Trausradio
Verein. Glanzst, 546.00
Ver. Schuhfabr. 795Ver. Stahlwerke 184 75
Vogel Telegr. 125.0
Westeregeln 212.00

61.0
22 0

174 687

191 75

Vereinigten
Staaten von 51 Mill. Lb. im Jahre 1925 auf

Hallische Börse vom 8. Februar
IIIIIIIIIIIIIIIIdende L geka gen VostegW r 181 o 192. 5010 Gleus Zuek 139d 136d

Ha aznkv 170 25 00 172. Ha o a i3 69 975
Gew u Hälso 91 d 9 HalieHettet 65
Landeredito 106 108 b Halte Masoh 217.5 d 20 6
Zörb antv 101 25 t 25 Ha Röhren 876 0 b
Krügers all 16 18)06 Hildde Mäbl 9206 92
nansteid 129 164 e oritz Jahr 260 28Prehl Brnk. 250 o 250 GorJentasch 71 b 676060iebeck don 190 b 192 Ksd Schmied 916 94
Wersch V 264 264 Körosd Zu k SBruckd Niotl 7100 7100 Kytth Hütte 87 80
Ammeod p 2650 2650 Lindner 95 d 969bCronw ap 149 145e06 Sobrapi Ka k. 61 B 61.5
Cönn Malzt 142 6 14f StMunſea e 1006 102 6
Kilenb Katt 100 109 e20 Vester 61 r 61 R
Kis B ünner 30 30 Weg Huhn 135 B. 136 d
Enge hardbr S 218 Zeits „asch. 202 2.0r Zimmerm 17d 16 e ZuckerHa e 113 2 e 112060

Die geſtrige Abſchwächung an der Berliner
Börſe hatte heute in Halle ebenfalls Abgaben zur
Folge. Jedoch blieben die Kursabſchwächungen
in engen Grenzen. Lindner gingen auf 95 Proz.
zurück, wurden dann aber aufgenommen. Eilen-
burger verloren 9 und waren noch angeboten.
Schwächer lagen auch Halle Maſchinen und
Schraplauer Kalk. Starke Nachfrage zeigte ſich
nach Zimmermann und Gebrüder Jentzſch. Auch
Halle Röhren lagen feſter. Montanwerte waren
behauptet, Banken ebenfalls wenig verändert.
Adca wurden zum erſtenmal ohne Bezugsrecht
gehandelt.

Halliſche Produktenbörſe.
Amtliche Preiſe vom 8. Februar.

Weizen 260—265, abgeſchwächt (261--266),
Roggen 255-263 (257--265) ruhiger, Braugerſte
250--270 (do.), Wintergerſte 220--225 (do.),
Futtergerſte 200--210 (do.), Hafer 209--214 (do.),
Mais 190 (192), Viktorigerbſen 5256
Weizenkleie 1435--15 (do.), Roggenkleie 14-15
(do.), Malzkeime 12,80--13,50 (12,80--13,40),
Trockenſchnitzel 11--11,50 (do.).

Unſſccher.

Berlin, 8. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)
Die ſtarken Kursrückgänge am Wochenbeginn
hatten in den beſonders in Mitleidenſchaft ge
zogenen Wertpapieren leichte Erholungen zur
Folge, die mit Deckungen der Baiſſeſpekulation
zuſammenhingen. Sonſt waren die Kurſe be
hauptet,

Amtliche Deviſenkurſe vom 7. Februar 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.2145 4.2246 1 Pfund Sterl. 20.435 20.487
100 holl. Guld. 168.47 168.89 100 italien. Lire 17.955 17.995
100franz. Frks. 16.565 16.605 100 ſpan. Peſet. 70.88 71.06
100 ſchweiz. Fr. 81.035 81.235 1 argentin. Peſo 1.748 1.752
100 Belga 656.61 58.75 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.475 12.515 Markka 10.597 10.637
100 ſchwed. Kr. 112.43 112.71 100bulgar. Leva 3.0483 3.063
100 norweg. Kr. 108.71 108.99 1 japan. Pen 2.055 2.059
100 dän. Kron. 112.30 112.58 1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.37 59.51 100 jugoſl. Dinar7.406 7.426
100 ung. Pengö 73.67 73.85 100 portug. Esc.21.535 21.585

Berliner Produktenbsrſe vom 7. Februar. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267--271 Viktoriagerbſen 50,00-66,00
Roggen, märk. 249--252 Kl. Speiſeerbſen 33,0036,00
Sommergerſte 217--245 Futtererbſen 22,00-25,00
Wintergerſte 194--207 Peluſchken 21,00-22,00
Hafer, märkiſcher 190-200 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 189-191 Wicken 24,0024,50
Weizenmehk Lupinen, blaue 15,0016,00

100 Kilogr. 35,25-38,00 Lupinen, gelbe 17.00--17,75
Roggenmehl Seradella, neue 26,50—29,50

100 Kilogr. 34,50—36,75 Rapskuchen 16,00——16,20
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 20,70—21,00
Roggenkleie 15,25——15.50 Trockenſchni 11,75-12,00

Raps a Soya-Schrot 19,75-20,00Leinſaat S Kartoffelflocken 29,25—29,80
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 8. Febr.

Hafer gut 220—230, mittel 213--219, Gerſte gut248-—255, Wintergerſte c 222-234, Futterweizen
270-285, gelber Platamais loko 193-188,
Mixedmais 204--210, Roggenkleie 162--167,
Weizenkleie 160--166. Taubenerbſen 370--380,
Weizen März 287,5, Mai 283, Juli 283,5, Roggen

Riebeck Montan Zell Waſdhot 174 (0 Mai 261, Juli 246.

Berliner Börsenkurse.
Karte vow 7.2 5.2. Kurs rom 7.2 2. 1 Kurs vom 7.2. 75 2. Kurs rom 7.2. Kurs vow 72.2. 2. 7.2 52
e Am Brauteretaktten Se e e er e e an a8 e e h Wanerſzste so5 Reſchsam. 23. Engemmrat 22007 222 60 Caroiine Bre n. 275. 00 280. 0 Eisenmatihes ilgers Verzk. 95.00 86.80 Iuehau u. Stetten do. Sprget 125 25 134. Tcuſonis Mieb. 206.00 207.56

do. kl. 102.00 102.00 Powenbrauerei 299 50 29 (0 Carton. Loschw. 144.75 145.25 E. Licht u. Kraft 195.00 [198.50 Hiiſewerke 72 75 73. Lüdensch. Met. 128 00 128 00 do, do. Zemeni, 179.50 171.160 Thür. Bleiweißſb. 99 50 33.06
do. r Schuith. Patzenh. 343.50 344 25 Chem. F. Buchau ſ. 9.0 9, O Eechw. Bergw. 8.25*] Hüpert Masch. 85 00 83 C0 Lüneb. Wachsbl. I06 75 106. O Rneydt Elektech.) 3002 29. do. El. u. Gas 27. 60Rchssch. S. J-51 0.88 0.87 Leipz. B. Riebeck 186. 0 168. 20 Chem F Grünau 122. 00 124.(0 do. Rating. Mat. 40.00 39.00 Hirsch Kupfer !24.50 127 C0 Magdeb. Gas 117.00 116.5. A Riebeck Mont es 50 19. 00 Gas Leipzig 83.20 170.00
h l l en e ſi Chem v. Heyden 147.75 140.25 Essen. Steinkohl.ſ213 05 225.50 Hirschb. Leder 134 75 1133.00 Berger 193.00 252 00 1. D. Riedel 115.60 [115 50 do. Zucker 19.12 2.87
do. fällig 24 086 60.87 Industrieakilen do. Milch 95.75 94.,50 Etzoldu. Kießling 0 137.00 Hoesch Stahlvww. 2.6 00 223 00 do. Mühlen 152 060 145. 00 Rockstroh- Werke c 0. o 93 00 Tjttel Krüger 212 60 226. 60

Disch. Reichsa. Tachener Leder do. Ind. Gels. t s Ercelsior Fahrr. 145. 12 148.00 Hotfmann Stärke 122.00 123 2 Mannesmannrön, 251.50 212 00 Roddergrube 64 00 644. 00 Truchenbeg. Zuel. 195. o
J do. 545 Akkumulatoren 172 C0 172.00 Chrom. Najork 25 aber Bleistikt 00 14200 Hohenlohewerke, 31.602 31.25*] Mansſeld A. -G. 181. 75 164.57 Bompacher 13 75 13 13 Tripuis Porzellan 52 97.50
5* 97. L 283 Herti-Zem 173.50 175.0 Cancord ch Fab, 122 13 56 Fahſb. Saccherin 116.75 13 Hotelbeiriebsges. 104 90 95 MMaseiſb. Huckau, 174 60 es 75 Posenit. Pr. 1535 2d 135.00 Tuniabriks Fiöha 135.00 128, 00
q460 8eh. Am. 1573 1072 rc. G Fairenstsinfard. 117. 00 [114 87 Hubertustraunk. 213.00 212.00 Kappei 13.25 16 37 Rositzer Braunk. 157. O 120 00
u c è s z alerhütte Glas 170.C0 173 (0 r j. 5. Farbenind. 829 00 327. 545 Humboi dtMaseh. es e MeeraneKammg. 82.50 79.00 Bositzer Zucker 113.00 12. 87 ver Manzetolfl, 339 50 558 00
rgrrim ul. 9875 8Adlerwerke 131.75 1340 e keldmiüinle Papier 232.00 -42. 00 Humboidt Mühe 117. 25 120 00 iaue. Kon, 230.00 235.00 Kötgersw. A.-0. 143 75 [148590 Gothaniawerk 163. 00 103.60
3 e r 097 o 87 An e 5 62 050 e 75 L. Hupkelch& Co. 7 den 225.00 230 00 Sachsenwerk 138 50 140.00 T rarzerporii. c 142.,50 143 37

490. u exanderwer 75 95.00 Ha enderBrückenb. 5 5 3 SachsCartonn.e Alf Er Se 175 73 137 80 Ba men AMotores Frauetat, Zue 130(0 197 229 es Herzen 52208 12390 Qperb. Uebert Z. 123 00 13125 dich See e. 6 z. 1070 16660
igenbahvariſen Beenuer Gun. 208.25 21225 Ereund Aasen. es er jügel o 185. 00 i83 o Oben Eisb--B4. 135.25 137.20 Salzdetturty 213 00 77 d 40. Mr. Tuen 10.00 23.75
D. lein ſt e ſ Agler5362 138 60 BtechAtn teler. 13208 137 22 Farce 33 103 80 Milch Zucker 6225 62. c e S e r zat.cow. L. Eis. 65 20 201. riedrichshütte 205.00 okswer .75 154. Se 2728rschw. L.-Eis. t e Anh. Kohlenw. 63 50 169,75 r n el. 14.002 14.37 R. Frister Co. 112.80 118. 0 Kahla Porzellan 145. (0 146 75 ds. o. Genuß iſi d iſs.00 r ſie z 112 75 v w Be 79.50

en T 77 60 do. X.g t04.000 o. Asphalt W ln Zucker 1as.(0 125.00 r r e 55 00 85.00 Saxönia Zement. 169.25 174.75 Smyrna t. 116.50 i 00
ab. A--G. nkerwerke A. G. O 569.0 aliw. Aschersib. 218. .0 eln Porti.-2. j 34 ae z3 z Annabsa Steingut 93.0 84 75 4 er 112.50 214.00 r c. 2 8 Kalker Masch. 63.00 83 00 Srenet. Roy 145.50 163.75 Wege n o a ne e

t 12 o. 122 Augsb. Nbg. Mfb. i. 3.10 126. 60 vo Fenstergi 23.25 26.25 Gebhardte Konig 139 75 142. 50 Karlsrub. Masch. 56 75 65. 00 Osnabr. Kupfer e 31 Schöller, Eitor Vogel Teſ.-Draht 127 62 129 87
Bachm. Law 130.(0 85. o0 do. G. a. Spg. 22 T Selsenkirch. Berg 195 00 204. 00 Wassel. Federst. Otwerke 301.00 297.25 Schomburgsöhn. 130 50 137 00 Vogti. Masehinen its 87 170.

Se ſtahrisaktien p. Bemberg 285.00 4.0 25 o. Gußeia iſt. 75.00 186 s0 do. GDus 17 12, 17.00, Hoch ger-Konz. en o 122.00 phöniz Bergbau, 140.25 143.87 Schönebeck Mt. 113.50 15.00 Vogn. Ton 25.00 87.00

denten e n e t e e e gen uher i e nene e n le u re lege en e e e e el e h n it. in-Gub. 5 o. Kaliw es. f. eleſct. Unt. 228. 00 iegen-Soli 71.r 37 02 Feſeen o 0 s e do. Lin.- Hansa 228 00 244 72 6iſäemeister 7 131.00 Körbisdorf Zuck. 124.00 127 20 r e a 110.00 Sienege die. 195 25 189.75 Wandererwerke 864.67 265 o0

n en n r n e n e e n n e e e aNordtsch Lloyd 159 C0 1.0.60 Masch. F. a ü5. ſSchachies N Slauziger Zucker 132.90 c 72 77 do, Stickerei 183.00 162. in er A. G. 1720 22 25 Wegelin fiübn, 135.0 136.63gtsch! u Giockenstaniw. 57.12 Krhäuserhütte 82. O 82. 79 9 e. Sonderm. Stiä un Sfer t. 33 Spiegelgias Gebr. Goedhatai 132. 0 137.7. Lahmeyer Co. 170.23 71 o r rö0 00 T e er h a
e a e a in Tr T. Goldsehmiai 1.2 12 18/.2. Aurahlite 100 c 25 V.- A. 118.75 11. 75 Sprengst. Carbon ſ08.00 [108.00 Wigener Mein z es 118 75

A. D Cred Anst. 81.50 [183 perde Walzw 92.25 88 2 Hallesche Masch. 220 00 120.00 Leipz. Gummi g 119.00 117.60 Stadtberg. titt. VWittener Gus 61 00 2 75Beri.tiandeizges, .92.02 292.0. Braun u. Br, ind 227.50 251 42 e t i mere n e o. mmebll. za o s 78 Parnr i i 78 e San el Vier rie. 58.0
do. Hyp. Bank S 2 Braunschw. Kohl247. 00 46. 0 do Wollwaren 65.70 65 80 Hannov. Masch. 141.80 140 25 Leipz. Landkraft !26 00 125 00 Ravensb. Spinn. 2 Stabturt. Chem. 84.37 85.00 Woll, K. 79 12 76.12

Com.- u Privatb. (222 50 220.25 Braunschw. Jute ſ71.40 173..0 vo Eisentdt, 115.60 117 0. Hansa Lloyd 82.75 61 12 Leipz Pianozim. le 75 1e3. Befchelt Meta 1ſ59.07 108. c Stock Motorens an Rotas- Werk e. 60.00
Sarmst. Nat. B. 300 00 300 60 Bragnseh. Masch. 105. 75 102 (0 do. Metalih alt. Harburg. Eisen 124 75 138 (0 LeonhardBraunk. 214 60 209. O Reisholz Papier 300.00 300. 0 Stock Co. 22.23 es. 50 Wrede 173.00 00
Deutsche Bank 2 6.00 208 00 Breitenb. Portl. C.ſ180. 00 184. 50 151 o0 Harb. Gummi iö. c 110 50 Leopoldsgrube 156 90 172 67 Reiß Marne 86.00 88 00 Stöhr Kammgarr 205 00 207.12

Dommitzsch Ton 8Nelc Command. 19.00 137. 0 Brown, Bov. C Donnercmarcih, 143.00 153 90 Harkort Bergw e. 6200 Lind, Eismasch. 203 00 202.(0 Rhein. Braun 305.(0 322 00 Stoewer Nahm. 69.75 68. rer Maszch. 202.00 207 00
Dresdner Bank 192.(0 192 7 Buderus Eisenw. 134.87 137.00 Doeringsil enrw i. 50 102 75 Harpen Bergbau 227.50 232 72 Lindbg. Stahlw. 66. 00 67.25 do, Schamoite, 11150 115 50 Stollberger Zin 259.60 2565. Zeiten. er. je
Hat Ganrrerein 170 25 175 (0 Buch Opt. ind 27.00 125 25 HagtmanuMaseh. 27.C0 82.00 linäström A.-G. 21.06 50 Hlekirizitaſ i810 00 182 o Arals Spielkarter 254 60 256.60 o. Welche 201.50 28387
Zeichsbank a 194,75 Busch Lüdensch. c 939 00 z Kattur (90.00 102.00 tlec mann A. G 32.50 81.50 L ingel Zchuhtbr. 294 do. Maschinen 65 00 C. Tack 35.00 134.00 Zimmermann- V. 10 25

Bank 146.00 1177. 00 Busch, Waggon, IIC5,25 112, 00 EintrachtBraunk. 224.20 240. 60 Hedwigshütto A261. 75 152. 00 Cingner- Werke 143,60 145.00 do Spiegeigi, 209,50 215.0, Taleigias 138.00 10.00 Zwiex Maschin.! 39.00 38 12

Die Notlerungen r Aktien und Anleihen verstehen sich in Reichsmars für 100 Reichsmatk für auf Papiermark lautende Aktien nad Anleites in Reichsmark für 100 Peplermerk“
gekennzeichnet durch hinter der Notierung),
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Offene Stellen
eie, lei ähien aHändler und Mertundidaſt S ein

geführten

Vertreter
Gefl. Offerten mit Angabe von Referenerbeten unter W 22537 r die e

Feuer E. A. Leben.

r fuchen für den Bezirk Halle
genet Außeubeumten

olgsnachweiſen in Or-t r Werbung gegen Ge
Proviſionen und Reiſeſpeſen;S hudon hrige, über gute Verbin

dungen verfügende Herren als

mirt3 (auchen S Selbſtakquirierung gegen
brie ergütungen. Bei guten Er

wo erfolgt Feſtanſtellung.
unter 22562 an die

Fedegewandter an inten-

ſibes Arheit. gewöhnter Herr
in nationalen und völkiſchen Kreiſen einge-
a bei Tagegeld und hoher Proviſion für

fort geſucht. Kurze Angabe über in
Tätigkeit unter J 35678 an die Exp. d. Ztg.

Ein verheirateter

a Heſchirrführer
findet n 1. April Stellung bei

rl Schneidewind, Siersleben.

Gutcingeſpieltes duo, Geſchirrführ.
(evtl. Jazzband) für verheiratet, mit guten
Sonntags zur Tanz Zeugniſſen u. arbeits
muſik nach auswärts ſamer Frau zum 15. 3.

eſücht. Offerten mit oder 1. 4. geſucht.
reis unter R 2076 Ro ſahl,

a. d. Gelchäftsſt. d. Ztg. Ritterg.Rödgen, Bahn-ſtation Tannepöls.
Vöckergeſelle u! Wo Beteiligung durch

Die Stelle iſt b rlen Be cettendeſen Kauf od. Pahht
(3 bis 1000 Mg.) nachDank. Brot u. Fein-

be erbſt)bäckerei, Guſtav Böhnke
Benndorf b. Reumark ne ſucht Diplom-

landw. led. Beſitzersſ.Bedra. Beamtenſtell
eamtenſte rGeſucht für ſofort ein Hambur

lediger, zuperläſſiger Eſſäſſer Straße r g.
Kutſcher

nicht unter 18 ehren Vertreter
in Landwirtſchaft. ezw. Einkäufer, weg.Richard Steinicke, KundſchaftGaſtwirt, Hopfgarten, ein iſt, von J.

greß andlung ſofort
bei Weimar.

ebr. geſucht. BewerbungenSuche zum 15.einen juhtgeren, tüchtig. mit Gehaltsanſprüchen

unter P 1789 d. Ztg.und ſolidenzüſcugchiſen Gärtner
r t zum baldigenangehnehme Stellung.Koſt und Wohnung Antritt für dicht bei

Halle liegendes Fabrikim Hauſe. VölligeSonntagsruhe. unternehmen. Angeb.
unter O 6246 a. d. Exp.m ger Sſſerr,

en in r Shſerlehringe
geſucht.

Suche 17—20jährigen

Halle,
Hordorfer Str. 2.

gewandten

Sohn achtbarer Eltern

Verkäufer
aus achtbarer Familie
für Zigarren-Spezial-

h findet gutenſcht, a Ver-krauensſelung Off. Lehr ſtelle
in Bäckerei u. Kondi-
torei. Walter Guts
muths, Laucha (Unftr.)

mit Gehaltsanſprüchen
unter E 22543 an die
Exp. d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worts

Wert

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügung der Adonnements
quittung für den laufenden Monat
erfolgt die doſtenloſe Aufnahme einer
Kleinen Anzeige dis zu 10 Worten.

d weitere Wort ioſtel 3 Pioa.
iſfern gelten als Worte fettgedruckte

Ueberſchriſtsworte koſten 6 Pfg. Derevtl. Mehrdeirag wird der Enge
halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Oie voerſiehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt aui Anzeigengeſchäfnichen Snhal von Vermittlern

und g mäßigen Käufern oder
Berkäufern.

20er Jahre, geſucht. Zu

Je kl
aushalt ſuche ein beſſ.

unbedingt
fleißiges, zuverläſſiges

Lehrüng
Sohn achtbarer rn mit guter Schulbildſucht für Oſtern 1927 8 s

Mengel, Gera in e Mingen
Drogerie am im Mark

Alfre

mit guter Schulbildung für Abt.
Fahrräder und rradteileGroßhan a

zum Oſtertermin ſtellt ein

Otto Keller,
Halle, Schillerſtr. 45.

Kinderliebes, ehrliches
Hausmädchen

Bäcke. lehrling
ſucht zu Oſtern unter

Halle, Seebner Str. 144.
Zum 1. März ſuche

ein
ausmäöchen

nicht unter 18 Jahren,
am liebſten vom Lande,

das Luſt hat, das
Kochen zu erlernen.
Angebote an
Frau Direktor Lüders,

Halle,
Trothaer Straße 39.

dienſtmäöchen
ſauber, ehrlich, Mittte

Ziegler, Halle,Händelſtraße 28.

mit n Zeugniſſen.

Charlotte Boehnke,
Halle, Ranniſcheſtr. 1, p.

Zuverläſſiges, beſſeres
Alleinmädchen

im Haushalt u. Kochen
erfahren, kinderlieb,
zum 15. Febr. geſucht.
Zu melden mit lücken-
loſen Zeugniſſen 4 bis
6 Uhr Halle, Ludwig-
Wucherer-Str. 75, II.

Suche aufs Land
einfache

Stütze
die gut kochen kann
und ſich keiner Arbeit
ſcheut. Mädchen vor-
handen. Gehalt monatl.
40 Mk. Off. unter 3
22540 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Zeitung.

melden in

Halle, 8,Bäckerei.
lbjähr. Mädchen

vom Lande für ſofort
oder 15. Febr. geſucht.

Halle,
Wilhelmſtraße 43.

ſaub. 2Perſ.
ehrliches,

Mädchen Suche ein
mit Nähkenntniſſ., dao Mäoöchen
ſchon in beſſ. Häuſern
in Stellung war und
gute Zeugniſſe beſitzt.

Halle, Leipziger
Str. 86 ll, 2. Aufgang

für Haus und Stall,das auch melken kann.
Offerten nach Dornitz 5
bei Domnitz (Saalkr.).
Suche für ſofort

Wegen Erkrankung
meines jetzigen

Aufwartung

n z ader Mädchen fürMädch ens oder ganzen Tag, das
ſuche für ſofort zuHauſe ſchlafen kann.

Alleinmädch.) ewig Halle
Barfüßerſtraße 10.

nicht unter 20 Jahren,
welches kochen und den
Haushalt ſelbſtändig
führen kann. Gefl. An
gebote an Frau Mary
Kühme, Halle, Gr.
Märkerſtraße 22 II.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche ich für ſo
fort tüchtiges, ehrliches

Alleinmäöchen
nicht unter 18 Jahren
für Gaſtwirtſchaft.

Frau
Martha Schmelzer,

Rottleberode am Harz,
Chauſſeehaus.

Suche f. ſofort tüchtiges,
ehrliches

Mädchen
monatlich 35 Mark.
Otto Röſel, Gehöfte b.
Mücheln Bez. Halle.

Zum 1. April geb.
junges Mädchen, nicht
unter 25 Jahren, in
allen häuslichen Ar-
beiten erfahren, pflicht-
treu, geiſtig lebendig,

als Stütze
zu ſelbſtändiger und
mittätiger Führung
größeren Haushalts
geſucht. Mädchen
vorhanden. Angebote
mit Zeugniſſen, Lebens-

Ein tüchtiges
Mädchen

für Landwirtſchaft,
möglichſt über 20 Jahre,
welch. gut melkenkann,
zum ſofortigen Antritt
geſucht. Oswin Heft,

Zöllnitz b. Rochlitz
(Sachſen).

Zum 1. März zu-
verläſſige

kinderlieb, in Kochen

geſucht.
Frau Pfarrer Ulbrich,
Gollma bei Halle a. S.

Welcher der lieben
Amtsbrüder v. Lande
erweiſt uns den Liebes-
dienſt, uns für meine
ſeit 4 Jahren voll
ſtändig gelähmte, durch
Gottes Gnade nun-
mehr ſich wieder beſ-
ſernde Ehefrau ein ge-
ſundes, vor allem
kräftiges Mädchen

zu empfehlen, das die
ſchwere Aufgabe der
Pflege freudig und
willig verrichtet?

Antritt möglichſt 1.
März. Gehalt 40 Mk.
monatlich.
Laltorff, Pfarrer i. R.,Kaſſel, Geyſoſtr. 20 bei

lauf und Photographie der Stadthalle.
erbeten anFrau Verlagsbuch Waſchfrau

händler Diederichs, aufs Land geſucht.
Off. unter. W 3095 anJena, Thür., Sedan-
die Exped. dieſer Ztg.ſtraße 8, 1 Tr.

Wegen Verheiratung des jetzigen älteres

Alleinmädchen
für herrſchaftlichen Haushalt zum 15. März
geſucht. Peinlich ſauber, umſichtig,
zuverläſſig, Servier- und Plättkenntniſſe.
Vorſtellung mit lückenloſen Zeugniſſen vor-
mittags 10 bis 11 Uhr.

Halle, Königſtraße 7, 2 Tr.

Schloß Kürnbach bei Bretten (Baden) nimmt

gebildete junge Mädchen
auf, zur Erlernung des Haushalts, der Ge-
flügelzucht und des Gartenbaues. Geſunde,
ſchöne Lage, gute Verpflegung. Penſions
preis 75 Mk. monatlich. Beginn des Sommer-

kurſus Anfang April.
e M. Wilkens, geb. van der Laanehrerin der lanow. Haushaltungkunde

Damen
äußerſt geſchäftsgewandt, hoch reell, welche
bereits programmäßig Häuſerbezirke mit Er
folg bearbeitet haben, auf la Artikel bei hohem
Verdienſt für dauernd geſucht. Ausführliche
Angaben erbeten unter N 22551 an die Ex
pedition dieſ. Zeitg.

L s

günſtig. Bedingungen. 17 18 Jahre, zum
O. Grauſee, 1. März für kleinenBäckermeiſter, Privg rn geſucht

Dauerſtellung.

und Nähen Erfahrung, an

Suche zum 15. r ehrliches, ſauberesnud
17 Jahre alt, das Nähen kann

en
Gaſthof und Café 7dur Türkei

Wolferode bei Eisleben
Wegen Erkrankung der Mutter meines jetzigen
Mädchens ſuche für ſofort ein geſundes, ar
freudges

ts

Hausmädchen
nicht unter 17 Jahren. Angebote mit guten
Zeugniſſen, Bild und Lohnanſprüchen anFrau Schuldir. Hupfer, Dahlen (Sachſen).

Anfang 30,
ſucht ſofort e
an die Exp. d. Ztg

Geſucht wird zum 1. März oder ſpäter
fleißiges, ehrliches

Mäd
nicht unter 17 Jahren.

Frau Hufenhäuſer, Gaſthof
Sylda bei Aſchersleben

AStellengeſuche

Gärlner
ledig, mit beſten Empfehlungen,

Offerten unter P 1787 A.

chen
37 Kronprinz

Verkaufsſtelle ein
an die Exp. d

WertichtetLudenirhaber
Steinweg eigenes Grundſtück, Filiale oder

unter L 5736
Zig.

als Elektr.-Jngenieur

ledig.
im Leung- oder anderem Werk.

Offerten unter M 307 an die Exped.
dieſer Zeitung.

300 M. Belohnung
zahle ich für Vermittlung einer Stellung

Elekt.-Techniker
Bin 26 J.,

oder

Lanydwirt aus guter
Familie, 21 JVahre,
höhere Schulbildung,

4 Jahre Praxis,Landwirtſchaft Schule,

im Beſitz des Führer-
ſcheins für Schlepper
und Kraftpflug, ſucht
Stellung als
Verwalter

oder ähnlichen Poſten.
Angebote erbeten an

H. H. Oſtermann,
Hanekenfähr, Poſt

Lingen (Ems).
t ig verheiratetes

DienerChepaar

ſucht zum 1. April 1927
Beideſ;

verfügen über reich-
liches Können und ſind
in größeren Häuſern
tätig geweſen. Sie
wird gern im Haus
tätig ſein. Beſte Zeug
niſſe ſtehen zur Ver
fügung. Würde auch
Vertrauensſtellung als
Portier oder Wächter
in größerer Fabrik
übernehmen. Angebote

Rudolf Gränitz,
Leipzig Kleinzſchöcher,
Luckaer Straße 8.

Jg. Motorſchloſſer
ſucht zum Jnſtand-
halten von Wagen,
evtl. als Fahrer,
Führerſchein IIIb,

Ste lung
R. Krüger, Elſter
a. Elbe, Witten-
berger Straße 13.

J eJg. Schneidergeſelle

ſucht ſofort Stellung,
wo er ſich weiter aus-
bilden kann. Koſt und
Logis mögl. im Hauſe.
Paul J oarten.örbig,Radegaſſer Straße 38.

Gärtner
25 Jahre alt, 3 Jahre
ſelbſtändig Gutsgärtn.
geleitet, erfahren in
allen Zweigen ſeines
Berufs, beſonders Ge-
wächshauskultur, Obſt-
und Gemüſebau, Trei-
berei und Parkpflege,
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Emp-
fehlungen zum 15. Fe
bruar oder ſpäter
Stellung in Guts- od.
Herrſchaftsgärtnerei,

wo ſpätere Verheirat.
möglich iſt. Gefl. An-
gebote erbeten an
Karl Bartſch, Emden,
Bez. Magdeburg

Suche für meinen
Sahn, 20 Jahre, Gym-
naſialbildung (Prima-
reife), nach Abſolvier.
landwirtſchaftl. Schule
und mehrfjähr. Eleven-
tätigkeit auf größeren
Gütern in Pommern u.
Schleſien, Stellung als f

Aſſiſtent
auf großem Gute.
Nationale Geſinnung,
beſte Zeugniſſe. An-
gebote an

Paul Fuhrmann,
Dortmund,

Dresdener Straße 15.

Ein junger
Tuncher

ſucht Stelle, wo er als
Tüncher und Lackierer
ſich weiter ausbilden
kann. Koſt und Woh-
nung am liebſten beim
Meiſter. Auf Lohn
wird weniger geſehen.
Angebote an
r Georg, Sommer-

auſen, Haus 62 (bei
Würzburg)

Ordentliche
Arbeiterfamilte

2 Arbeitskräfte, ſuchen
Stellung in Landwirt-
ſchaft. Hinrich Kelting,
Stöben bei Camburg
an der Saale.
Junger, verh. Mann,
ſtrebſam und rede
gewandt, ſucht Dauer-
ſtellung als

Reiſender
oder ähnliche Beſchäf-
tigung. Offerten unter

d. Ztg.
Tüchtiger, junger nat.

geſ ſinnter

Tiſchler
ſucht Stellung, in

Halle oder Umgegend.
Gefl. Angebote an

Otto Beinroth,
Ahlsdorf Kr. Mansfeld

Jg, Schmiedeg
guter Beſchläger und
Wagenbauer, ſucht
Stellung auf Guts-
ſchmiede, wo evtl. Mo
torpflugführ. erlernt
werden kann. Angeb.
an Paul
Schinditz b. Camburg
an der Saale, Thür.
Landwirtsſohn, 26 J.
alt, von Jugend auf im
Fach, ſucht Stellung als

Verwalter
Bin in allen Teilen der
Landwirtſch. vertraut.
Landwirtſchaftl. Schule
beſucht und in fremden
Betrieben tätig geweſ.
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Gefl. An
gebote erbittet Karl
Müller, Breitenkamp
Nr. 12, Poſt Kirchbrak,
Kreis Holzminden.
Freiſchweizer
22 Jahre alt, ſucht zum
15. Febr. ober 1. März
Stellung, guter Melkerund Viehpfleger mit
guten Zeugniſſen Off.
an

K. Sprök,
b. Dräße in Wetzendorf,
Poſt Nebra (Unſtrut).

Motorpflugführer

und Dreſchmoſchiniſt

der auch mit anderen
landwirtſchaftlich. Ma-
ſchinen u. Reparaturen
vertraut iſt, ſucht für
ſofort oder 1. März
Stellung, geht auch als
erſter Geſchirrführer od.
Hofmeiſter, da mit all.
Bodenklaſſen und im
Rübenbau vollkommen
vertraut. Offerten erb

an Leſſig,Volkmaritz, Poſt
ltedt, Manefeſd.

öhn
Sekr.

R 22532 an die Exp. d

Chauffeur

gelernter loſſer,23 J., n ein 2und 3b ſich. Fahrer,
mit Reparaturen zu
vertraut, ſucht t ln15. Febr. od. ärzpaſſende ten
Nebenarbeiten werden
mit übernommen. Off
unter A 13116 an die

Geſchäftsſt. d. t. d. Zeitung.
Suche für m. 17 17jähr.

Sohn, der Oſtern aus
lernt, Stellung als

Dro iſt
Verkäufer od. Lageriſt.
Off. u. P 1784 an die
Ex. d. Ztg.
Junger

Bächerge'elle
ſucht Stellung in Fein-
bäckerei als Volontär.
Moritz Kolbe, zur Zeit
Berlin, Müller tr. 173A

Suche für meinen
gro kräft. Sohn,wel Oſtern dieSchuie verläßt,

Lehrſtelle
als Fleiſcher bei tüch-
tigem Meiſter.

u Gräfentonna, Thür.Gaſth. und Fikſcherei.

Suche für meinen
i Wah her ſchon

4v riehrftelle
war, weitere Lehrſtelle.
Off. erb. unt. A 13107
an die Geſchäftsſtelle.
Ehrliches, ſauberes

ädchen
22 J., ſucht Stellung
zum 15. Februar. Off.
erbet. unter N6093 an
die Expedition d. Ztg.
Jung. Mädchen, 22 J.,
ſucht Stellung in kl.
Haushalt als einfache

Stütze
Zeugniſſe vorhanden.
Offerte unter L 5734
an d. Exped. d. Ztg.

Junge 17 jähriges
Mädchen

vom Lande, ſucht zum15. Februar Stellung

Gutes Zeugnis vor-
handen. Offerten an

Frl. Elſe BergerRothenſchirmboch

bei Eisleben.

Junges, ſauberes, an
ſtändiges Mädchen
20J., ſucht Stellung als

Alieinmädchen
oder erſtes Mädchen,
am liebſten in Bäckerei-
oder Lebensmittel-
geſchäft, wo ſie ſich auchim Geſchäft betätigen
kann. Selbige iſt auch
im Kochen bewandert.
Werte Angebote mit
Lohn erbeten unter V
22536 an die Exped.

Ztg.

Mäöchen
22 J., ſucht Stellung
zum 1. März als Allein
mädchen in Privat-
haushalt. War bisher
dauernd in Stellung.

Martha Kaps,
Oberheldrungen bei
Heldrungen, Thüring.

Mädchen vomLande,
21 Jahre, das zuletzt3 Jahre in beſſeren
Haushalt tätig war,ſucht zum 15. März
oder 1. April Stellung
Alleinmädchen

od. einf. Stütze,
wo noch Hilfe iſt. Gute
Kochkenntniſſe ſind vor
handen. Halle bevor-
zugt. Angebote mit
Gehaltsangaben erbet.
an Frl. Jda Weiſe,
Laucha a. U., Mühl-
ſtraße 2.
Suche für meine 18 j.
Tochter zum 1. April

Stellung
m. Fam.-Anſchluß, et
was Weißnäh. erlernt.
Offerten unter Q22531
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
Fräulein, 22 Jahre alt,
ſucht Stellung als

Hausmädchen

lange in herrſchaftlich. d
Hauſe tätig geweſen,
im Schneidern und
Plätten erfahren. Sehr
gute Zeugniſſe vorh.

L. Funke,
Prötzel b. Sternebeck.

(Ob.-Barnim)
Junge Witwe, Mitte30 er J., ſucht Stellung
bis 1. April als
Wirtichafterin

Offerten bitte unter
G 22545 an die Ex
veditjon dieſ. Zeitung.

gzraulein
aus gutem Hauſe, mit
längjährigen guten
Zeugniſſen mit allen
hausfraulich. Pflichten
vertraut et Stellg.

erker,
Halle, Friedrichr. 56.

Suche für meine
Tochter, 18 J. alt, evgl.bisher im elterlichen
Haushalt tätig, Auf-
nahme als

Haustochter
in gebild., nat. Familie
zur weiteren Ausbil-
dung für jede Arbeit,
hauptſächl. im Kochen.
Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld gern
erünſcht. Geſch. Ange-
bote unter K 3 Oldis-
leben, Poſtamt.

Beſſeres, 18jährigesMädel ſucht Stelle als

Stütze
in kinderloſem Haus
halt. Gefl. Off. erb.
unter B 2253 an die
Geſchäftsſtelle.

Junges Mädchen18 Jahre alt, ſuchl
Stellung als

Haustochter
auf Gut oder beſſerem

Schlicht um
Werte Ang. unter A
13111 an die Geſchäftsſt.

Herzl. Bitte
Junge Frau, ſchuldlos
geſchieden, ſ. Stellung
bei Taſchengeld als
Vertraute und Beglei-
terin, auch als Stütze.
Da heimatlos, auch Aus
land. Offerten unter
G 22522 an die Exped.

Haushälterin
Witwe, 55 Jahre, ohneAnhang, die ul bür-
gerlich kocht, n allen
häusl. Arb. erfahren,
ſucht z. 1. April Veranencpoiten Lang-
jährige Zeugn. vorh.
Off. u. R 2072 an die
Exp. d. Ztg.
Anſtändiges, 22jährig.
Mädchen vom Lande
mit Kochkenntniſſen
ſucht ſofort

Stellung
Werte Offerten erbet.
an Eliſe Schmidt,

Könnern a Saale,
Saale-Strecke 2.

Jg. Mädchen
21 J., wünſcht Stellung
auf dem Lande mit
Familienanſchl. Selbig.
möchte ſich im Kochen
weiter ausbilden und
ſcheut ſich auch vor
keiner Arbeit. Offerten
an Fräulein E. Ehreke,
Jrxleben, Bez. Mgdbrg.

Mädchen
17 J., ſucht Stellung
in Privathaushalt. Off.
erbeten nach Helfta,
Federmarkt 4.
Junges Mädchen, 23 J.
alt, ſucht Stellung als

Stütze
zum 15. Februar oder
ſpäter. Angebote an

Jrma Fahrmeyer,Preuhlitz Kreis Köthen)

in Anhalt.
Haustochter

19 Jahre, ev., arbeit-
ſam, friſch und geſund,
wünſcht Betätigung in
gutem Hauſe, wo ihr
zur Vervollkommnung
hausfraulich. Könnens
Gelegenheit gegeben
iſt. (März od. April.)
Voller Familienanſchl.
und Taſchengeld Be-
dingung. Angebote
erbeten unter A 13105
an die Geſchäftsſtelle.

Junges Mädchen, 23
Jahre, evangl., ſucht
Stelle als

haustochter
in beſſerem Hauſe zur
weiteren Ausbildung
im Haushalt. Engſter
Familienanſchluß er-wünſcht. Off. erb. an
Leni Krieg, Rhinow
(Mark), Loebellſtr. 20.

26jähriges Mädchen,
kinderlieb, ſucht Stel-
lung als

Stütze
oder beſſeres

Alleinmädch.,
Angebote erbet. unter
F 22534 an dig Exp.

Ztg.Wirtſchafſerin

Alleinſt. Frau, 55 J.,
die gut bürgerl. kocht,
mit allen vorkommend.
häusl. Arbeit. vertraut
iſt, ſucht zum 1. März
Stelle bei ält. Ehepaar
oder einz. Herrn in

alle oder auswärts.
ute Zeugniſſe vorh.

Off. unter R 2073 an
die Exp. d. Ztg.
Ein 22fjähriges

Mädchen
vom Lande, ſucht
Stellung im Privat-
Haushalt in Halle.
War mehrere Jahre
in Stellung und hat
gute Zeugniſſe.
unter M 22550 an die
Exped. dieler Zeitung.

Expedition d. Zeitung.

Louiſe Breitſchuck, Loſſa
Finne

ſehr ſchön gelegen, zu

RobertFranz-

teilweiſe

mit Küche an nur gut
ſituiertes tEhepaar zu vermieten.

Es wird einem pen-

Fräulein, 42 Jahre, ſucht ſelbſtändigen

Wirkungskreis
am liebſten frauenlos Rittergut odergroße wich ſt für ſofort oder 1. März.
Offerten unter A 3 an die Geſchäftsſtelle.

r dieHaushöälterin
(Mitte 40) meines verſtorbenen Vaters ſuche
u bei einzelnem Herrn oder Dame zum I.oder ſpäter paſſenden Wirkungskreis.
We alle Hausarbeiten.

Frau Marg. Schmidt geb. Becker

Halle, Hermannſtraße 24 F

Gebildetes, junges Mädchen, 22 Jahre,
mit Näh- und Handarbeits-Kenntniſſen,
ſucht Stellung zu einem oder zwei

Kindern
ſofort oder ſpäter. er Angebote unter
O 6242 an die Exp. d. Ztg

unge alleinſtehende
itwe, 30 J. alt, ſucht

Veſchüſtigung
gleich welcher Art, am
liebſten bei alleinſteh.
Dame oder Herrn. Off.
unter H 22546 an die

Gut möbl. ginner

zum 15. Februar zu
vermieten.
Dryand et 35 II I

Mietgeſuche
Suche in

Suche f. m. Tocht., zum 1. April oder18 Jahr, evang., Hater beſchlagnahme

Stelle als freieHaustochter 3-Zimmerwohnung
in gut. Haushalt. ohne Karte u. r
Dieſelbe hat Haus- buße gen eitgehalt.Jnſt. beſucht, Maß e ngeauch Kenntniſſe im bote unſe W 3080
Nähen u. Handarb. die Expedition dieſer
(Realſchulbild.,heit. Zeitung.
Weſen und kinder- Feſchlagnahmefreie
lieb, Fam.
erwünſcht kl. Ghalt). Fr. a Sauter

Bruchſal in e e
hJg. g Mädchen

vom Lande, 18 Jahre
alt, ſucht Stellung, wo
ſie das Kochen erlern.
kann und auch Haus
arbeit übernimmt. Et-
was Taſchengeld er-
wünſcht. Angebote er-
beten an Hans Metze l,
Helbra.
Suche für m. 151/ J.
alte Tochter Stelle als
Haus und Küchenm.

in herrſchaftl. Haush.,
bekommt Empf. aus
hieſig. Hauſe. Kammer
diener Weißmantel,

Schloß Meisdorf
am Harz,.

Solides, hen
Mädchen

17 J., welches ſchon in
Stellung war, ſucht 3
Stellung als Allein
mädchen oder Haus
mädchen. Offerten an

3-4-3im. Wohnung
od. Tauſch m. 6- Zim.
Wohnung in Lehrtebei Hanover geſucht.
Off. unt. C 1421 an
die Exped. d. Ztg.

Aeltere, alleinſtehende
Dame ſucht
Stube, Kammer

und Küche

auf rote Karte. Off.
unter 1785 an die
Expedition dieſ. Zeitg-

Tauſchwohnung
4 Zimmer und Küche,Balkon und Zudehet

gegen 3 Zimmer und
Küche zu tauſchen.
Näheres bei Fr. Weiſe,
Halle, Liebenauerſtr. 18

(Laden).

Suche
immer und Wohn

küche, geſchl. Korridor.

Biete
Zimmerwohnung.

erten unter N. 6094
an die Expedition.
45-Zimmerwohnung

877 rote Karte oder
ſtand geſucht.

unter N 6095 an die
Exped. d. Zeitung.

Solider, beſſerer Herr
(Kaufmann), in Gegend
Mansfeld tätig wünſcht
über Sonnal e d-Nach-
mittag und Sonntag
beſſ. Fimmer

in Halle a. S. zwecks
Theaterbeſuch und
Spaziergang, Konzert
beſuch. Gefl. Angeboteunter 9 22539 an die
Expedition dieſ. Zeitg.

Ab 15. April ſucht
Dame
wöblicrtes Zimmer
Nähe Burgſtraße.

Langer, Halle,
Harz 27.

Feeres oder teilweiſemöbl. oder ganz öel

Zimmer
auf 4 bis 6 Wochen
u mieten geſucht. EilOfferten unt. F 22544

an die Exp. d. Ztg.

(Thüringen).

Zu vermieten vermieten

Gut möbliertes

Zimmer
alle,tr.2.1 r.

Zwei möblierte eotl.

vermieten.

möblierte Zimmer

kinderloſes

Halle
Heinrichſtraße 19 L.

Schlafſtelle
zu vermieten. Halle,
Mittelwache 5.

ſionierten Herrn ein
Daueryeim

angeboten in einem
ſchönen Landhaus in
der Rhön. Angebote
erbeten unter A 13103
an die Geſchäftsſtelle.

Ladenſuche in zentraler Lage per
Juli, möglichſt früherAlb. wnderuns vorm. A. Gans

che
Halle, Moritzzwinger 3.

vermißt.

wird gebet. Lnudwig-

h

n
Eine

Kuh mit Kalb
k. Gbei S Pretih

Wucherer-Str. 26, l r. gühnerhahn

Halle a. S. t verkaufto net alle, Delitjſcher

e

Straße 74 c.

Gefünden
Bullen

&7.

verloren
Weißgraue

Katze
ſeit Sonnabendabend

Um Rück-
gabe gegen Belohnung

Obhauſen, KrWegen in S
e Läulerſchweine

W e

l

l

t

C

g

e

ſt



Beſuch in Hambur eingetroffene dritte Torpedo
erste der ReicheS er ReichspoſtminiſtWert e iſchen Gäſte in Nürnberg. et ten e e e e Zeuge im Barmat- Prozeß. bogtsdalbſloititle Hat geſtern mittag gegen 1 UhrStadt W im alten Rathaus der S t infolge ſeiner bisher gen ind V des Staatsvertrages vom 27. April n t Hafen wieder verlaſſen. Eine
e gentiniſchen An We der ar Reich e änd Leitet der bin Vr ves rer rn Poſſſchedgeld T di z Le r n r h r geitnden um

Deutſchlandreiſe befinden, di ie ſich auf einer als wichti ms in München demnächſt dü en Wirtſchaft zugute k d auſpiel beizuwohnen und
en, durch den Obe tiger Zeuge im BarmatP r dürfen. ommen den beliebten blauen Jungens Abſchiedsgrüt oder meiſter ſtatt. Der Oberbi n rbürger- Dr. Schätzel iſt ei rozeß auftreten auf den W ſchiedsgrüße mitwar n rbürgermeiſter hieß die ſchaft wi ein ſowohl von der Staatsanwall? mir r ünchener Ab eg zu geben.n e e nen n e e dent net gen n n e ne cStaaten, die Kührend et eines der wenigen d V der nach den bisherigen i eger- die zur Verfü üsdrückkich verlangt, daß erſt um 1. ruar d. J. wurde, wie

n, ige poſitionen erfügung geſtellten Geldmit 6 erſt jetzt bekannt wird, in eiland gegenüber wohl es Weltkrieges Deutſch ing or itenden, Landgerichtsdirektors N der bayeriſchen Pfal ittel Betrieben e in einem Bremer Hotel
ind tte dieſes M eumann, Spä alz zugewandt werden ſollt n ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ü ilität bewahrt haben lwollende Neutra- kommen wird es onats zur Verhandlung päter aufgetretene Bedenken der Mü en. ſpaniſchen G verübt. Einem

begrüßen zu dürfen J den Mauern Nürnbergs An den da Abteilung hat dann Dr. Höft du ünchener aenſtä rafen wurden koſtbare Wert
t. i damaligen Leit i z weis zerſtreut t e durch den Hin (9 genſtände entwendet, darunter eitiniſchen Geſellſchaft der Mitglied der argen- n des R gen Leiter der Abteilung Mün rei daß durch LangeHegermann be zahl u zßulit r eine ganze An

ang nkte für den herzli en des Reichspoſtminiſteriums hatte reits mehr als eine Million M r ungewöhnlich wertvoller Ringe, ein goldenesSulet und betonte ſeinerſeits, daß e v Wien gelegentlich einer Zuſammenkun r der riſche Pfalz gefloſſen ſeien. ark in die baye Zigarettenetui und eine Vrieftaſche mit deld nd

rgel 5 mit großem Stolz erfülle a n Jn Wirklichkeit einen Ausweis in ſpaniſcher Sprache. Des Tä-e ſtehe den deutet Von ſt on gren ſo hoch in Verbindung d ne Wie Fet v von dieſen zwei Milli vie m
ehen. des damaligen Miniſt ach der Darſtellung Goldmark. die auf das Konto reie Heinrich Sklarz bleibt t n en n t e nen en et als erleſen R n ſt enge Zet nt e n Haft i gute kommen ſollte, und zwar de Papierfabrit i en zugunſten der Köttewitzer ſei eit einiger Zeit inDie Große Straftam aſt. ein Betrag von zwei Mikli z wurde pierfabrik in Sachſen, und der größte T ner Privatwohnung behandelt wird, hatmer des Berli La mark verlangt ionen Gold des Reſtgeldes anderen Betri größte Teil noch nicht derart geb t

gerichts I, die gegenwärtig di ner Land langt, da die Abteilung in Berlin beſetzten en Betrieben im nicht rart gebeſſert, daß er den für Donlung in dem a eeßer Berufsverhand J e zur Verfügung habe ſten dere h in anberaumten Termin wahrnehmen kann.
u wuter nen Heinrich Sklarz führt rn daß das Geld für de et hin, Frage awlemeit die r die nats ſcſtgeſeue werden wird fat Ende des wo

entlaſſungsantrag des A n werden ſollte, zur Gewä verwende: Reichspoſtminiſterium re eilung desZimmer per ng zahlreicher Hegel n da Wege v haſt derte rer De von de Saat riwelt- anniſte be W n e Ein Gedächtnistag für die deutſche Luftfahrt
ar z rich der Verdacht gegen Sein ervorgehoben wird, nach Paragraph ſieben Perden iſter Dr. Schätzel ſehr eingehend gehört n d rnar e acht Jahren, im Jahre

urchaus berechti e n e len SerntZeugen beeinflußt zu igt erſcheine kehr eingerichtet enverb und zwar zwi i35 U. rufungsverhandlung t n Tante in der Be werden. Sechs bis zeh Weimar. Vergegenwärtigt n vo et vie
dem Schöffengericht a ger als vor ſollen g zehn große Paſſagierſchiffe E z Flugzeuge der Deutſchen Lcht auszuſa vor ſollen gebaut werd E ſchen Lufthanſa in duche die Strafka gen. Deshalb hielt werden, unter denen einige d in Pyrenäendorf unter S ſaiſon 40 000 Kil er Hauptgeſaht er ma Sie i ge „Vaterland“ gleichkommen ſollen. n Seit dem 20. Dezenib chnee begraben Erdban fliegen ad de hre Mirgg

alleNord Stlar efehl gegen Heinrich Hoſpi Dezember iſt das kleine Dorf Kabinenft s mehrmotorige großeril oder Sktlarz aufrecht. Der Einwa oſpitalet in den franzöſiſchen Pyrenä flugzeuge ſind, gegenüber den kleignahme Worte i er ne ſeine Verhaſeang e Mißglücktes Eiſenbahnattentat in Polniſch ehe et boten en e räben en ver r r ſo erhält wen

g beſchränkt werde, eter Höhe gele r die außerordentliohnung Strafkammer zurückgewieſen wurde von der gwülhen d en J e Be Art Den Entwicklung des deutſchen Degertenee ſchnelle

u. Bau iſchen den Städten Dziedzi in ſta ismittel aus der nächſten Amts Auf der Sun e Großfeuer in einem Krank h Durde In ſtadt herangebracht werden können. z e Ja
enhaus agierzug verübt, indem ei ranzöſiſchen Polizeibe3094 an z ot, eine ſchw 2 zeibehörden ern dieſer d r iſt nachts im weſen S ien n aeſtemmt De W und Krönungsfefer im Vatikan. m Periger ar ernere hndet

onnte den Zug jed Heute am vierten tlich durch Beamtengebrochen, das im ein Großfeuer aus zeitig zum Ste g jedoch recht ten Jahrestage der Wahl Papſt ſrchung wichtige Hornn de ten e n n n e et nen nSämtliche Kranken mußte reitete. verbunden wird u r am 12. d. weizer Kurorten auf.

n l Jn der Kircheh gebracht werden. v Wagſt Das V im Lateran wird ahmitleg aus S en bei Rruyr veſeet rm ſrler rot pe ür Amerikar zurch a n W zweite Stockwerk geren erfahren gegen ein feierliches Tedeum abgehalten. a ſtimmte e Jrkſta be

an er u r g ſton- ung elmotoren dein. gezogen ſſer ſchwer in Mitleidenſchaft We l Jürgens. Schwerer Orkan auf dem Sch geh o t eine Bahnsejelt aft wurde el
nſtehende e der Amtliche Preußiſche Preſſedie t m warzen AmerikaniſeBehind n wo des preußiſchen Je eine Meer. 5 püiſchen kaniſcher Journaliſtenbeſuch in eurorer ehin T der Oſtſeeſchiffahrt ſt a e e aſeee 7 reegdngre ent Ein ruſſiſcher Dampfer geſunke Lore werden du r r
e urch Ei direktor Ju e gegen Landgerichts Wäl i t n. it eſem Sommer euron S Sye Augen r c 9dwergr un en n ne Voaden hre R n ehe en den Livbinn ver Turoreiſwe g. 7 undan die bei Helgoland im Ei ersburg iſt eichsgerichts an das Landgericht III des aſſagierdampfer mit 40 Perſt er beſuchen b n Verhältniſſee. Jeitg- lichen Tei iſe ſteckengeblieben. Jm öſt Die Haupiverhandl J verwieſen. Ferne mit erſonen untergegangen. hen, wobei ganz beſonders die deutſche WiTeil des Finniſchen Meerb m öſt- J. vor d ung wird am 22. Februar nen iſt ein rumäniſcher Dampfer mit 200 Per ſcaftslage berückſichtigt werde rtt

jhnung Schiffahrt durch Eisber eerbuſens ſoll die Serlt or dem Schwurgericht des Landgerichts III ſonen an Bord geſtrandet. Da di Per- gt werden ſoll.
ge ſtark behindert ſei erlin ſtattfinden. hts III infolge des S a die Hilfeleiſtung Die Leiter der Wiad Küche ſein. Den Vorſitz i v ge des Sturmes ſehr erſchwert iſt, wird mit Anklage. Wie ei ener Jnduſtriebank unterZubehdr Bombe führe wird. Landgerichtsdirettor dem Untkergang des Dampfers gerechnet hat d r e getr eemer und Furchtbarer Unglücksfall i jahres ge en, der vor Beginn des Geſchäfts at die Wiener Staatsanwaltſchaft gegentauſchen. n einer je ewig S 83 des Gerichtsverfaſſu z führende Perſonen der kürzi gen zehno h ngs rzlich zuſammene l S er Papieren neten dänemarls grobteeſenbehnbriee en teetn). kam gef Wapierfabrik Hermes in Düſſeldor iſt. Beiſitzer werden die Landsgerichtsrä gern eſchädigt. Veruntreuun r d wegenher e einer ger 23jährige Arbeiterin dem n l ke ſein, mit denen Die einzige gute werth i befinden ſich er Wnnte Ruer Angeklagkena Wehr wurde n e zu nahe und geri Nireyr m n et her Land Aalborg und Nordjütland re Linſen der Verleger Bösbauer und Graf S ort

Tore der Maſchine ware rſt durch das Stillſtehen wie gegen Landgerichtedirektot gen den ebenſo von einem großen norwegiſchen Motorſchiff Selbſtmord eines Liebespaareste merkſam. Von d e man auf den Unfall auf- frage zufolge, wegen ih r Bombe, der An rammt und ſchwer beſchädigt worden. Di ge ſtürzte ſich vor den Au Jn Berlin
m. em Körper der Unglückli Fememordes Paniet di rer Behandlung des mußte verſtärkt werden. Der Die Brücke ein junger Mann mi en zahlreicher Paſſanten

a Shhegirigiungen ver Man unverſehrt. v e d bis zu den beiden Seägentsſen alen wer en t J. x
ion. aſchine, die i wird al i tn geſchafft werdratur geweſen und eben wieder avlgeſe Repa gieren. Mit un- 100 p Jene bereit lenken Weber beiden jungenwohnung den waren, ſollen ungenü geſtellt wor war Jürgens befreundet daß n Grine Perſonen bei der Beiſetzun das Motiv des S ebestummet bildete

re ede Unterſuchung iſt el genügend geweſen ſein. Eine vorliegt, der Anlaß et aß alſo kein Grund des Mikad g v des Selpſtmordes
g iſt eingeleitet. partkztthtert Le ihrer o agweqtein v Wie die M ikado verwunöet. an weder verge in Belgien. Auf der Strecke

s an die Weh n. ie Morgenblätter aus Toki l ntwerpenBrüſſel iſt ein Perſonenzug entgleieitung. Ameri II wurden während des Leichenbegängni o melden, Vier Reiſende wu g entgleiſt.ſerer Sere n eſelpaſſagierſwiſfe bauten. Hagelſturm in Keuyork Wer Kaiſers im 7 leicht rden Ichwer und 19 weltere
en nächſter Zeit d dere kg ich Kreiſe werden in Die ganze Ci wurd erſonen verwundet davon fünf ſchwer, eine Die Lodzer Telephonſtation der Zeit den Kongreß um den A e ganze City von Neuyork wurde von ein rde getötet. An einer anderen Stelle ſtört. D Durch Feuer zer
Sonmies mere e e e Anavm dar Hrgr ine r warſt Pleſer Fid oben Mtden 29 Perienen in r Daametikan lines“ und „Ameri ed einer 2 Zentimeter ſtarken Eisſchi oßen. 9e ernſprechverkehr iſt infol edeſſmmer jollg „American merchant line“ n isſchicht überzog. bis auf weiteres ei s enwegg W Hiſammengelegt ind grohartig ousgebant der mr t rer oper Vfele wur Abſchied der dritten Torpedoboot W nete gelerten In Fl

un erletzt. Die Mi orpedobootshalbflottille. iſt im Al Jn Floridade nahe Bonne ger p r ber die Leiter j denn nicht begehrenswert er Wohe zu einem mehrtägigen u geſtehen 12 Jahren Der krekte nreri

v aher über d ſt y i du mi Fe Je g 2letten. lake dem Beiſpiel d in küſſen und mich ſo lieben, wie ich es mir e „Als ich noch Pri n Vor rzerren e Seepri ſucht ger und rutſchte an der Leiter zu enia hin i „Jch glaube, ich muß es!“ ſagte er heiſer und u rinz war Anregung für Zahmärzte. Aufr J ſehr ihn auch ſeine Hände ſchmerzten. fügte dann hinzu: „Xenia! Gott ſei Dank!“ nſer neuer Roman von Paul Hayn im Rei. ohne b beamteter Zahnärzte
Zimmer t e drehte ſich um, als er ins Waſſer platſchte „Wohin du auch gehſt, ich „Als ich noch Prinz w E. V. ſowie in Geme hnärzte Deutſchlandstraße. ſie tet e Fgrtett ſagte ſie. „Werden füſterte ſie. „Dein Volk iſt jetzt r Tages von Wien z r r Shun Sen trakkomitee r alen in ken

Halle, e J men Der Steuermann, ei ü reichsdeutſchen Fürſtenhof. 2 l r ulen E. V. und dem Landesverband ſächſe e en e e e er e angeſtrengt ge die menden Bootes und i kom und ich mopſte mi lich im vi- t v m ärz biJacht gen die d n o J. p ich 3 A s 32.er in Weile Whwiegen beige der u die er her e n T Whrrerg u appte ſegne ewig angsr i iſcht: Z. 3 „Sine e e m e denW agte: ich i i. Rien Rücken beugten Vater itend irchlaucht, meintod Ft r kurzen Weile haſt du der Prin r a e Riemen, das Boot drehte ſich und r a cPeſen i kein 1 z chegng Danzig.zeſſin Marakov Adieu geſagt.“ en ſchöpf auf Gottes weite reizendſte Ge Zeit vom 28 vi. der in derb ſich endlich n iht um. „Ja“ Gier ſie auf die Jacht und waren nun in zu ar e wie das v Frau gen t e Zutcr ta en
„Du haſt mir wirklich Adieu geſagt ſi viel größeren Stein di einen noch Weltteilen angemeldet. Für di alenJ ſtiert nicht mehr. Sie wa geſagt ſie exi- ſam ß Stein auf den Weg, der uns zu und Süden kommenden e aus dem Weſtenr obe rf einen Blick na menführen ſollte. Der ſchwa in Berlin ein ſo e ongreßteilnehmer wirdGans mer e c v t in an Wage Je machte volle Fahrt. Die hohen liner meiner Aucteh. h en e d r es ſtatti gut h Zenia Marakov, ein e des Fjords glitten vorbei wei en Namen verraten, den i i m Rahmen des K e Tagungruſſiſcher Flüchtling, der ſei und ſi litten i weiteten ſich hatte um in Anitg nicht den ich geheimgehalten tret Kongreſſes abhalten. Die VerDieſes Leben un wiſ d r ſern verdankt. hen W See zu ab. Hoch ſ. a das Doſe v den Glauben zu erwecken, ſchaft e W e Zweige der Wiſſen-
Aber begann er ein Leuchtfeues pfel brannte das Schloß wie war es aus, und bwrht i e e Da um mittels r an„Es gib ſac in m les ihr grad ſo we rbeit zu I einſamewie v Tahehere gebe dige be War Ais der Kapitän zu Gedften nd Zeyig tent, t Wegen Be ghne e a alen c. ehet Kalb mich. Titel gibt es e e und di tiebn z V ſechng ſtanden ſengte Godſtey' Wo Deß c h v könne ſie freilich nicht. tleineren Stils an. ahrten größeren und

S r und meiner iſt hin geht die Fahrt, K itän?“ s auch nicht konnte de mi 77nur ntoch Schall und R ch e C apitan? ſo r wurde mir erſtof Pretſch o Rauch. „Nach Warſei x recht klar. als ich auf WuS zu widerſprechen. „Du biſt reich ſettjam e ſatnn ſah ihn aite eine e Waldburg ehretatet heties Berlin Hin hrihten.
v Godfr De s angeordnet. hatte eine Frau und doch keine ſophi ex bekannte Vertreter der ilorhahn du der r W da di r „Siehſt Frage a t n ſuchte, dann rig T rer r n U rgrſitüt Feh a

verkauft meine e r alles mein Mann, Seemann ging wei und der Prinzeſſin. is ich nach einigen Ja ne 5. Februar ſeinen 60 er beging ame, Delitzſcher e Liebe und mein Leben? Hö g g iter. wieder ah, A it V hren Anita e li h n eburtstag.e es mir nicht verſpricht bleibe hier du „Boroff hat es angeordnet,“ wiederholte God ſelbſt ihres e als Sängerin ticher r jene ber ſychologe, ordent
wart die, die uns verfolgen er 57 langſam. „Er hat faſt alles angeordnet 7 deren Liebe ſo unerſchüttert W h erst Dr. phil. Mia Deſſen
ad d t er ſcharf. n FJa, und da da hat dann das Schickal ein tinten d gernen J Seburtstagich Ich win r e per fragte ſie zärt das Nanee ihm bewegt in die Augen. „Aber er gehabt, und wenn es auch mit ſteht Direktor der Unbe wen Sturgitarte

ehe eſterhett.“ t nen. t nar aber dieſes Warum will i iloſophiſche èrmne Ende. nicht verraten. Und was ich jetzt bin? 8 i Richard le vollendete Am gut D. vhil.d ihr in den Augen. „Willſt Dr. wed. Ferdinand s 60. chens ahr. Februar das
mich nicht in deine Arme ne 2 Bin Branzell, „Kiel. Wie wir hören, ihmen? vin o Sprechſtunden 9 r e e reorm, 5-7 el eund 5--7 nachm. Ziemke in Brerlan Lineke or Dr, Ernſt
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Die glutckliche Geburtetner Tochter 8

x zetgen tn dankbarer Freude an
X

S Merfſeburg, den 6. Februar 1927
h Dr. med. Waller Heer und
S Frau Dr. med. Anna Heer

geb. WerneKe.

S nene IESIIIIE-IIIESII

Nachrufl!
Am 3. Februar ist unser teures Mit-

glied, der
LandwirtHerr Reinhold Dittrich

zur ewigen Heimat eingegangen
Mit vorbildlicher Treue und unermäd-

licher Hingabe hat der Verewigte den
kirchlichen Angelegenheiten fördernde
Teilnahme entgegengedracht.

Wir danken ihm seine Treue übers
Grad hinaus.

Er rauhe im Frieden Gottes

Der Gemeindekirchenrat
von Naundorf.

h

Ausſchreibung.
Die Arbeiten für den Reubau einer Volksſchule an

der Peſtalozziſtraße und zwar:
Los 1 Erdarbeiten und
Los 2 Waurerarbeiten

ſollen vergeben werden
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt

(Rathaus Zimmer 32) während der Dienſtſtunden
unentgetlich abgeholt werden. Die Zeichnungen
können ebenda eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf-
ſchrift verehen, bis zum Montag, den 14 Februar
1927, vormittags 10 Uhr dem Stadtbauamt, Zimmer
32, einzureichen. Verſpätet eingegangene und unge-
nügend ausgefüllte Angebote bleiben unberüchkſichtiet

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab-
wei ung ämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vor-
behalten.

Die Ausſchreibung erfolgt vorbehaltlich der Ge-
nehmigqung des Volksſchulneubaues durch die
Stadtverordnetenverſammlung.

Merſeburg, den 8. Februar 1927.

VII. 2462,26. Der Magiſtrat.
übler Mundgeruech

Sag s gefärbte Zähne entſtellenwirkt abſtoßend.
das ſchönſte Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden
oft ſchon durch einmaliges Putzen mit der herrlich
erfriſchenden a Chlorodont beſeitigt.Die Jähne erhalten ſchon nach kurzem Gebrauch
einen wundervollen h nz, auch an den
Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür
eigens konſtruierten Chlorodont-Zahn-
b ürste mit gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende
Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als Urſache
des üblen Mundgeruchs werden gründlich damitbeſeitigt. Verſuchen Sie es gundchſt mit einer

kleinen Tube zu 60 Pfg. Chlorodont Zahn-
hbürste für Kinder 70 Pfg., für Damen Mk. 1.25
(weiche Borſten), für Herren t 1.25 (harte Borſten).
Nur echt in blau-grüner Originalpackung mit der
Aufſchrift „Chlorodont“ ſhbevatf

en und verichöner

e die FiguAnfertigung nach Maß.

B. den.

die zur Korpulenz neigt,
lrage den neueſten E.-C-
Leib und Hüfthalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er

KorſettHaus Emmy Cappes s

Paliabona-Puder
reinigt und entſet'et das Haar aul
trockenem Wege, macht schöne
Nrisur, vesonders 7j geeignet tör Bubikopf.
B. Iunz u. Sport ungnti enrlich. Zu

WW haben in Dosen von 4 l, an irNachahmung Friseurgeschaften, Partämetien, Dro

weise zur äck! erien und Anotnezen.

Duuernden buen Derienſt
w. nn Sie meine prima Damenwäſchehaben Sie,aus a Hemdentuch, Seidentrikot und Batiſt (Eig

Farr.) durch r an Privalte verkauſen
He rlilaſſen. Muſter, ſehr billige Preiſe.

Offerten nur von Damen oder Herren, die Sicher-

III
Ab heute Dienstag:

Der Film der Woche, den jeder ſehen muß!

her das beben
(Die Tränen der Ungeborenen.)

Eine Geſchichte des Mutterſein und Mutrerwerdens.
22

Nach 5maligem Verbot von der Zenſur
freigegeben!

Die herbe Tragik des jungen Mädchens, das, J
um Liebe und Vertrauen betrogen, nicht J
Mutter werden will, iſt voll ausgeſchöpſt u.
der an ſeeliſchen Konflikten überreiche Stoff
packend und eindrucksvoll geformt. Durch
die Flucht der auf S 218 verurieilten jungen
Mutter wächſt das Tempo des Fiims, der
den Be chauer von Anfang bis zu Ende feſſelt
Die tiefe Wirkung wird durch das gute
Spiel eines gewaltigen Aufgebots promi.tenter

Schauſpieler unterſtützt.
Jede Frau, jedes Mädchen muß dieſen Film ſehen!

Dazu zwei tolle Luſtſpiele:

Der Junggeſellenklub in 2 Akten.
Eine Trauung mit Hinderniſſen.

J. s geſamt 10 Akee.
Für Ju endliche verboten.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plötze.
Kaſſenöffn. 6 Uhr Anfang 27 u. '/29 Uhr.

unsne c o
Sehen Se do haben wir
es s/e u Jepsſl in heisses
ler J es denn 50
schwer zu behol en

Persf wird u
kolt cufgeſöstf!
Mon nimmt einen Bimen verriſh
Jers/ mit der on gibt oſe-
se Lösung In den glechfolls

h Was gehen Messe! eDonn wird de ösche deige e. e
Gehocht. Sie hoben die

doooelte Zum leſen es Mosse ver

ee
5

G s enes e.

er u
rührt man vomer einige Hondrolf

e See B/eſch-Sooo m Nee Jer men Se un zu Ginurejchen nur

Formulare öbel
Preiſe konkurren los

auch Zahlungs
erleichterung.

etzſche. Halle
Triftſtraße 22.

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Ein ommen
ſteuer-Voranmeldunger

Unſallanzeigen

Frachtbriefe Linie 7, Hauteſtelle
Schreib- und Lurherlinde.
Konzeptpapiere Auf chriftl. Anfrage
ſowie Zahlungsbefehl J oſteno es Angebot.

mpnehlt die

erſeburger Oruch y.
Serlagsanſtalt 6. m. b. H Zigarren
Faſterſtraße er or a eigenes Fabrikat, reiner

Ueberſertabak.

Ziegen M. Holler,Hälternraße 9
um Schlachten kauft

Gaudernachk,
Merſeburg. „johannisſtr. 2

Mehrere

oſe clfbeulhne Senho Sooc.

Gute h T
S
U

S

2

S

Hotel Dammſchlof

öchlachtege

S

S

S
S

S

77 verlängern un re

Werbetage vorläufig
nm weitere 8 Tage.

J Wehen außer

wenigen Rettopreiſen

ſelephon
1007101

Darum inserieren Sie

kine pumeneſnzeige
tut Munger!

im

Merjeburger Iageblatt
Geschäftsstelle: Hälterstr. 4
Filiale Gotthaärdtstr. 38

Familiennachrichten
Geſtorben Kurt Prall,

Jahr 7 WMon., Oberthau;
malie Scheiding, 66 J

Weißenfels F. Schleicher
gebor. König, 29 Jahre
?chkorileben Karl Plaul,53 J. Weißen els; Adolf

Roſenburg, 74 J., Mich tz
Albert Schmidt, 68 Jahr
Zöllichen; Wilhelm ne
Heinicke geb. Hoffmann,
Lauchſtädt.

Laden
mit Wohnung und
etwas Arbeitsraumod. Laden mit Arbeits

raum in Merſeburg
ſofort oder 1. April zu
mieten event. paſſendes
Grundſtück zu kaufen ge-
ucht. Oder wer bau

Laden ein
Gefl Offerten unter

10 Kabatt

Bienenvölker
ſtein i. V. erbeten.
heit bieten können, an Schließfach 77 in Falken-

Poſtkarte genügt.
z un lmit Käſten zu verkaufen

Blanckeſtr. 1.

öpezialgeſchäftfür Woll

LL.,.) Wäſche uſw.

A. Henckel,
Oelgrube 29,

Wirk, Strumpfwaren,

504 27 an die Geſchäfts
ſtelle d eſes Blattes.

Ge eeLaden in auter Lage finn
Obſt,Sudf üchte,

Konſerven als Filiale von

R ſof od. ſpät.ge'. Evtl. Ladeninhaben d
rw als Filialleiter. Offe 505/27 a. d. Exp. d. Bl.

Aen

Heirat!
Hübſche 22- fähr. Land-

wirtstochter mit 375 000
ar u. 800 Morgen gr. Gu
wünſcht ſich m ſtrebſamem
Herrn auch ohne Verm
zu verheiraten durch Adam-
ziewicz. Berlin W 8, Moh-
renſtraße 26.

1000 Mk.
Darlehn gegen Sicherhei
ſofort geſucht.
Off. unter F. G. 66 a. d
Seſchäft ſtelle d. Bl

2 kl. Geundſtücke
hier. 6500 u. 4500 Mk.
rei 2000 Mk Anz zu verk.
Fr. Zörner, Windberg 2

Güter-Offerte!
Mir wurden einige erſte

Hüter in allerbeſter Gegend
zum Verkaufe an die Hand
jegeben, wozu ich bemerke
daß, falls ſich der Befund
richt voll und ganz mi
neiner Beſchreibung decken
ollte, ich Reiſe und Ver-
äumn's veroüte. Offerten
a 511 27 an die Exp.

Blattes. oder Dame.

Abgebauter, rüſtiger
Beamter,

redegewanot, der ſich zum
Beſuch von Privatkund-
ſchaſt eignet, mit eigenem
Fahrrad, gegen guten
Verdienſt im Krs. Merſe
burg geſucht Angebote
inter 501 27 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Bl.
Hälterſtraße 4.,

Gewandte Frau
oder Fräulein,

welche Privatkundſchaft in
Stadt und Land be uchen,
verden z. Berkauf meiner
Spezialartitzel, beſtickte
Wohn-, Schlaf u. Küchen
zarnituren ſowie Schürzen
w. bei hoher Proviſion
reſncht. Offerten unter
S 510 27 an die Expedition

ieſes Blattes erbeten.

Ehrliche, ſaubere

Waſchfrau
nimmt noch Wajſchen an.
Wo ſaat die Ernwe iſion.

Alleinſtehende tüchtige
Frau in mittleren Jahren

ſucht Stellung als
Wirtſchafterin

oei alleinſtehendem Herrn
Offert. erb.

n 508,27 an d. Exp.
Blattes.

O
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